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Wir Heuten Wiesbadener Familiennamen

abschliff . — n .

P . M . B . am 19 . 2 . 1938 !

Färberei Walkmühle
Chemische Reinigung
Telephon - Sammel - Nr . 28696 und 26008

der Name eine Bezeichnung der Lage des Hauses am

„ schönen Feld
"

, also bestimmt durch einen Flurnamen , der in

unzähligen Gemarkungen vorkommt . Oder ist ein Herkunfts¬
namen für einen Eingewanderten , der aus einem der 44 Orte

gleichen Namens kam . In diesem Falle ist die ursprüng¬
liche Form wohl Schönfelder oder auch Schönfellner gewesen ,
aber das auslautende er ist bekanntlich bei Herkunftsnamen
abgeschliffen worden . Die Schreibweise Schönseldt ist für
die Namensdeutung unwichtig .

Rom eis ?. Obwohl , wie Sie mitteilen , dieser Name

zur Zeit im Wiesbadener Adreßbuch nicht mehr aufgeführt
ist , mag er kurz auf seinen Sinngehalt hin untersucht
werden / Er ist gleichbedeutend mit Remigius , einst Bischof
von Reims ( lat remex = Ruderer ) . Zu diesem lateinischen
Namen bildete sich schon in sehr alter Zeit eine volkstümliche
Nebenform in Romey , Romeias , die sich zu Romeitz

Der Spendet und 6er mit ar *

beiter

fin6 Oie Garanten für Oce
Gelingen Oee Winterhillewerhe » als
großes werb Oee tatfojialiemue .

( $ 1r Führer übet bas Wialtrhilsswrr » )

lieferunq stimmt , darf man den Baum füglich als „ Wunder¬

kiefer
" bezeichnen .

Der Heffisch - Waldeckische Eebirgsverein hat beschlossen , in

diesem Jahre die Wegebezeichnungen in der Söhre und im

Kaufun g er Wald , unweit Kassels , vollständig zu
erneuern .

Der Landes - Fremdenverkehrsverband
Thüringen erinnert noch einmal an seinen Winter¬

photo - Wettbewerb , an dem sich jeder Amateur be¬

teiligen kann . — Es wird vor allen Dingen Wert gelegt auf

FILIALEN :

Marktstraße 21

( Ecke Grabenstraße )

Kirchgasse 7

( Nähe Rheinsfraße )

Gr . Burgstraße 4

( Ecke Wilhelmstraße )

Annahmestellen

in allen Stadtteilen und

Umgebung .

Berliner Achsen
Allerlei vom Umbau der Reichshauptstadt .

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

diesem Fenn nur errichtet werden , nachdem umfangreiche
Aufschüttungen vorgenommen worden waren . Die Torfschicht
und der sumpfige Untergrund messen hier teilweise 20 Meter
und mehr . Unter diesen Umständen wurde der Entschluß ge¬
faßt , dieses Gelände nicht zu bebauen , sondern einen künst¬
lichen See zu schaffen .

Stadtteile stellen sich um .

Eine sehr schwierige Frage ist , inwieweit der große Um¬
bau den Charakter verschiedener Stadtteile
verändern wird . Es ist dabei zu berücksichtigen , daß ja
nicht nur die neuen großen Achsenstraßen geschaffen werden ,
sondern daß auch durch das Verschwinden der Bahnanlagen
im Innern Berlins zum Teil ganz neue Verkchrsverbin -

dungen entstehen . Heute bilden die Gleisanlagen des Pots¬
damer - und Anhalter - Bahnhofs ein ungeheures Hindernis für
den Verkehr . Fallen diese , Anlagen fort , so entstehen auch
dort neue Straßenzüge und mit ihnen neue Bauten . Zugleich
bedeutet das Verschwinden dieser Bahnhöfe für die Innen¬
stadt natürlich auch den Fortfall eines gewissen Verkehrs .
Selbstverständlich werden im Zuge der neu zu schaffenden
Nord — Süd - Achse große Kaufläden , Kinos und andere Ver¬

gnügungsstätten entstehen . Von wo werden nun diese Ge¬
schäfte , Lokale usw . abwandern ? Das ist eine Frage , die sich
völlig einwandsrei heute natürlich noch nicht beantworten
läßt . Sicher erscheint einmal , daß mit der Verlegung der

Hochschulbauten in die neue Hochschulstadt am Erundewald
und mit der Schaffung einer Wohnstadt dicht neben der Hoch -

schulstadt sich ein Teil des Verkehrs und des Lebens aus der

Innenstadt in diese neuen Gegenden Liehen wird . Das Ver¬

gnügungszentrum um die Kaiser - Wilhelm - Eedächtniskirche
braucht kaum irgendwelche Sorgen zu haben . Es hat vom

Fernbahnhof Zoo nie gelebt und kann diesen Bahnhof also
auch missen . Etwas anders ist es um die Innenstadt be¬

stellt , die doch wohl damit wird rechnen müssen , daß sic einen

Teil des Verkehrs verliert . So werden vermutlich schon
einige Gaststätten und Hotels zu den neuen Bahnhöfen ab -

waräern , wenn auch der Reisende , der hauptsächlich in der

Innenstadt zu tun hat , später noch bestimmt genügend Hotels
im heutigen Zentrum finden wird . Alle diese Dinge sind um¬

so schwerer zu beurteilen , als man im Augenblick noch nicht

übersieht , was einmal dort entstehen wird , wo sich heute noch
der Potsdamer - und der Anhalter - Bahnhof befindet . Sicher

ist aber , daß der großzügige Umbau der Reichsbauptstadt auch

neue Lebensgesetze schafft und eine völlige Wandlung auch

für das Berliner Verkehrsnetz selbst mit sich bringen wird .

W . A .

aber keinen neuen Problemen gegenüber , da der Umbau
Berlins tatsächlich schon eingesetzt hat , wobei nur an die Neu¬
bauten für die Reichskanzlei in der Voßstraße erinnert sei , wo
ebenfalls alte Gebäude verschwinden mußten , an den Neubau
der Reichsbank , an das Lustfahrtministerium usw . Vielleicht
sollte man auch besser gar nicht von Abbruch , sondern von der

Zerlegung der Häuser sprechen , denn alles nur irgendwie
brauchbare Material findet ja wieder Verwendung , die

Ziegel genau so wie die eisernen Träger oder die Parkett¬
fußböden , die in Neubauten verpflanzt werden , während
Kabel , Rohre , Jsolierplatten usw . anderen Zwecken zugeführt
werden . Zu denjenigen , die sehr schnell räumen müssen , ge¬
hört auch ein Teil der Laubenkolonisten auf dem sogenannten
Südgelände . Hier haben sich in dem Streifen , der zwischen
dem Hintergelände der Potsdamer - und der Anhalter - Bahn
liegt , rund 4000 Kleingärtner angesiedelt . 1000 von ihnen
müssen sofort ihre Parzellen räumen , weil hier Ersatzwoh¬
nungen für diejenigen Berliner geschaffen werden müssen ,
deren Wohnungen in Tempelhof dem Bau des neuen
Südbahnhofs zum Opfer fallen . Diese Neubauten sollen
bereits zum 1 . Oktober fertig sein , damit mit den Vau -
arbeiten in Tempelhof rechtzeitig begonnen werden kann .
Aber auch die Kleingärtner des sogen . Südgeländes werden

nicht vergessen , sie können sich , wenn ste wollen , weiter

„ draußen
"

ansieoeln , nämlich auf dem Gebiete des Gutes Os¬

dorf , in der Nähe des Bahnhofs Lichterfelde - Süd . Der „ weiße
Fleck

"
, den das Südgelände auf der Karte Berlins bildete ,

wird jedenfalls vollkommen verschwinden .

Die Neugestaltung der Reichshauptstadt .

Der Verlauf der Nord - Süd - Achse vom neuen Nord¬

bahnhof in Berlin bis zum neuen Südbahnhof . Der

Schnittpunkt mit der Potsdamer Straße ist durch einen

weißen Kreis gekennzeichnet . Waagerechte fette Schraffur :

Durchbruch durch bebautes Gebiet . Senkrechte dünne

Schraffur : frei werdendes Reichsbahngelände . Die mit

Zahlen gekennzeichneten Punkte zeigen die Lage der folgen¬
den großen Planungen : 1 . Nordbahnhof ; 2 . Königsplatz
mit Versammlungshalle ; 3 . Ostdurchbruch der Ost - West -

Straße ; 4 . Voßstraße und Wilhelmstraße ; 5 . frei werden¬
des Gelände des Potsdamer und Anhalter Bahnhofs ;
6 . Flughafen Tempelhof .

( Eeneralbauinspektion für die Reichshauptstadt ,
Wagenborg , M .)

Krämer . Ihr Name ist die Berufsbezeichnung des
Kleinkaufmanns und war schon im Althochdeutschen ge¬
bräuchlich . Während der Kaufmann den Großhändler be¬

zeichnete , war der Cramer auf den Kleinhandel , das
Pfenniggewerbe angewiesen . Das Wort Krame bezeichnete
später die Bude , in welcher der Krämer verkaufte , aber es
hatte urspünglich einen anderen Inhalt und bedeutet etwa
so viel als Zeltdach , so daß Krämer , wortgetreu gedeutet , der

ist , der seine Waren unter einem Zeltdach verkauft . Bei der
weiten Verbreitung dieses Berufes ist es selbstverständlich ,
daß seine Bezeichnung in den einzelnen Sprachgebieten in
den verschiedensten Klangformen und Schreibweisen auftritt ,
weshalb im Nachfolgenden alle aufmarschieren , die zu Ihrer
Zunft gehören : Kramer , Krahmer , Krähmer , Kremer ,
Cremer , Kromer , Cromer , Gromer , Krömer ; latinisiert wird
der Krämer zum Crcmerius und im Osten und Südosten
tritt er tschechisch als Kramarz auf . Dagegen ist die älteste ,
schon 1165 nachgewiesene Form Chramar verschwunden .

S ch ö n f e l d . Für die Deutung dieses besonders in
Norddeutschland sehr häufigen Namens ( Berlin zählt etwa
580 Schönfeld ) stehen zwei Möglichkeiten offen . Entweder ist

In Berlin ist auch heute noch — und wird es auch noch
lange bleiben — das Thema der Umbau der Reichshauptstadt .
Es dreht sich smusagen alles um die Achsen . 3a , diese
Achsenpolitik spielt sogar in den Balleinladungen eine
Rolle . So lädt der „ Architekten - und Ingenieur -Verein zu
Berlin "

, dessen Haus in der Viktoriastraße verschwinden mutz ,
seine Freunde zu einem Fest , gewissermaßen zu einem Ab -

bruchfest , mit den folgenden Worten ein : „ ^ awoll ! Wir

brechen ab ! Wir Ham eben Jlück ! Jrade bei unser Haus
jefjt die „ Achse

"
lang . Foljedessen müssen wa wech , bet va -

stehn Se doch , nich wahr !"
Naturgemäß wird man mit dem

Abbruch nicht überall gleichzeitig beginnen können . Zu den
Häusern , die zuerst mitoerschwinden , gehören diejenigen , die
sich an jener Stelle befinden , wo die neue O st — W e st -

Achse die Potsdamer Straße kreuzt und wo ein Rundplatz
von 210 Meter Durchmesser entstehen wird . Hier nicht allzu
weit von der Potsdamer Brücke zum Potsdamer Platz 7u , soll
mit dem Bau schon am 1 . Juni begonnen werden und bis da¬
hin müssen also auch die Geschäftshäuser schon verschwunden
sein , die zur Zeit noch voll besetzt sind . Die Abbruchfirmen
haben also genug Arbeit in der nächsten Zeit . Sie stehen
aber keinen neuen Problemen g <
Berlins tatsächlich schon eingesetzt hl

Kleines Reisemerkbuch .

Einer der am stärksten besuchten Teile der Elbsandstein -

gebirges , die berühmte B a st e i und ihre nähere Umgebung ,
ist jetzt unter Naturschutz gestellt worden . Damit ist es nicht
nur verboten , das Gelände außerhalb der öffentlichen Wege
zu betreten , Pflanzen zu beschädigen u . a . m ., sondern auch an
Felswänden und Felschulen zu klettern . Das Kletterverbot
ist besonders zu begrüßen ; handelte es sich bei den „ Sonntags¬
kletterern "

doch meist um Leute , die weniger der Drang nach
ernstem Sport , als das Geltungsbedürfnis dazu trieb , vor
einem bewundernden Publikum von Ausflüglern ihre Kletter -

fexerein zu verüben .

Das letzte Heft der „ Reise - Illustrierte
"

bringt
wieder sehr interessante Bildberichte , u . a . über die „ Schule
der Eingeborenenkunst

" in Tetuan , über das „ Redwood -

Empire
"

, einem Wunderland der Natur , über Mittwinter¬
feiern in Japan und Chinesisches Kindertheater . Uber die
Unentbehrlichkeit von Elektrizität an Bord unterrichtet ein
weiterer Artikel .

Zwischen Herrmannsdorf und Vremberg , unweit der
niederschtesischen Stadt Sauer , ragt seit Jahrhunderten eine
mächtige Kiefer , die jetzt unter Naturschutz gestellt worden
ist . Man nennt sie die Kreuz - oder auch die Wunderkiefer
und erzählt , sie sei in grauer Vorzeit mit der Wurzel nach
oben in die Erde gepflanzt worden , habe sich aber trotzdem
zu ihrer heutigen Größe entwickelt . Wenn die alte Uber -

Berlin -Südbahnhos .

Der Fremde wird , wenn erst einmal die llrnbaupläne
verwirklicht stnd , schon bei seiner Ankunft in Berlin einen

Eindruck von der Größe des Geschaffenen bekommen . Er wird

dann nämlich entweder auf dem Berliner Südbahnhof
ankommen , der zwischen dem jetzigen Bahnhof Tempelhof und

dem Bahnhof Papestratze entsteht , oder aber auf dem Nord -

b a h n h o f , der zwischen Bahnhof Wedding und Putlitzstratze
gebaut werden wird . Alle anderen Berliner Fernbahnhöfe
kommen dafür in Fortfall und es verschwindet auch der Fern¬

verkehr über die Berliner Stadtbahn . Diese bleibt als Bau¬

werk natürlich erhalten und da mit dem Fortfall des Fern¬

verkehrs zwei Gleise frei werden , so geht man sicherlich nicht
in der Annahme fehl , daß hier einmal ein Schnellverkehr ge¬

schaffen wird , d . h . daß also Stadtbahnzüge verkehren werden ,
die nur auf wenigen Stationen , nämlich den heutigen Fern¬

bahnhöfen , halten . Bezeichnet heute schon die Reichsbahn die

Stadtbahn als 8 - Bahn , d . h . Schnellbahn , so werden wir künf¬

tig vielleicht zu einer 88 - Bahn kommen . Allerdings wird

darüber noch einige Zeit vergehen , denn der Nordbahnhof
wird erst im Jahre 1950 in Betrieb genommen werden . Fünf
Jahre früher , 1945 , soll aber bereits der Südbahnhof fertig
fein . Wer also bisher auf dem Potsdamer - oder Anhalter -

Bahnhof ankam , der wird dann auf dem Südbahnhof ein -

treffen . Nach dem heutigen Stand der Zugverbindungen wer¬
den auf diesem Bahnhof täglich etwa 170 Fernzüge abzufer¬
tigen sein . Er bleibt damit allerdings sehr stark hinter dem

Nordbahnhof zurück , der es auf 315 Fernzüge , d . h . rund ge¬
rechnet alle fünf . Minuten ein Fernzug , bringen würde . Ob
hier noch ein gewisser Ausgleich geschahen wird , da man heute
ja auch manche Ziele sowohl vom Potsdamer - Bahnhof als
auch über die Stadtbahn erreichen kann , bleibt abzuwarten .
Jedenfalls aber wird Berlin , dessen Vcchnhöfe augenblicklich
wirklich nicht sehr großstädtisch wirken , dann schon im ersten
Augenblick auf den Fremden einen sehr repräsentativen Ein¬
druck machen .

Der Weddmg - See .

Der Reisende , der aus dem künftigen Nordbahnhof her¬
austritt , wird zunächst freilich kaum glauben , daß er in
Berlin gelandet ist . Hier am Nordbahnhof wird nämlich ein

großer See angelegt , eine erhebliche Wasserfläche , auf der
stch Enten tummeln und Schwäne ihre Bahnen ziehen werden .
1,2 Kilometer wird dieser See lang und 500 Meier breit und
wird damit halb so groß sein , wie der große Wannsee . Man
hat zu dieser Lösung allerdings nicht gegriffen , um dem in
Berlin Ankommenden eine besondere Überraschung zu bieten ,
sondern auf diesem Gelände ist der Baugrund außerordentlich
schlecht. Hier verläuft nämlich ein sogen . Fenn , ein versan¬
deter und vertorfter Urstromgraben . Eine Überbauung
dieses Fenns würde außerordentlich hohe Kosten verursachen .
Auch die Bahnkörper der Hamburger Bahn konnten auf

Bilder , die Thüringen als Wintersportgebiet zeigen und die

das Leben und Treiben in seinen Wintersportorten wider¬

spiegeln . Es sind namhafte Preise ausgesetzt , die vorn Preis¬

gericht unter Vorsitz des Thüringischen Ministerpräsidenten
M a r s ch l e r als Leiter des Landes -Fr -emdenoerkehrsoerban -

des Thüringen zur Verteilung kommen . Die Aufnahmen sind
unter der Anschrift : Landes - Fremdenverkehrsverband
Thüringen e . V . — Winterphoto - Preisausschreiben , Weimar —

bis zum 15 . März 1938 einzusenden .
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Heute Samstagabend ist die erste

JCappcnsUzung
in der Gaststätte der Bleichstraße

Musikkapelle - Büttenredner !

Große karnevalistische Ueberraschungen !

Verlängerte Polizeistunde !

? m LEANDER.

WILLY BIRGEL
Ida Wüst

die lebenslustige Schwiegermutter

Ralph Arthur Roberts
Schwiegersohn in 1000 Nöten

wenn du eine

IdimiegermutterhMl . .

Weitere Hauptdarsteller :

Suse Graf , Mady Rahl , Blondine
Ebinger , Ernst Dumcke , Kurt
Vespermann , Erwin Biegel ,
Ewald Wenck , Rolf Weih

Man kommt aus dem Lachen nicht heraus

IW / « ■ ' " 'S

w *

Im Beiprogr . d . Kulturfilm „ Röntgenstrahlen

Schmuck

Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Faulbrunnenstr . 7

Vorübergehende
—

| NAPF - n

heu ;

I Kleine Darlehen

j sucht u.findet man

| durch eine,.Kleine

Anzeige
" im

Wiesbadener
■ ■ Tagblatt

des MGV . „ GERMANIA “

Residenz - Theater

Kasino , Friedrichstr . 22

Zum 30 . MaleAbends 20 Uhr

Igr . Kappmbend

Anzeigen im
WiesbadenerTagblatt
haben Immer Erfolg !

Für Jugendliche
erlaubt !

Das Komitee

Humor !

Sonntag , 6 . Februar , 5 . 11 Uhr
in d . Wartburg , Schwalb . Str . 51

UenMoiig

Ufa -Kulturfilm :

„ Flieger , Funker , Kanoniere "

Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 So . 2 , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Gönner ein

Stimmung !

Reform - und
Kräuter haus

Wleyrer
Rheinstraße 71

Eintritt 50 Pt . Das Komitee

Samstag , den 5 . Februar , hält der
KKS Weidmannsheil seine erste

Kappensitzung
in seinem Vereinsheim , Hermann¬
straße 9 . Es ladet alle Freunde u .

Hotel und Restaurant

„
Zur Börse “

Mauritiusstraße 8

Samstag u Sonntag Schlachtfest

Empfehle alle Schlachtspezialitäten , Sauer¬
braten u . Klöße , Huhn auf Reis , Poularden ,
Junger Hahn , sowie mein bekanntes , kaltes
Büfett . FrauE . Racky , Wwe .

Heute 20 Uhr : Der große Erfolg

Lauter Lügen
Komödie in 3 Akten von Schweikart

Sonntag , 6 . Februar , nachm . 3l/2 Uhr :
Zu kleinen Preisen das entzückende
Lustspiel

Der Mann mit den grauen SchläfenSchützenSieddi dur*
dosDeemfektioaMMM

OLBAS

Auto - Verleih
Maurer 4 Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

I en » » o # „

Han
" wSf "

-

Vorstellung zu kleinen Preisen

Die Primanerin
Dienstag , den 8 . Februar , 20 Uhr :
Erstaufführung der interessanten Gesell¬
schaftskomödie . — Der große Erfolg
des Münchener Staatstheaters

Zweigespann
Komödie in 3 Akten von Montgomery

In den Hauptrollen : Zinn / Bomhard / Tillmann / Eschen -
brücher / Wilmenrod / Manders / Moog / Münich u . a .

Mittwoch , 9 . Februar , 20 Uhr ,

Lichtbi Idervortrag

Prof . Dr . Verweyen

„
Wie man sich im Menschen irren kann “

mit praktischen Erläuterungen

Völk . Beobachter : „ Hervorragende Vorträge . . .
“

Hann . Kurier : Redner großen Formats , .

Karten : RM . 1. — . 1 .25 , 1. 50 u . 2 . —

bei Zigarrenhaus Christmann , Lulsenstr . 42 (Residenz -Theater )
Sehottentels & Co„ Theaterkolonnade (n.Postamt ), Musikhaus
Ernst , Taunusstr . 13 U. Rheinstr . 41 und an der Abendkasse

MuckerköNe
Goldgasse 21

Sonntag , den 6 . Februar

|l Samstag und Sonntag karnevalistischer

HAPPEN - ABEND
llllllllllllllllllllllllllllllll Humorvoller Stimmungs - Betrieb

Die gute Tasse Kaffee

das feine Gebäck

Cafe Buttgen
Taunusstraße 9

Ruf 250 14 , 25013

Empfehle meine neue

Wiesbadener Ananas - Torte

Oer Berg
ruft !

film - Pfllasi
Wo . 4 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

So . 2 , 4 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

RM . 0 .50 0 .751 .- 1 .251 .50 2 .-

Jugend hat Zutritt

20 .00

Morgen Sonntag nachm . 4 Uhr :

Familien - Vorstellung
Voll -Variete ! Karten - .40 U.- .50 , Kinder - .30

marchen . 11 .50 Februar .
12 .00 Musik . 14 .00 Für unsere Kinder . 14 .30 Ein

Reigen sorgloser Melodien . 15 .15 (5ie8pr der
Knecht . 16 .00 Damensitzung des Mainzer
Karneval -Vereins . 17 .00 Deutsche und Wehr -

machts - Ekimeisterschasten 1938 . 17 .30 Damen¬
sitzung des Mainzer Karneval - Verems . 18 .00

„ Schwankende Gestalten .
" 19 .00 Zeit , Nach¬

richten . Wetter . 19 .10 Heimat und Volkstum .
19 .40 Fuhball - Liinderspiel Deutschland —

Schweiz . 19 .50 Svortsviegel .
Grotzes Konzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10
Wetter - und Schneebericht , Nachrichten . 22 .19
Deutsche und Wehrmachts - Skimeisterschasten
1938 . 22 .30 Sport . 22 .40 „ Wir bitten zum

Ein wahrer Wirbel neuester

und bester Attraktionen !

10

Reichssender Frankfurt .

Sonntag , den 6 . Februar 1938
6 .00 Hasenkonzert . 8 .00 Zeit . Wasserstand . 8 05

Wetter - und Schneebericht . 8 .15 Gymnastik .
8 .30 Christliche Morgenfeier . 9 00 , Klemer
Bauernkalender , Stratzenwetterdrenst . 9 .15

Chorgesang . 9 .45 Herz im Blutz
10 .00 Aus den Gesetzen der deutschen Studentenschaft .

10 .30 „ Ewiges Deutschland . 11 .15 Winter -

Tanz !" 24 . 00 Musik .
Montag , den 7 . Februar 1938 .,

6 .00 Ricercar . Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30
Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wasier -

stand . 8 .05 Wetter - und Schneebericht . 8 .10
Gymnastik . 10 .00 Schulfunk .

10 .30 Froher Klang zur Werkvause . 11 .30 Pro¬
gramm . Wirtschaft . Wetter . Strahenwetter -
dienst . 11 .40 Hausfrau , hör zu ! 11 .55 Der
Elücksmann . .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten . Schneebericht .
Stratzenwetterdienft . Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit . Nachrichten , offene Stellen . Nach¬
richten . 14 .10 Wunschkonzert zu Gunsten des
Winterhilfswerkes . 15 .00 Volk und Wirtschaft .
15 .15 Für unsere Kinder . 15 .45 Sport
der Jugend . _

16 .00 Ferdinand Ries . Zum 100 . Todestag des
rheinischen Komponisten . 16 .30 Konzert . 18 .00
Zeitgeschehen . 18 .15 Der fröhliche Laut¬
sprecher . 18 .30 Deutsche und Wehrmachts -
Skimeisterschasten 1938 . 18 .45 Deutschland
baut aus . 19 .00 Zeit . Nachrichten . Wetter .
19 .15 Heitere Feierabendmusik . 21 .00 Franz
Peter Kürten über die Mundartdichtung .

2115 Kammermusik . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10
Wetter - und Schneebericht , Nachrichten . Svort .
22 .15 Deutsche und Webrmachts -Skimeister -
schasten 1938 . 22 .30 Musik und Tanz . 24 .00
Konzert .

u . a .

The Marocco Boys and Julia

Phantastische Parodisten undTempo -Jongleure

Edda u . Erik Mürrch

Die akrobatische Tanzsensation

3 Tombellys
Equilibristen von Weltruf

w . Wolfs Künstlerhunde
Einer der schönsten Dressurakte

und weitere Spitzenleistungen !

Täglich8 . 15 Karten : - .50 , - .70 , - .80 , 1 .- , 1 .50

Bootshaus T A K | 7
Biebrich I A IM A

Jeden Sonntag ab 4 Uhr , Tanz frei

Wir empfehlen den ständigen
Gästen unseres Theaters , diesen

Film nicht zu versäumen .

so groß — so gut wie selten

in dem Terra - Film Sonntag letzter Spieltag

Cuts Ttenfet

APOLLO ü CAPITOL
Am Kurhaus

Unsere Anfangszeiten - Wo .
'
4 . 6 15 , 8 .30 , So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 . 50 . 0 .75 . 1 . - , 1 50

SCALA
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Sie pünktlich zu beliefern , ist unser stetes Bestreben

Möbel - Reichert , Frankenstr . 9 , Bahnhofstr . 17 Wäsche re » Rund , Riehlstr . 8

WU - A .
» *

"
• ■

7

' EM
V SV '

W ?v ■»' C;
-

8 .30

-

Kommen Sie bitte nachmittags , damit wir

Ihnen einen guten Platz geben können !

Versäumen Sie
deshalb nicht , sich dieses
unsterbliche Meisterwerk

" anzusehen !

Die Skala - Girls singen und tanzen die neuen Schlager

Noch eine Sensation :

Wir haben die Aufführungsrechte des Boxkampf - Filmes

Sduncims — roord
„ Ein großer Sieger - ein tapferer Gegner “

erworben . Der Verlauf sämtlicher 12 Runden dieses
fairen Kampfes .
70000 Watt Scheinwerferlicht wurden zur Ausleuchtung
verwandt . 6000 Meter Film belichtet . Ein Rekord
des Filmberichtes .

Und die dritte Sensation :

Vier Mus
mH Albine und Angela , dem jüngsten
Nachwuchs am Variete , Glanzleistungen einer

Artistenfamilie .

4 .002 .00

Nur noch wenige Tage !

THALIA

Den Tigep von

Eschnapui *

mit La Jana
Kitty Jantzen - F. v . Dongen
Diessl - Golling - Stüwe - Lingen

Täglich | 4 .Qo | | 6 . 15 | | 8 . 30 |
Sonntag 4 Vorstellungen ! TABU

Die Geschichte einer Liebe
zwischen zwei jungen
Menschen der Südsee

jur liauplwadic
Die altbekannte Gaststätte d. Faulbrunnenstr .

Samstag — Sonntag
Gr . Koppenabend verbunden mit

Schlachtfest

<l7 £ <4 / g
*

• * ’! « * *
•

«f ’ t Turnerbund Wiesbaden

1 Samstag , 12 . Febr . ab 8 . 11 Bivil-aCiinc , Friedrichstraße

\ SC / MASKEN - BALL
„ Eine Nacht im Reiche des Mikado “

Alle Nationen treffen sich zum Empfang der japa¬
nischen Prinzessin TE-BE-WUI u . Ihres Hofstaates

Karten im Vorverkauf bei Kam . Sigloch und Turnhalle
Mitglieder 75 Pf . , Nichtmitglieder 1 RM . Abendkasse :
Mitglieder 1 RM ., Nichtmitglieder 1 .25 RM .

UnneriBindRl
M ° WK »

starker

Andrang In 2 Sonder - Aufführungen
zeigen wir

zu dem Richard - Eichberg -Großfilm

Das Geheimnis des Arien Brothers
Der große Artisten - Sensationsfilm

Ein 2ter Truxa - Erfolg
mH : ALBERT MATTERSTOCK • ANNELISE

UHLIG • OTTO WERNICKE • ATTILA

HÖRBIGER - LUC IE HÖFLICH

Musik : LEO LEUX , dem Komponisten von Truxa

unter Mitwirkung bekannter Mainzer
Büttenredner , verleben Sie am Sams¬

tag , den 5 . Februar , in den prächtig
dekorierten Räumen des

rheinischen
Abend

Hotel Union
Ecke Mauer - und Neugasse .

Verlängerte Polizeistunde .

Mainz

Hotel RheingauerHof
Jeden Abend TANZ im Saal

CAFE KÖNIGSHOF
jeden Samstag bis 4 Uhr , jeden Sonntag

bis 3 Uhr geöffnet

Königshof - Bar
die vornehme Familien -Bar

Täglich die ganze Nacht Betrieb
Direkt am Hauptbahnhof gelegen

In Bad Schwalbach
besuchen Sie das

9ark - Gafe Qauer
direkt am Kurpark

renoviert,angenehmster Aufenthalt
Kaffee - Kuchen - Wein - Bier

KM
'

S MW
Faulbrunnenstr . 9 , Inh . Karl Sieler

Prima Weine / Gute Küche
Mittagstisch - .80 , im Abonn . - . 70

Urania -Theater
Bleichstraße 30

Eine abenteuerliche Kriminal -
Komödie voller Spannungen !

„
Oer blaue Diamant

“

mit Ursula Grabley
Salto King
Adele Sandrock

Im Beiprogramm : Lustspiel
„ Achtung Tankstelle “

Sonntags 2 , Werktags 4 Uhr

zu haben in Apotheken ,
Drogerien , Reformhäusern .

®
Elne Frühjahrs -Kur

mitWiesbadener
Knoblauch -Kur Bonbons

■• „ Unentbehrlich "
HerechteHretaefineaealeiM!

mitQuellsah-Zutatr u.Schokoladen-Überzug
wirkt total- u. dennreinigendu. bietet sichere
Vorbeugunggegen Arterienverkalkung ,
sowie alle damit verbundenenLeiden und

vorzeitige Alterserscheinungen .
Geruchlosund angenehm re nehme»!

Eine unvergeßliche Liebes¬

geschichte , deren Zart¬
heit nicht übertroffen
werden kann . Die Kamera
führt in ein Südsee - Para¬
dies , das jedem unvergeß¬

lich bleiben wird !

Samstag abends 22 . 45

und

Sonntag vormittag 11 . 15

den schönsten und letzten Film
des großen deutsch . Regisseurs

E . W . Murnau f

VtRAN

UFA - PALAST

WALHALLA
■ÄTHEAMlt . Ci

FILM uno VARIETE
'

C
WO . 4 .“ 6 .“ 8 .12 UHR so . 3 =2 UHR

Jeden Sonntag ab 4 % Uhr

Tanz - Tee

Metropole
Aschaffenburger Hoff

Samstag

Kappen - Abend

Metropole
Wilhelmstroße IO

Heutegroßer Kappen - Abend
WWWWWW irn Stimmung , Humor

| Z [ n | , AnfangS . 11 Uhr
ixulrnoacrier verlängerte Polizeistunde

, RI Es ladet freundlich ein
Felsen keller der wirt

Historische Gaststätte

„
Mainzer Bierhalle "

Mauergässe 4 — 6

■ ■ ■ ■ Kappenabend
Karnevalistischer Rummel — gr . Ballonschlacht

D Stimmung — Humor — Tanz

Es ladet etn K . Emrich . Küchenchef

BaueiMischänke
Kleine Schwalb acher Stra ße 8

2 . Kappenabend !

Stimmung u . Humor
Verlang er te Polizeistunde !

Die höchste Quote

haben immer die Kaufleute ausbezahli T
bekommen , die auf Papier und Drucker¬

schwärze setzten , die ihre Leistungen und ihre

Namen durch die Macht des gedruckten Wortes

bekanntmachtenl

Wenn aber nun einer es besser wissen Will als

die Erfolgreichen in aller Weh , wenn er sich un¬

bedingt darauf versteift , daß es das sicherste

Rezept sei , seine Wären nur durch genaue ,

persönliche Erläuterungen zu verkaufen - wes¬

halb will er es dann der Anzeige verwehren , die

Käufer ^ st einmal zu seinem sicherlich inter¬

essanten Vortrag in den eigenen Laden zu brin¬

gen . an Stellte in den der werbenden

. Konkurrenz ? ________ .A

Anzeigen - Abteilung
Wiesbadener Tagblatt
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Sie Zuschriften an » de « Leserkreise , die unter dieser Rubrik veröffentlicht werden und möglichst knavv und gegenständlich « ehalten sei « solle « , übernimmt di «

Schriftleitung nur die vrebgrsetzlich « Berantwor tung .

Und nochmals Marzipan .

Die anregende Plauderei eines „ Sprach -

technikers " über di « Namen unseres schmack¬
haften Weihnachtspebäckes ( s. W . T . vom
22 . 12 .) bedingt leider einige unschmackhafte
Berichtigungen .

Der „ Sprachtechniker
"

sagt , Orange käme
vom arabischen narang . Das ist insofern

nicht richtig , als narang im Arabischen
Lehnwort aus dem Persischen ist .

Im W . T . vom 8 ./9 . Januar wird unter

„ Nochmals Marzipan
" ein neues Buch von

Storfer genannt . In diesem Buch soll unter
Berufung auf Kluyvers behauptet werden ,
Marzipan käme von einem arabischen
mauthaban — sitzender König , das von
einem arabischen Verb wataba abgeleitet sei .
Weder kann in dem mauthaban ein „ König
sitzen

"
, ( d . i . stecken ) , da es ein simpler

Akkusativ eines pari . pass , ist , noch kann es
von dem Verb wataba abgeleitet sein . —

Vielleicht ist der Irrtum zurüchuführen auf
die Unmöglichkeit , arabische bzw . orienta¬
lische Laute mit deutschen oder lateinischen
Schristzeichen richtig wiedergeben zu können .
Ein bekanntes Beispiel für diese Unzuläng¬
lichkeit unserer Schriftzeichen bzw . für die
Mißbildungen , die entstehen , wenn man
orientalische Worte mit unseren Schrist¬
zeichen umschreiben will , ist der Name David ,
der etymologisch richtig etwa Daud ( i ) ge -

Srieben werden müßte . Wenn mauthaban
urzel für Marzipan ist , wie erklärt sich

lautgesetzlich die Wandlung : mauthaban wird
matapan wird marzapan ? Wie will man das
Auftreten des r in dem Wort begründen ,
wenn nicht der „ persische Markgraf " — mär -
zäban Gevatter bei der Taufe des Marzipans
gestanden bat ?

Ich glaube , Marzipan gehört zu den Wör¬
tern , die das Ergebnis des Zusammen¬
wachsens ( unter Auswirkung sogenannter
, ,Anklangs

" - Etymologien ) von Wurzeln ver -
schiedener Sprachen sind , und wofür das Ve -

netianische ( der Kreuzzüge und des Orient¬

handels vor Entdeckung des Seeweges nach
Indien ) mehrere Beispiele bietet . Für solche
Wörter gebraucht man neuerdings wohl die

Bezeichnung „ Mittelmeerwörter "
, weil sie den

Sprachen der Mittelmeervölker ( in verschie¬
denster Schreibung ) gemeinsam sind und allen

etymologischen Deutungsversuchen bisher
hartnäckigen Widerstand leisteten .

Ich bin sicher , die meisten Leser werden
denken : „ Was sollen solche Erörterungen und
was ist schon dabei , ob Orange und Marzi¬
pan aus dieser oder jener Sprache stammr .
Hauptsache ist , daß die Orange saftig und der

Marzipan gut ist .
" — Sachlich stimme ich

solchen Lesern durchaus zu . Fachlich ist es
nicht bedeutungslos , und ebenso ist es nicht
nebensächlich für unsere Zeit , in der der

„ Rassegedanke
"

sich auch auf die sprachliche
Zusammengehörigkeit erstreckt . — In den ro¬
manischen Sprachen haben wir ein Wort für
„ arm " ( franz , mesquin , ital . meschino ) , das

scheinbar arabischen Ursprungs ist . Doch läßt
sich das Wort über das Arabische hinaus ( und

zwar über Aramäisch ) ins Assyrische zurück¬
verfolgen , ist also semitischer Herkunft . Von
im Deutschen geläufigen Wörtern verbindet
uns u . a . „ Satan "

scheinbar mit dem Ara¬
bischen . Der Satan galt lange als echter
Araber , bis er als Hebräer entlarvt werden
konnte , der auf merkwürdigem Umwege sich
ins Arabische eingeschmuggelt hatte . —

Ferner verbindet das Deutsche scheinbar mit
dem Arabischen — und damit komme ich zum
Ausgangspunkt dieser Zeilen zurück — die
Orange und der ( zum Marzipan unerläßliche )
Zucker . Doch lassen Orange und Zucker sich
gleichfalls über das Arabische weiterver¬
folgen . diesmal aber über das Persische und
dessen altere Stufen ins Sanskrit .

Also , zeitgemäß ausgedrückt : Satan ist
nicht arisch , Orange und Zucker sind rein
arisch , Marzipan ist höchstwahrscheinlich ein
Mischling . Dr . V . Ä t um .

Ich wollt '
, ich halt

'
Jo - Jo

zur Frau —

Wie würde ich dann leben .
So wie der selige Lukull '

Wär einfach nichts daneben .

Ich wollt '
, ich hätt

' 2o - 2o zur Frau —

Dann schwelgt
'

ich in Genüssen .
Sie hätte für mich lieben Mann
Die schönsten Leckerbissen .

Ich wollt '
, ich hätt

' Jo - Jo zur Frau —

Lüg
' krank ich an der Grippe ,

Bekäme ich von zarter Hand
Die allerbeste Wippe .

Den allerkleinsten Herzenswunsch
Erfüllt sie mir , die Gute ,
Wie wird ihr starker Schwedenpunsch
Auflodern mir im Blute !

Sie ist das größte Kochgenie
Und sür uns arme Männer
Ein Ideal — ein Spezialist
Für Tafelfreudenkenner .

Es gibt kein einz
'
ges Kochrezept ,

In dem sie nicht ist Meister .
Anakreontisch angehaucht ,
Beschwört sie alle Geister .

Wie ist
' s , Jo - Jo , bedenk '

nicht lang ,
— Die Männer sind heut rar —

Ich will recht lieb und treu dir sein ,
Co lang du kochst — Ja - Ja .

L . H .

Aus Mütter wird kein Goethe .

Im allgemeinen gilt der Grundsatz , daß
bei der durch das neue Reichsgesetz ermöglich¬
ten Namensänderung der neue Name ähnlich
klingen soll wie der alte . Läßt sich dies aber

nicht durchführen , kann man sich den Namen

heraussuchen , den man für besonders „ schön
"

hält . Tatsächlich spielt aber die liebe Eitel¬

keit dabei oft eine große Rolle . Die voll¬

tönendsten Namen werden ausgewählt ,
Romanhelden zum Vorbild genommen oder

Phantasienamen erdacht . Da hat sich ein ein -

gefletschter Verehrer der klastischen Literatur
als neuen Namen „ Goethe

"
gewünscht . Man

genehmigt aber prinzipiell nie Namen , die

von historischer , politischer oder künstlerischer
Bedeutung sind . Niemand darf sich Luther ,
Kant , Bismarck , Dürer , Goethe oder Scharn¬
horst nennen , wenn er nicht seiner Abstam¬

mung nach dazu berechtigt ist .
" Ein Herr

Müller wird also kein „ Goethe " mehr .

Nicht nur anstößige oder lächerlich

machende Namen können geändert werden ,
sondern auch solche , die von geschichtlicher Be¬

deutung sind und deren Aussterben ver¬

hindert werden soll . So war es beispiels¬
weise bei den Namen Zeppelin und Krupp .
Will sich der Träger eines ausländisch

klingenden Namens anders benennen , gilt
auch das als hinreichender Grund , wenn er

deutschen Blutes ist . Dann wird der Name

meist einfach übersetzt .

Ein Wunsch
an die Verkehrsbetriebe .

Zirka 50 — 60 Arbeiter der Glyco -Werke ,
Schierstein , fahren jeden Morgen mit dem

Omnibus nach der Arbeitsstelle . Der Wagen

soll nach dem Fahrplan 5 .14 Uhr ab Luisen -

platz fahren . Doch hat dieser , da er auf den

Wagen , der von Richtung Rambach kommt ,
warten muß , jeden Morgen eine Verspätung
von 5— 15 Minuten . Unsere Arbeitszeit be¬

ginnt morgens % 6 Uhr . Da der Wagen
meistens Verspätung hat , haben wir auch
immer das Glück , daß in Schierstein die

Schranken geschlossen sind und dies mitunter
2 — 5 Minuten ausmacht . Eine berechtigte
Bitte wäre , einen Wagen einzulegen , und

zwar um 5— 10 Minuten früher .
Einer für alle .

Autobus - Reisen

ii TOge Allgäu - Rettenberg - Walsertal 77 . -

20 Tag « Aprii - Mai Große Frühlingsfahrt
Riviera - Rom - Neapel - Capri 260 . -

Nur frühzeitige Anmeldung sichert Ihnen Devisen .

Veranstalter : Karl Sippel , Wallau — Ruf 22 .
Auskunft und Anmeldung : Reisevermittlung Bender ,

Wiesbaden , Langgasse 39 , Ruf 22001

Reisen und wundern
WlnlcrKur Hir -

Nervös - Erschöpfte
Spexialkuranstait Hofheim 24 ( Taunus )

bei Frankfurt am Main . Telefon 214
-Mäßige Preise . S.-tt . Dn M. SchtHie -Kafcley «, , Nervenani

J ( üchen - 8inrichtunqen
Nisins

© urgstraße ßrich Stephan IHäfnergasM

Slektroherda8lektr .3 < ühlschränkeGasherde

Montag, den 7 . Februar 1938, ab 8 'z llhr
findet in der Turnhalle der ehemaligen Wie an

derLeWahe 10 eine Mderversteigerung statt .

___________
Städt . Leihamt

Warum machen Sie sich Sorgen ? W

Inserieren Sieg
ab morgen ■

Inserate im „ Wiesbadener Tagblatt
"

bringen immer wieder gute Kunden

DeuWs Saus
WEHEN i . Ts . Bes . E . Blum

Bekannt für gute
Speisen und Getränke

Selbgekelt . Apfelwein

Bitte auskchneiden !
Möbel - Jnterestenten erhalt , nach
Vereinbarung u . dem ied . Volks -
senosten angepaßten Abzahlungs -
raten von monatl . nur 3 RM . bei
bei 100 Mk . Kaufsumme Möbel
all . Art . Jnterestenten bitten wir
um Angabe ihrer Adreste u . wann
anzutreisen . Postkarte genügt .

Möbelvertrieb M . Rivvinger ,
Trier . Bezirksvertreter Rik . Bär ,

Mainz . Eaustrane 16 .

RADIO
das Fachgeschäft

Rundfunkhaus

M . Kohle
Webergasse 22 - Tel . 20012

Reparaturen - Antennenbau

Auf Wunsch Teilzahlung !
Ehestandsdarlehen

um 1111111111nmmmnnmnimanmi
Blinden - An stalt

Nassauische

I .v.
*li *

Herbert -Norkus -Str . 37

26036 - fiegr . 1861

unterh -Blindenwerkstätten für
Korb - ,Stuhl - , Mattenflechterei
u . Bürstenmacherei . Reichhalt .
Lager in Körben , Matten ,
Bürsten u . Besen aller Art

Körbe und Stühle werden ab - E

geholt und wieder angeliefert . E
ZürVerarbaitu.ng Kommtnur bestes Meteris ! =

KRUGER 4 BRANDT

so vorteilhafte Kaufgelegenheit , daß sie

f
-

Aucfcdto dHOocfee ne #

uftq & ideu/ätHien
.

Unsere großen Sortimente bei unseren kleinen Preisen sind eine
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Feuern . Unfall 02

01Überfall

21527lei . 21330

Landwirtsch . Maschinen 21496
Geräte , Ersatzteile . Geiß & Co . K.- G . , Adolfsallee 10

Autodroschke . Tag « nacht 59966

■ a _M  Bauarbeiten , Reparaturen M KL K
HwirfVl Marmorindustrie Heb . Karn , Karlstr . 28 X " U jf AA

59226

2654625500

24910

DM ±             Bürobedarf - Geschäftsbücher 90
raPIVl ' naCX Rheinstr . 41 Ecke Luisenpl . « / ) XV

2664 $

25906

20447

Sanitätshaus Joost im Eck , Kranzplatz 1 25955
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Füllhorn - Tabake . Zigarren 27681
Bahnhofstr 19,Gr . Burgstr . 4,Lahnstr . 2 ; Witte,Moritzstr .7

” ■

25477

25769
TANKT Uittings öle bevorzugt I

u
ITTING - BENZIN

3SSS - BSBB5BS .

3& ^ k $iß
. aM

Auto - Bedarf I Auto - Vermietung

Auto - Pflege I Auto - Reparaturen

Tank - Dienst I Auto - Fahrschulen

WIESBADEN
MalnzerstraßnllB

Diese untenstehenden Fernsprech - Anschlüsse drücken aus , daß man

zu sofortiger Bedienung für Sie bereit steht .

Auslieferungslager

und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

Möbeltransporte aller Art

Eigenes Möbellagerhaus , J. & G . Adrian , Bahnhofstr . 17

Verkauf -

Kundendienst

Garagen , Fahrschule

Reparaturwerkstatt

FRITZ KILIAN
Wiesbi den,Sonnenberger Str .82

Verkauf / Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

• Verkauf

D Kundendienst

D und Reparatur

Generalvertretung : Heinrich Vollmer

Dotzhetmer Str . 61 O Tel . 21817 , Nachtruf 60362

verschrott ^

R . Marschall
Schwalbacher Straße 41 / Tel . 23533

aus dem bekannten Spezialgeschäft
rUCH Höss Nachf . , Marktplatz 11

Beerdigungsinstitut
Bestattungen aller Art . W . Vogler , Blücherplatz 4

Christina Leichen , Rheinstr . 73 *

rUßPllCQC (ärztl . geprüft )
Sprechzeit von 10 — 6 Uhr ( außer Mittwoch nachm . )

Alteisen , lumpeni alte Akten usw . 22626
kauft Heinr . Markloff,Hellmundstr .52

fe _allwfini von Louis Franke seit 1835 , das Fach - — — — —
UIHwIl geschäft mit Anfertigung von Stores 785 UO

usw . in jeder Preislage . Wilhelmstraße 28 , Ecke Rathausstr . "

Chasalla - Sehuhe Alleinverkauf 25068
Harms , Langgasse 50 , SpiegJgasse 1 *

HSU - Motorräder
Reparaturen , Ersatzteile . Enders , Moritzstraße 21

Kohlen , Koks , Briketts 25147
in ieder Menge billigst Hugo Will , Yorkstraße 4 **

Färberei,chem . Reiiii <i . 9un,d 27
" '

743 00
Z w ick & Heeschen , Langg . 4 , Goldg . 16 , Platter Str . 77 ,

93itfe ausschneiden ! aufkleben ! aufberoahren !

Parkettboden Neulieferung
Fr . Senf , Kellerstraße 11

MeSSilig - und Bronzearbeiten 26985
Kunstgieß ., Gürtlerei , galv .Anstalt Ph . Häuser , Friedrichstr .10 v *

AUTO - f « ^ seho,e

CARL GRÜN
• Wiesbaden , Kais .- Frledr .- RIng 17

TELEPHON 27501

Alexi - Kallee Kaffee - Rösterei,Michelsberg9 276 52

llutorlslettevettretungen

Automobile

OLEX - DIENST

FRANKFURTER STR . 122 - 24

demnächst an der Kampfbahn Frankfurter Str .

Herd - u . 0lenarbeiten schnell 268 50
und billigst aus H . Pfeffermann , Karl - Ludwig -Str . 8 w

Radio - Ruß Bahnhofstraße 3
Fachmännische Reparaturen

bekämpft mit Blausäure ,
UngeZleier Zyklon und T - Ga $
Lewald , Walkmühlstraße 21 , Staat !, konzess .

Reform - u . Kräuterhaus 249 5L
Meyrer , Rheinstr . 71 Diätkost für Zuckerkranke v w

Bet at . —. -- V Wiesbaden , Inh . M . Giehl , — - _
Uier - ienrraiC Marktstr .12 , Pilsner Export 26555
und Lager - Biere , Mineralwässer , Trauben - und Apfelsäfte

* WW
Optik -

, Foto - Kuaus
jetzt Kirchgasse 52 , Lieferant aller Krankenkassen

Haus - u . Küchengeräte 27756
Die Einkaufsquelle der Hausfrau : Erich Stephan , Kl .Burgstr . ■ ■ w

HI Jungvolk u . BdM .
- Bekleidung vom Fachgeschäft M . Thurecht , Kirchgasse 18

Obst,Gemüse , Südfrüchte 26458
Hermann Knapp , nur Marktplatz 3

Bettf edern - Reinigung 27959
Anruf genügt . Werner , Kirchgasse 29 , Ecke Friedrichsfr . ■ v v

Feinkost - Werner Kirchgasse 46 25155

Eigenheimbau u . Finanzier . 25467
R. Emmelheinz , Goebenstraße16 u . Schwalbacher Straße 2 * ■

Fahnen - John Ecke Rhein - u .Oranienstr . 265 25
Karneval - Artikel

Fahnäd . Mähmaschinen 26175
Zimmermann & Co . , Mauritiusstr . 1 , Reparat . alle Ersetzt .

w ■ *

Reisebüro Glücklich 25404
Kaiser - Friedr . - Pl . 3 , Ausgabest . f . amtl . Eisenbahnfahrkarten -

am Bahnhofsplatz f Tel . 59946

Die Verpflegung Ihres Automobils durch

Autoheim WIESBADEN
H . Würfel Wwe .

SchwalbacherStraße 36OTel . 254 74

Flaschen An - u . Verkauf 25173
Flaschenhandlung Klein , Westendstraße 15 w

für Damen und Herren , Parfümerie AA d Ad
ws Wenzler , Rheinstraße 21 (neb . der Hauptp . ) AVI w I

Teppich Reinig wÄ 252 53
Börner ’s Teppich - Reinigungswerk , Mainzer Straße 127 * ww

V - — w - - S Verkehr täglich Wiesbaden , Mainz , — M
I lallSPOl I Frankfurt und Umgebung 7X7 DU

Wilhelm Daut , Hochstraße 5-7 "

Autoreifen - Spezialhaus 24803
Dampf -Vulkanisieranstalt Wilh . Pfeiffer , Nerostraße 16 —

Autoverwertung Heinr . Schwalm 26094
Großes Lager von Ersatzteilen , Frankfurter Straße 90 w

Pelz - Umarbeitung 25771
zuverlässig und fach ännisch , Schwerdtfeger , Kirchgasse76

” ■ *

Autolackiererei C . Juppe & Sohn 29146
Spritzlackierung , Karosserie - u . Kotflugelreparaturen v

Pfeiffer - Brote auf jeden Tisch 22775
Wiesbadener Brotfabrik Georg Pfeiffer , Dotzheimer Str . 126 ■ *

RL , — 4 . Schreibmaschinen — - - —.
PnOlO ReparafUren Kontrollkassen 261 65
Feinmechanik H . Jung , Scharnhorststr . 9 , gegr . 1908

Altgold Silber kauft Juwelier Loch 258 40
Wilhelmstr . 50 , Ecke Große Burgstr . , Gen . Besch . II / 667 —

Altpapier , Alteisen 24588
Metalle kauft zu Höchstpreisen Heinr . Gauer , Werdersfr .3 w

Auskunftei Blum Friedrichstraße 48 20174

Versteigerungen das älteste Unter - 22941
nehmen am Platze Wilhelm Helfrich , Schwalbacher Str . 23 w

Zentralheizungen 26808
LüD .u.ng $anlagen RieNüthel & Henneb ^ rg , Bahnhofstraße 43 ,

Grundstücks » I , u . Verkauf 273 63
Hypotheken , Hausverwaltungen , Willy Stern , Kirchgasse 76 1 — —

Gute Saat - gute Ernte 25645

Fruchtsäfte aller Art “ rS “ " 26531
Likörfabrik , Weinbrennerei , Süßmosterei , Kais .- Friedr .- Ring 70

Führer führend in Lederwaren 27726
Große Burgstraße 10 ■ ■

Schneiderei für Zivil und Uniformen 20206
Hermann Martin , Hallgarter Straße 5 , Part .

i --- - a . --- Wilhelm Gerhardt , Mauritiusstr . 5 UBU F . F
Tapeten über SO Jahre XKX V »

Fahrschule

Höhn & Michel

Fahrzeug - Reparaturen
Rheinstraße 52 , Tel . 28929

Autoreifen - Spezialhaus
und Neugummierung

sowie

Rillen , gegen Schleudergefahr

LuisenHr . 7 « Tel . 202 03
Stumpf & Sohn Inhaber B . Ohl
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Frankenstraße 25

Ehedarlehen ! Kein Laden !

Wiesbaden , Kaiser - Friedrich -Ring 24 .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Elise Schmidt , geb . Stemmler

J . J . Weder .

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Verstorbenen In aller Stille

stattgefunden .

Am 2 . Februar verschied nach langem Leiden mein geliebter Mann ,
unser treusorgender Vater , Großvater , Schwiegervater und Bruder , mein
treuer Geschäftsfeilhaber

Maurermeister Philipp Schmidt
Im 66 . Lebensjahr .

Ihre VERMÄHLUNG geben bekannt

Nerotnl 18 F. 24905
Sprechz . 4— 5 auch Vereinbarung

Zurück

Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden .

Wiesbaden , im Februar 1938 .

'können Sie . eiaeechte
Marken - Seife verlangen :

Die Einäscherung findet in aller Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Vergesst
die hungernden

Vögel nicht !

Heute nacht verschied nach schwerem Leiden unsere liebe
Schwester . Schwägerin und Tante

Zahnarzt Walter Schmidt

Evelyn Schmidt
geb . Grumeth Edle von Treuenfeld

) Seite , die

rmsichhah

örinaualysen
zuverlässig und
preiswert , auch
für Zuckerkranke .
Apotheker Sturz

Friedrichstr . 9 .
Ecke De Laspse -

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwal -
bacher Stratze . Sonntag , 10 .00 Amt mit Predigt .
Pfr . Eder .

Die Einäscherung findet am Montag , den 7 . Februar , vormttags
11 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 8 . Februar , vormittags
9 % Uhr vom Portal des Nordfriedhofes aus statt .

In tiefer Trauer :

Paul Siegel , Kammermusiker I. R .

Wiesbaden ( Platter Straße 43 ) , den 3 . Februar 1938 .

Am 30 . 1 . 1938 verschied plötzlich unsere liebe

gute Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Anna Späth,wwe .

im Alfer von 69 Jahren .

Christian Pfisterer u . Frau ,
Frieda , geb . Späth .

Wiesbaden , Mönchberg , 3 . 2 . 1938 .

SARGLAGER
Jos . Fink & Sohn
Erledigung sämtl . Formalitäten

Frankenstr . 14 , Tel . 229 76

Weyers Bettfedern - Reinigung
und Neuanfertigung
Inhaber Fr . Herwede , Lahnstraße 18
Tel . 28998 , Privat - Wohn . : Lahnstr . 10

zum « .

Dr . n . Kirdincr
Facharzt für innere Krankheiten

Am Donnerstag früh 2 Uhr verschied nach langem schwerem
Leiden meine innigstgeliebte herzensgute Frau , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Siegel
geb . Schlepper .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Das i * i

Siittiie
i . amerikan .Nußb .
ob . in Birke , z . Z .
im Schaufenster

kompl . ene

nurvaJ . -

Bitte kommen Sie
zur Besichtigung .

MiM - llriio
43 Taunusstr . 43
EHestandsdarleH .
Verkaufsstelle d .
BeamteubundeS .

Illlllllllilllllllllllllllllllllllllllll

Frau Therese Schmidt
geb . Ackermann

im nahezu vollendeten 69 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

August Bein U . Frau , Elise,geb . Ackermann
Frankfurt a . M . , Sporstr . 2 .

Wiesbaden , den 3 . Februar 1938 .

Marmor
Kitzinge r & Frechenhäuser
Dotzheimer Str . 84 Ruf 224 75
Bauarbeiten — Reparaturen

Heute nacht entschlief sanft Im 67 . Lebensjahr nach schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , Großmutter ,
Schwägerin und Tante

Frau Johanna Jung
geb . Birk .

Ml - Sleme - MWniiWW .

Heute Sonntag , 5 . Februar 1938 , nachm . 3 % Uhr
im » Turnerdeim "

. Sellmundstrahe 25 :

Mitglieder - Bersammlung
mit nachfolgender Tagesordnung : 1 . Jahresbericht
und Jabresrechnung . 2 . Bericht der Rechnungs -
prüfungskommiffion u . Entlastung des Vorstandes .
3 . Festsetzung der Vergütung für den 1 . Vorsitzenden .
4 . Neuwahl des 1 . Vorsitzenden , des stellvertretenden
Schriftführers sowie eines Beisitzers . 5 . Wahl
a ) der Rechnungsvrüfungskommission . b ) der stän¬
digen Kassenrevisoren . 6 . Bericht des Vorstandes
über die versicherungstechnische Prüfung der Kasse
( § 19 * der Satzung ) . 7 . Anträge und Sonstiges .
Um vünktliches und zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder bittet Der Borstaud .

Kath . Kirchensteuer 1937
Der Verband der katholischen Kirchengemeinden zu ( Alt ) -Wies -

baden erbebt für das Steuerjabr 1937 ( 1 . 4 . 1937 bis 31 . 3 . 1938 ) eine
Kirchensteuer in Höbe von 10 % der Einkommen - bzw . Lohnsteuer des
Jahres 1936 . Bei Ledigen sind vor Berechnung der Kirchensteuer¬
umlage 20 ?o von der Einkommen - ( Lohn - ) steuer abzuziehen .

Außerdem ist von allen Kirchgeldvflichtigen . d . s. Personen über
18 Jahre mit eigenem Einkommen , ein Kirchgeld zu zahlen . Es
beträgt 1 RM . oder 2 RM . oder 3 RM .. je nachdem der Kirchgeld -
pflichtige weniger als 100 RM . oder 100 RM . bis 250 RM oder
250 RM . und mehr Einkommen - ( Lohn - ) steuer in 1936 gezahlt hat

Diese Anzeige gilt als Kirchensteuerbescheid für 1937 . Die drei
fälligen Raten sind also — soweit sie nicht durch die vflichtmähigen
Vorauszahlungen beglichen sind — unverzüglich , die 4 . Rate ist bis
zum 15 . Februar 1938 zu zahlen .

Auf dem Kirchensteuerbescheid für 1938 . der in den Monaten
Avril und Mai zugestellt wird , ist eine Abrechnung über die
Kirchensteuer für 1937 enthalten .

Die Zahlungsvflicht für 1937 ist jedoch mit dieser Veröffent¬
lichung der Kirchensteuerumlage gegeben . Wir bitten daher , soweit
nicht Stundung gewährt ist , um Einhaltung der obengenannten
Zahlungstermine .

Der Vorsitzende
des Verbandes der katholischen Kirchengemeinden

zu Wiesbaden .

Das leicht - T | nlllmFnhvnt9esundu - kräf, |9
bekömmliche UllllnULIlULUlim Geschmack .

Bäckerei L . Schneider , Oranienstr . 8 , Ruf 25496

Ruhige Nerven , tiefen Schlaf und ein
nPCiitirloe Mßr ? erlangen Sie wieder durch unser
yubuniäüb nerz seit Jahrzehnt , vielfach erprobtes
und mit gutem Erfolg genommenes , rein Fnornotinum
pflanzlichesAufbau - u . Kräftigungsmittel

^ IICI tJClIbUIII
auch ärztlich anerkannt . Bei Herzschwäche , Nerven¬
schwäche und Schlaflosigkeit bester Erfolg . Floradix -
Energeticum ist gesetzl . geschützt . Nachahmungen
weise man zurück . Zu haben im

Wiesbadener Kräuter - u , Reformhaus neben Uhrturm
P . Blumenthal , arisch , nur Marktstraße 13

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .
Sonntag , den 6 . Februar 1938 .

Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag , Predigt
tn jedem Gottesdienste . 6 .00 , 7 .00 und 8 .00 hl .
Messen , 9 .00 Kindergottesdienst , 10 .00 Hochamt .
11 .30 letzte hl . Messe , 20 .00 Predigt . Wochentags
hl . Messen um 6 .15 , 7 . 15 und 9 .00 , Dienstag und
Freitag auch um 8 .00 .

Pfarrkirche Maria - Hilf . 6 .30 Frühmesse . 8 .00
zweite hl . Messe mit Predigt und gemeinschaftl . hl .
Kommunion für die Männer , 9 .00 Kindergottes -
dienst , hl . Messe mit Predigt . 10 .00 Hochamt mit
Predigt , Tedeum und Segen , 18 .00 Andacht .
Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .30 und 8 .30 .
Dienstag und Freitag zweite hl . Messe 7 .05 .
Dienstag um 20 .15 Jugendpredigt in St . Elisabeth .
Freitag 20 .00 Andacht .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse ,
8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kinder¬
gottesdienst ( hl . Messe mit Predigt ) . 10 .00 Hoch¬
amt mit Predigt . 18 .00 Andacht . Wochentags hl .
Messen t um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 . Montag 7 .30 Schul¬
messe . Dienstag 6 .15 Eemeinschaftsmesse . Diens¬
tag und Freitag 7 .15 Schulmesse .
„ Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00
Beichte . Sonntag . 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hoch¬
amt , 20 .00 Andacht .

. Evangel . - lutber . Gemeinde ( der evangel .- luther .
Kirche Altvreuhens zugehörig ) , Dotzheimer Str . 4,1 ,
Sonntag . 9 .30 Predigtgottesdienst und anschließend
Gemeindeversammlung . Mittwoch . 20 .00 Stunde
der Kirche .

Ev . - lntheriiche Dreieinigkeitsgemeinde , Kied¬
richer Str . 8 . Sonntag . 16 .30 Beichte , 17 .00 Predigt¬
gottesdienst und Feier des bl . Abendmahls . Mitt¬
woch . 20 .30 Gottesdienst . Pfr . Eiknreier .

Baptiftengemeinde , Adlerstrahe 19 . Sonntag
9 .30 Eehetsstunde , 10 .45 Sonntagsschule . 16 .00
Predigt . Abendmahl und Eemeindestunde , 18 .30
Jugendgruppe .

Christliche Gemeinde , Schmalbach . Str . 44 , L . 1 .,
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .-Rambach .

Ostpreutzenstr . 13 , Sonntag , 20 .30 Evangelisation . —
W .-Biebrich , Rathausstrage 67 , Hof . Sonntag , 20 .30
Evangelisation . — W .- Schierstem . Wilhelmstr . 25 .
Sonntag , 20 .15 Evangelisation .

Neuapostolifche Gemeinde , Wiesbaden . Adel -
herdstrahe 81 , Sonntag 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch
20 .30 Gottesdienste . — W .- Biebrich , Diltheystr . 6 ,
Sonntag 9 .30 und 16 .00 und Donnerstag , 20 .30
§ ? ^ bdienste . — W .- Schierstein , Adolfstr . 8 und
W .- Dotzherm , Luisenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mitt¬
woch , 20 .3Ü Gottesdienste .

Methodistenkirche, . Dotzheimer Str . 51 . Sonntag
9 40 Predigt . Prediger Suroll , 11 .00 Sonntags¬
schule , 20 .00 Sonntagahendfeier , BeistegeL

Die Cbriftengemeinschaft , Wilhelminenstratze 12 .
Sonntag 10 .00 Feier der Menschenweihehandlung
Mittwoch 10 .00 Feier der Menschenweihehandlung .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str . 10 .
Sonntag , 9 .30 Kindergottesdienst . 10 .30 Heiligungs¬
versammlung . 20 .00 Heilsversammlung . Freitag .
20 .00 ^ eiligun ^sversammlung . Predigt Dr . Eichner .

Christliche Wissenschaft , Luisenstr . 42 . 2 . Sonn¬
tag 10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnis¬
versammlung .

5 . Februar 1938
Wiesbaden Adolfsberg 3

fm Namen der Angehörigen :

Dr . med . dent . K . Jung
Wiesbaden , den 4 . Februar 1938 .
Mainzer Straße 54

Dr . med . F . Graf
Frauenarzt

..... . ........
,

Verein für Feuerbestattung E . V . Wiesbaden
gegründet 1892

übernimmt für seine Mitglieder alle Bestattungs¬
geschäfte einschließlich Prüfung der Rechnungen
nach den mit den Bestattern vereinbarten Preisen

Geschäftsstelle :
Frl . Lilli Wolff , Wiesbaden , Arndtstr . 2,1 . , Tel . 27287

Für die uns beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen erwiesene herzliche Teil¬
nahme sagen wir tiefempfundenen Dank .
Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Eder für
die trostreichen Worte sowie dem Vorstand ,
derWerkschar und der Betriebsgemeinschaft
der „ Wegwag “ für die ihm erwiesene

letzte Ehre .

Frau Anna Weis

geb . Weber .

Irl einenVersuch

®
mlt j
einer -
Anzeige -
im

WiesbadenerTagblatt
Sie werden nicht :
enttäuscht sein ! :

......... .......... .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 8 . Februar ,
nachmittags um 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Statt besonderer Anzeige .

Am Freitagvormittag , 4 . Februar 1938 , erlöste nach schwerem
mit großer Geduld ertragenem Leiden ein sanfter Tod meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Elisabeth Meyer
geb . Kröh !

im Alter von 53 Jahren .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Heinrich Meyer , Schneidermeister .

Wiesbaden , Jugenheim ( Rhh .) , den 4 . Februar 1938 .
Bismarckring 15 , II

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Ableben unserer lieben Entschlafenen

Frau Wilhelmine Straß , geb . Baizer

sagen wir unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der Trauernden :
Paris , Walli Feugueur
im Februar 1938 . z . Z . Wiesbaden .

Stück 18A • gr . Stück 2 8 A

MÖBEL

DARMSTADT
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Der Hrwr / öes Sonntags »

"
biäft vor dgg Gntfäjettung .

<Emftadjt oder Dotuffia - und dann der ftbflieg .

SBW . letztmalig daheim .

Eau Südwest :

SB . Wiesbaden — Kickers Offenbach ( 1 : 5 ) .
Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt ( 0 : 4 ) .
FSV . Frankfurt — Borussia Neunkirchen ( 1 : 2 ) .
FK . Pirmasens — 1 . FK . Kaiserslautern ( 1 : 1 ) .

Der Ländetkampf gegen die Schweiz in Köln und
das Pokal - Wiederholungsspiel zwischen Baden
und Bayern in Karlsruhe gestatten am ersten Februar -
Sonntag natürlich kein vollständiges süddeutsches Meister¬
schaftsprogramm . Sehr wichtige Entscheidungen stehen
allein im Eau Südwest bevor , wo die beiden Spitzenreiter
vor sehr schweren Aufgaben stehen . Es war im Herbst eine
Überraschung , als die Frankfurter Eintracht den
Vorjahrsmeister Wormatia Worms am „ Riederwald "

mit 4 :0 so überzeugend abfertigte , aber inzwischen haben die
Wormaten ja noch mehr Niederlagen , zuletzt in Offenbach
mit 2 :7 , erlitten , während die Frankfurter viele starke
Partien lieferten und Erfolg an Erfolg reihten . Es scheint
aber nur so , als ob es die Eintracht diesmal im Nibe¬
lungen - Stadion nicht so schwierig haben würde wie in den
letzten Jahren . Sie wird tatsächlich einen kampfbereiten
Gegner antreffen , der unter allen Umständen bemüht sein
wird , sich als Titelverteidiger von der denkbar besten Seite
zu zeigen , selbst wenn ein Sieg praktisch für die Wormatia
ohne Folgen bleibt . Gerade die Eintracht wird den An¬
prall der Wormatia auszubalancieren haben . Allerdings
hat es der Tabellenzweite auch nicht besser , denn die Bo¬
russia wird mit sehr gemischten Gefühlen den „ Born¬
heimer Hang

" betreten , wo bisher nutzer der Wormatia
noch kein Verein siegte . Dazu wird der FSV . Frankfurt
schon in Anbetracht seiner gerade nicht beneidenswerten
Position alles auf Sieg setzen und kann mit diesem Einsatz
unter Umständen zum besten Schrittmacher für die Eintracht
werden . Ein Erfolg der Bornheimer wäre bei der nicht
gerade überzeugenden Durchschlagskraft des Borussensturms
gcwitz keine Überraschung . — Sehr wichtig ist das pfälzische
„ Derby "

. Wenn der FK . Pirmasens seine allerletzte
Chance wahrnehmen will , um sich vor dem Abstieg zu
retten , mutz er den Kampf gegen 1 . FK . Kaisers¬
lautern unbedingt gewinnen . Eine Unmöglichkeit ist
das nicht .

Schuhgewaltige Offenbacher beim SBW .

Das letzte Heimspiel der Rückrunde . Die Wiesbadener
haben alles daranzusetzen , um wenigstens einen Punkt in
der Kochbrunnenstadt zurückzubehalten . 15 Punkte sind gut ,
16 Punkte sind entschieden weit bester . Und 17 ? Aber das
ist so eine Sache , wenn man die Januar - Monatsbilanz der
Offenbacher betrachtet . Dem Fußballer läufts dabei kalt die
Schultern herunter . Nach dem 4 :2 über die Eintracht ( deren
einzige Schlappe !) folgte ein 2 :0 in Worms und ein 7 :2 im

Rückspiel . Das 5 :3 gegen FK . Pirmasens ist sozusagen der

einzige Lichtblick in dieser Mattkombination — für den
SVW . Ja , mit den Kickers ist nicht gut Kirschen essen und
es war gut , daß die Wiesbadener mit

antreffen . Mit seinen 36 Treffern steht überdies Offenbach
an zweitbester Stelle im Eau , so Latz unsere Deckung von
vornherein weiß , was gespielt wird . Es wird hart auf hart
gehen diesmal , denn für beide Mannschaften kann ein Ge¬
winn unter Umständen sehr viel bedeuten .

Verfolgungskampf im Bezirk .

Rheinhessen :

FB . 02 Biebrich — FSV . 05 Mainz ( 4 : 1 ) .
SV . Kostheim — SpVgg . Weisenau ( 2 :0 ) .
SV . Flörsheim — Hassia Bingen ( 2 : 4 ) .
FVgg . 03 Mombach — Fontana Finthen ( Vorsp . ) .
FV . Geisenheim — Viktoria Walldorf ( 1 : 5 ) .

Zwei Punkte sind die Veranlassung , daß sich der Bezirk
Rheinhessen in einem Zustand der Hochspannung befindet .
Wird es der FV . 02 Biebrich noch packen , lautet wieder
die Frage , die sich morgen die Schlachtenbummler beim
Mittelanstotz des vorentscheidenden Treffens

Blauweih gegen Rotweih
stellen werden . Man ist zuversichtlich gestimmt . Denn man
Lenkt an das 6 :1 Les vergangenen Sonntags . Sechs Tore
gegen die bis dahin erfolgreichste Hintermannschaft ! Da
müßte es gegen die Mainzer , die man bereits am Fort
Bingen klar distanzierte , bestimmt langen . Doch , auch hier
gibt es ein „ Aber "

, und dieses mutz sich der FV . 02 Biebrich
beherzigen . Er wird andere Vorbedingungen antreffen wie
beim letzten Treffen . Die Mainzer sind schwer zu schlagen .
Sie sind keine Elf , die für die Meisterschaft in Frage kommt
— dafür fehlen heute die wirklich überragenden Spieler —
aber sie bilden eine Homogenität , der recht schwer beizu¬
kommen ist . Ja , wir möchten fast sagen , datz gerade gegen
Rotweitz iirdividuelle Einzelleistungen eher zum Siege
führen können als ein abgezirkeltes Angriffsspiel , und aus
diesem Grunde begrüßen wir die Aufstellung des Vor¬

sonntags
Fey ; Schuhmacher , Siantke ; Weber III , Habermann ,
Gilles : Schulz , Krauß , Vetter , Bester , Binder .

Es wird u . a . davon abhängen , wie sich diesmal Bester
im Mittelfeld durchzusetzen versteht , wobei man wünschen
möchte , daß sein lobenswertes Draufgängertum nicht die

Einsicht und Übersicht für produktive Unterstützungsaktionen
in den Hintergrund drücken ( Flügel !) , daß weiter die Zu¬
sammenarbeit Vetter/Krauß nicht nur dem erfolgreichen
Schützen die allein seligmachende Ausführung der Vorarbeit

zuweist , sondern hier sich das Kräftespiel vielleicht etwas

mehr verteilt . Denn die Mainzer werden sich _ auf ihre
Gegner einzustellen wisten . Sie sind auswärts erst zweimal
unterlegen und zwar nur in den Lokaltreffen gegen Flörs¬
heim und Weisenau . Aus Kostheim brachten sie einen

Punkt mit nach Hause . Das zeugt von Stabilität und Ver¬

teidigungstaktik . Daher Angriffs Variation ! Rur mit

ihr wird der Platzverein diesen Kampf gewinnen , von desten
Ausgang unter Umständen alles abhängt .

Denn ob der Tabellenführer daheim gegen die

SpVgg . Weisenau eingehen wird , ist
'
doch sehr fraglich .

Fuhball .

Sportverein Wiesbaden — Kickers Offenbach : Meister¬
schaftsspiel am 6 . Februar . Anstoß um 14 .30 Uhr an der
Frankfurter Straße . Vorher Reserven .
FB . 02 Biebrich — FSV . 03 Mainz : Meisterschaftsspiel
am 6 . Febr . um 14 .30 Uhr a . d . Dyckerhoffplatz . Vorher Res .
Kickers / Reichsbahn I — Post - SV . Wiesbaden I ( Pokal¬
spiel ) am 6 . Febr . Anstoß : 10 .30 Uhr , Reichsbahnplatz .
Vorher 3 . Mannschaft — Biebrich 02 3 . Mannschaft .

Handball .

Post - SV . Wiesbaden — SV . Wiesbaden am 6 . Febr . ,
11 Uhr , Waldstraße . Vorher 2 . Mannschaften .
Turnerbund Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden
am 6 . Febr . , 11 Uhr , „ Kleinfeldchen

"
. Vorher Reserven .

SK . Waldstr . — Tv . Niedernhausen 3 Uhr , Waldstr .

Hockey .

Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub : 2m Nerotal :

Sonntag , 10 .30 Uhr , WTHK . ( Frauen ) — Mainzer Ruderv .
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Es ist ein Lokalkampf — gewiß . Aber schon in Weisenau
triumphierte Kostheim und bei der derzeitigen gespannter
Lage wird man auf der Maaraue zu keinerlei Konzestioner
bereit sein . Nein , die Biebricher werden sich schon auf di «
Mombacher Schlacht vertrösten müssen . Daß letztere da >

heim gegen Fontana Finthen mit Hochdruck arbeite «
werden , davon darf man überzeugt sein . Noch ist für di «
FVgg . 03 nicht alles verloren . SV . Flörsheim if
Favorit gegen Hassia Bingen , die freilich auch für einer
Punkt gut sein kann . Und die Abstiegsfrage endlich wird i «
Geisenheim eine vielleicht endgültige Klärung erfahren
wenn nämlich der einheimische Vertreter gegen Viktoria
W a l l d o rf nicht siegen kann . Nur zwei Punkte helfe «
ihm weiter , obwohl er auch dann noch nicht den letzten
Platz verlassen könnte .

Nochmals Tschammer - Pokal - Borrunde .

Die Wiederholung :

Kickers/Reichsbahn — Post - SV . Wiesbaden .
SpVgg ^ Hochheim — FSB . 08 Schierstein .
SV . Winkel — Germania Rüdesheim II .
TSV . Aulhausen — Tv . Kloppenheim .

Die seinerzeit der schlechten Witterung zum Opfer ge¬
fallenen Vorspiele um den Tschammer - Pokal wurden erneut

angesetzt . Wir haben der damaligen Vorbesprechung nichts
mehr hinzuzufügen . Man muß abwarten , ob die Vertreter
der 1 . Kreisklasse ihre kompletten ersten Einheiten stellen
werden . Die Wiesbadener Begegnung verdient , da sie
Lokalcharakter trägt , besonderes Interesse . Das Treffen
Aulhausen — Kloppenheim steigt in Eltville . Das Treffen
FK . Bierstadt — Sportfreunde DoHeim mutzte erneut ab¬
gesetzt werden , da laut einer Verfügung des Kreisführers
Spiele in W .-Bierstadt und in W .- Erbenheim wegen der
Maul - und Klauenseuche nicht durchgeführt werden dürfen .

Dee Kampf vor dem Wutffreis .

Wolf ; Holz . Debus ; Schmidt , Vogl , Lubjuhn ; Schul -

meyer , Siebentritt , Fuchs , Wilhelm , Hombach n

so ziemlich ihr stärkstes Material auffahren . Wenn die

Gäste komplett aus ihrer Kabine herauskommen , werden sie
so stehen :

Eigenbrodt ; Hohmann , Keck ; Fleck . Stein , Lehr ;
Emrich , Ereebe , Staab , Nowotny , Simon .

Es darf nicht wundern , wenn diese Elf gewinnt . Ihre
Erfolge sprechen eine zu deutliche Sprache , und allgemein
sagt die Ktttih datz die Kickers noch nie so gut waren wie

jetzt . Einige Wochen früher im Kampf um die Spitze , und
weder Eintracht noch Borussia wären über dem Berg . Man

stelle sich die Lage einmal vor , die Tabellenführer würden

morgen beide verlieren . Und die Eintracht muß noch zur
Borusiia ! Gewiß , es sind nur schwache Möglichkeiten und

nach vier Wochen ist das Spiel schon aus . Aber die Siid -
mainler sind gewohnt , bis zum Schlußpfiff zu kämpfen . Mit

dieser Tatsache hat auch der SVW . zu rechnen . Morgen
mutz er Stehvermögen und Durchschlagskraft besitzen , will

er die Bomben - Verteidigung mit dem gewandten Schluß¬
mann Eigenbrodt und dem hervorragenden Stopper Stein
in Verlegenheit bringen . Fuchs harren ebenso dankbare wie

ungemein schwere Aufgaben , und die einheimischen Flügel
nicht minder , die in Hohmann und Keck gerissene Zerstörer

Nicht nur Träger ,

sondern aktiver Propagandist .

Ein Ausrus des Stabschefs Lutze .

„ In den kommenden Wochen wird die der SA . vom
Führer übertragene Zlufgabe , mit der Ausrichtung des
^ A .- Sportabzeichens Trägerin einer geistigen und körper¬
lichen Wehrerziehung des Volkes zu sein , in den ersten allge¬
meinen Wiederholungsübungen erneut und verstärkt ihren
Ausdruck finden . Alle Träger unseres Sportabzeichens wer¬
den gemäß der Anordnung des Führers Zeugnis ablegen von
ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit und ihrer weltanschau¬
lichen Haltung , um sich damit das SA .- Sportabzeichen neu

zu erringen .
Die Eröße und der Umfang dieser nationalen Aufgabe

aber legen jedem SA .- Mann die Pflicht auf . wie überall

sonst , so hier erst recht mit dem eigenen Beispiel voranzu¬
gehen und an erster Stelle sich einzusetzen für den Erfolg
dieses umfaßenden Werkes der wehrhaften Übung und Er -

tüchtiguvm der körperlichen und geistigen Kräfte im deutschen
Volke . Es ist deshalb meine selbstverständliche Forderung an

jeden SA .- Mann , nicht nur Träger des SA .- Sportabzeichens
zu fein , sondern auch als sein aktiv st er Propagandist

K
seiner Förderung und Verbreitung in der Volksgemein -

aft beizutragen .

In dieser Voraussetzung und mit dieser Aufgabenstellung
gehe jeder SA .- Mann an die Arbeit des neuen Jahres , um

Bezirksklasse .

Post - SV . Wiesbaden — SB . Wiesbaden ( 2 : 9 ) .
Tv . Hechtsheim — Tv . 1846 Kastel ( 3 : 5 ) .

Mit diesen Leiden Kämpfen schließt die Wiesbadener
Vezirksstaffel als erste im Gau Südwest am Sonntag die

Pflichtspiele ab .

Sportverein hat die Punkte aus dem hoch ge¬
wonnenen Rückspiel gegen Turnerbund wegen des bekannten

Formfehlers verloren ; das ist jetzt amtlich bestätigt
worden . Wir haben sie bisher schon auf der Verlustseite ge¬
führt ; für den Ausgang des Wettbewerbs sind sie bedeutungs¬
los . An Sportvereins Meisterschaft war nicht zu rütteln ;
das wird sich auch im letzten Gefecht noch einmal erweisen .
Datz einige seiner Spieler im Laufe der Woche zu einem

Fortbildungslehrgang eingezogen werden , erscheint nicht ge¬
rade günstig für den Schlußkampf , denn es ist anzunehmen ,
datz das erworbene Neue sich mit dem guten Alten schon
organisch verbunden hat , und es ist auch keineswegs sicher ,
datz die Geschulten mit den „ Ungeschulten

"
gleich wieder har -

mitzuhelfen am grotzen Werk der Volksertüchtigung und der

wehrsportlichen Erziehung der ganzen Nation ! gez . Lutze ."

Waldlauf der SA . - Siandarte 80 .

Vorprüfung für die Eruppenmeisterschaft in Neustadt .

Am 6 . Februar trägt die SA . , Gruppe Kurpfalz , ihre
Waldmeisterschaft aus . Demzufolge treten auch die Wies¬
badener Stürme der Standarte 80 zur Entscheidung an . Die
Ausschreibung lautet : Klasse A bis 30 Jahre
5000 m ; Klasse B bis 40 Jahre 4000 m ; Klasse « über
40 Jahre 3000 m . Da die hierzu nötigen und vorgesehenen
Waldläufe wegen Zeitmangel nicht durchgeführt wurden und
am gleichen Tag Sammeltag der SA . ist , hat die
Standarte 80 verfügt , datz entgegn der ursprünglich gefor¬
derten Beteiligung von 20 % der Sollstärke jeder Sturm
mindestens 6 Mann bei gleicher Einteilung der Klasien und
Strecken zu stellen hat . Die Teilnehmer starten als Einzel -

kämpfer , laufen also nicht im Block . Trotzdem werden ine

einzelnen Zeiten der 6 schnellsten Läufer eines Sturmes auch
als Mannschaftsleistung gewertet . Die Leitung hat der

Führer der Standarte . Start und Ziel die Schule an der
Lahn st ratze . Die Strecke verläuft ohne größere Stei¬

gungen in Richtung Holzhackerhäuschen und zurück .
Die Gruppen meist er sch aften finden am 20 . Febr .

in Neuftadt a . d . W . mit gleicher Klassen - und Strecken -

eintcilung statt . Hierzu stellt die Standarte 80 die ersten
12 Mann der Klasse A , die ersten 8 Mann der Klaße B und
die ersten 5 Mann der Klasse C .

monieren . Dazu kommt , datz der SVW . auf zwei so bewährte
Kräfte wie Kolk und Monhof verzichten mutz . Dafür wird
er E . Krämer als rechten Läufer einsetzen und Kuklinski als
Halbrechten — nötigenfalls tauschen die beiden auch ihre
Plätze — , und der linke Flügel wird mit Bohrmann/Herzer
herauskommen . Im übrigen sind die Posten wie seither be¬

setzt . Der Post bieten sich also einige Angriffsmöglich¬
keiten . Sie will sie auch ausnutzen . Das läßt die veränderte ,
starke Elf erkennen , mit der sie aufmarschiert : Karst I ; Reift ,
Vomhoff ; Pregel , Dauer , Karst H ; Strack I , Strack 11 ,
Haupt , Engel und May , Wolfshol oder ein neuer Soldat
aus Halle . Der Unterschied mag geringer werden als im
Vorspiel , verderben läßt sich Sportverein den Kehraus nicht .
— Vorher spielen die Reserven .

Kastel ist wieder frei . Fraglich bleibt allerdings , ob
die Mannschaft in Hechtsheim antritt , denn die Sperren
haben empfindliche Lücken in ihre Reihen gerissen . Kampf¬
los erhaltene Punkte helfen den Hechtsheimern jedoch
nichts ; gegen eine solche Rettung würde der SV . 1919 Bieb¬
rich berechtigten Einspruch erheben ; darauf haben mir schon
hingewiesen . Kommt es zum Kampf , und Hechtsheim unter¬
liegt , dann werden Ausscheidungskämpfe zwischen den Ab¬
stiegskandidaten erforderlich . Klarheit gibt es nur , wenn
Hechtsheim Kastel schlägt oder zum mindesten ein Unent¬
schieden erzwingt ; dann steigen Biebrich 19 und Turnerbund
ab . Ein spannendes Ende !

Freundschaftsspiele :
Tbd . Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden .
SK . Waldstrahe — Tv . Niedernhausen .
Tschst . Rambach — Tgd . Schierstein ( Res . ) .

Turnerbund , deßen Spiel gegen Schier st ein am
vorigen Sonntag wegen des schlechten Wetters nicht zu¬
stande kam , hat auch diesmal wieder Beziehungen zur
Kreisklaße ausgenommen . Er erwartet die Sport¬
freunde mit zwei Mannschaften . Zum Haupttampf hofft
er seine zuletzt gut eingespielte beste Vertretung stellen zu
können . Gegen diese werden die Sportfreunde nicht viel

ausrichten . Sie haben im Zuge der Verjüngung ihre Elf
weiter verändert : Nehren hütet das Tor , Kröck führt den
Sturm , und Löffler wirkt als Rechtsautzen ; Haubach ist
nicht dabei .

SK . Waldstratze und To . Niedernhausen, _
5>ie

in der Pflichtspielreihe auf ihre Kämpfe verzichteten , treffen
sich zu einer nachträglichen Kraftprobe . Die Waldsträßer
werden mit Friedrich ; Jäger , Hänelt ; Salomon , Schneider ,
Würner ; Dreßbach , Gäng , Schäfer , Neman und Meier be¬

stätigen , datz sie in der Rangliste mit Recht vor ihrem
Gegner stehen .

Die Schier st einer kommen einer Rückspielver -

pflichtung in Rambach nach . Sie wollen dort evtl , mit
einer verstärkten 2 . Mannschaft antreten . Wenn auch die

Rambacher vor Wochen noch in Schierstein unterlagen , so ist
der Ausgang dieses Spieles doch durchaus offen , da die

Dor der Wiederholungsprüfung des 6 ft . = Sportabgeidjens
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Rambacher in ihren letzten Spielen gegen starke 1 . Kreis¬
klassenmannschaften gewisse Erfahrungen gesammelt haben .
Sie hoffen auf den ersten Sieg auf eigenem Gelände .

Gau Südwest : TSV . Hernsheim — MSV . Darm¬
stadt ; FSV . Frankfurt — VfR . Schwanheim ; Germania
Pfungstadt — Viktoria Griesheim .

Viktoria Griesheim wurde mit einer Platzsperre
für zwei Spiele belegt .

den tjotfcyfe Ideen .

WTHK . in Speyer .
Der Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub spielt am

Sonntag mit zwei Männermannschaften in Speyer , wo er
gegen „ Blau - Weitz

"
noch eine alte Rückspielverpflichtung zu

erfüllen hat . Das Vorspiel in Wiesbaden vor zwei Jahren
konnten die Hiesigen knapp gewinnen . Ob sie aber auch
diesmal mit einem Siege rechnen können , ist sehr zu be¬
zweifeln , da sie mit stark ersatzgeschwächten Mannschaften
reisen und der Gegner aus Speyer gerade in der letzten Zeil
überraschend gute Erfolge verzeichnen konnte .

Die Frauen des Mainzer Ruder -Vereins im Nerotal .
Die Frauen des WTHK . erhalten den Besuch der Frauen

des Mainzer Ruder - Vereins , die den Hiesigen zwar einen
hartnäckigen Kampf liefern werden , aber doch noch nicht ge¬
wachsen sein dürften .

6poet - liundjifwi .

150 blieben strafpunktsrei .

Schon am ersten Tage der Zuvcrlässigkeitsprüfung
während der Kraftfahrzeug - Winterprüfung
1938 wurde unter den strafpunktfreien Fahrern gewaltig
aufgeräumt . Von den 300 abgenommenen Fahrzeugen
waren nach Abschlutz der Prüfungen des ersten Tages noch
150 ohne Strafpunkte . Ganz ausgefallen sind 23 Bewerber ,
115 mutzten Strafpunkte in Kauf nehmen , fetzten aber die
Fahrt fort . Richt berücksichtigt sind dabei die 12 Teil¬
nehmer der Motor - HI . — Am Freitag wurde der erste Teil
der Zuverlässigkeitsfahrt ausgetragen . Schnee
und Rebel erschwerten die Fahrt außerordentlich , so datz es

Wiesbadener Tagblatt

zahlreiche Aussälle und Strafpunkte gab . Bei den Personen¬
kraftwagen schieden die Mannschaften der RSKK .- Motor -
gruppe Hessen und Berlin sowie die Reichspost aus .

General von Reichenau JOK .-Mitglied .

Rach dem Ausscheiden von Exz . Lcwald aus dem Jnter -
nationalen Olympischen Komitee ( IOK .) wurde jetzt auf
brieflichem Wege General von Reichenau als dritter
deutscher Vertreter vom Präsidenten des IOK . bestätigt . Bei
der Anfang Mai in Kairo stattfindendcn Tagung des IOK .
werd Deutschland durch das Vorstandsmitglied des Voll -
zugsausschusses Dr . Ritter v . Halt , Herzog Adolf Friedrich
v . Mecklenburg und General von Reichenau vertreten sein .

Triumph der deutschen Ringer in Köln .

Auch bei ihrem zweiten Start auf deutschem Boden
kamen die finnischen Ringer — diesmal in Köln — zu keinen
überragenden Erfolgen . Sie belegten nur einen ersten Platz ,
während die drei übrigen Turniersieger von Deutschen ge¬
stellt wurden . Ganz ausgMichnet hielt sich dabei der Ber¬
liner Schweickert im Mittelgewicht , der ohne Fehl¬
punkte den Endsieg errang . Im Leichtgewicht war der
Kölner Nettesheim nicht zu schlagen . Den Turniersieg
im Halbschwergewicht erkämpfte der Ludwigshafener
Ehret . Bei den Weltergewichtlern kam Virtanen als
einziger Finne auf den ersten Platz .

Die NSKK .- Motorgruppc Hesien

veranstaltet ihre 3 . Nachtsuchfahrt , die wieder als Orien¬
tierungsfahrt ausgeschrieben ist , am 19 . und 20 . Februar .
Startort sind Aschaffenburg , Marburg und Kassel , als Ziel
ist vorläufig nur Fulda bekannt . Dazwischen liegen 20 Kon¬
trollorte , von denen möglichst viele in der vorgeschriebenen
Zeit von 10 Stunden angefahren werden müssen .

Erster Davis - Cup - Gegner : Norwegen .

In Anwesenheit der Beauftragten der an den dies¬
jährigen Davispokalspielen teilnehmenden Länder wurde am
Donnerstag in Washington durch den amerikanischen
Außenminister Hüll die Auslosung sür den Spielplan vorge¬
nommen . Deutschland zog für die erste Runde Freilos
und trifft dann in der zweiten Runde auf Norwegen .
Die Spiele der ersten Runde müssen bis zum 10 . Mai er¬
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ledigt sein , die zweite Runde wird bis zum 22 . Mai abge¬
schlossen und die dritte wird am 31 . Mai beendet . Die Vor -
schlutzrunde findet vom 22 .- 24 . Juli statt und die Schlutz -
runde der Europazone ist für den 29 — 31 . Juli angesetzt .
Das Jnterzonenfinale steht Ende August bevor und vom
3 .— 5 . September kommt die Herausforderungsrunde zur
Durchführung .

Der Spielplan der Europazone :
1 . Runde : Frankreich — Holland ( Sieger gegen Mo¬

naco ) , Polen — Dänemark , Irland — Italien , Tschechoslo¬
wakei — Jugoslawien , England — Rumänien ; 2 . Runde :
Deutschland — Norwegen , Ungarn — Neuseeland , Schweden
— Schweiz , Griechenland — Belgien , Österreich — Indien .

Aston Villa kommt !
Das Fachamt Futzball hat als Trainingspartner für

den Nachwuchs der Nationalmannschaft eine englische Berufs¬
spielerelf verpflichtet , und zwar Aston Villa Birmingham ,
die augenblicklich an der Spitze der 2 . Liga steht . Die Eng¬
länder tragen ihr erstes von drei Spielen am 15 . Mai in
Berlin aus .

*
D i e deutschen und Wehrmachts - Ski -

m e i st er s ch a f t en 1938 wurden am Freitagnachmittag
auf dem mit frischem Tannengrün . Girlanden und Fahnen
reich geschmückten Marktplatz von N e u st a d t im Schwarz¬
wald eröffnet .

Der BMW . - Fahrer Otto Ley , einer der bekann¬
testen und erfolgreichsten deutschen Motorradfahrer , will sich
vom aktiven Sport zurück ziehen , um sich seinem Geschäft voll
widmen zu können .

Das Frankfurter Reit - Turnier wird nun¬
mehr endgültig am 5 . und 6 . März in der Frankfurter Fest -
Halle stattfinden .

Der Turn - Ländcrkampf zwischen Deutschland
und der Schweiz wird an einem noch zu bestimmenden Tag
im Oktober in der Schweiz durchgeführt . Im April kämpfen
die Schweizer gegen die Tschechoslowakei und im Mai gegen
Frankreich .

Der am vergangenen Sonntag vorgesehene Mannschasts -
kampf im Gewichtheben um die Kreismeisterschaft : Sport¬
verein „ Athletia " Wiesbaden gegen Athleten -Klub
Kostheim wurde von letzterem abgesagt . Demzufolge tritt
„ Athletia " Wiesbaden am kommenden Samstag ( am Rück¬
kampf - Termin ) in Kostheim zum Vorkampf an .

Deutsches Handwerk
Handwerk schafft Beratungsstellen

für bäuerlichen Hausrat .

Einsatz des Handwerks für bäuerliche Wohnkultur .

Wie der Reichsstand des deutschen Handwerks mitteilt ,
haben der Reichsbauernführer und der Reichshandwerks -
meiftcr folgendes Abkommen getroffen : „ Nachdem in einem
gemeinsam vom Reichsnährstand und Reichsstand des deut¬
schen Handwerks herausgegebenen Merkblatt auf die Be¬
deutung einer artgemätzen bäuerlichen Wohngestaltung
( Hausrat usw .) hingewiesen wurde , ist es nunmehr not¬
wendig , die Zusammenarbeit zwischen Bauerntum und
Handwerk in den Kreisen zu vertiefen . Kreishandwerker¬
schaft und Kreisbauernschaft müssen in allen Fragen der
Herstellung und Beschaffung bäuerlichen Hausrats gemein¬
sam vorgehen .

Zu diesem Zweck wird folgende Vereinbarung getroffen :
1 . Jede Kreishandwerkerschaft errichtet eine Beratungsstelle
für bäuerliche Wohnkultur . 2 . Der Kreishandwerksmeister
beauftragt einen geeigneten Handwerksmeister mit der
Leitung

'
der Beratungsstelle . 3 . Der Kreisbauernführer

wirbt für die Inanspruchnahme der Beratungsstelle durch
die Bauernschaft . Der Kreisbauernführer kann einen ge¬
eigneten Vertrauensmann beauftragen , die Verbindung mit
der Beratungsstelle dauernd aufrecht zu erhalten . 4 . Kreis¬
bauernschaft und Beratungsstelle haben in dauernder
Fühlungnahme miteinander zu stehen . 5 . Die Beratung
durch die Beratungsstelle ist kostenlos . 6 . Die Landes¬
bauernschaft nimmt Verbindung mit dem Landeshandwerks¬
meister auf . Beide Stellen überwachen und fördern die
Matznahmen in ihrem Bereich . 7 . Nähere Anweisungen
gehen den genannten Dienststellen vom Reichsnährstand
bzw . Reichsstand des deutschen Handwerks zu .

Reichshandwerksmeister Schramm hat schon in seiner
Eigenschaft als Landeshandwerksmeister der Nordmark eine

enge Zusammenarbeit des selbstschöpferisch tätigen Hand -
rocrl '

s mit der Bauernschaft auf dem Gebiet des bäuerlichen
Hausrats herbeigeführt und hierdurch auf die Arbeiten des
Reichsstandes auf diesem Gebiet starken Einflutz ausgeübt .
Die hier gewonnenen Erfahrungen werden nun durch dieses
Abkommen dem ganzen Reich nutzbar gemacht .

Eristenzgründungen von Junghandwerkern
in Siedlungen .

Die Existenzgründung des Junghandwerkers nicht mehr
allein vom Vermögen der Eltern oder von vererbtem Kapital

abhängig zu , machen , sondern die Tüchtigkeit des jungen
Menschen entscheiden zu lassen , bedeutet Verwirklichung des
Sozialismus im Handwerk . Die Reichsdienststelle des Deut¬
schen Handwerkes in der Deutschen Arbeitsfront hat sich des¬
halb zur besonderen Aufgabe gemacht , Junghandwerkern , die
sich fachlich und politisch bewährt haben , eine eigene Existenz
zu schassen . In allen Teilen des Reiches setzt diese Arbeit an .
Bei der Übersetzung des Handwerks in den Städten ist es
selbstverständlich , datz hierbei in allererster Linie die großen
nationalsozialistischen Siedlungen in Frage kommen . Eine
entsprechende Vereinbarung über die Zusammenarbeit wurde
Ende des abgelaufenen Jahres zwischen der Reichsdienststelle
des Deutschen Handwerks und dem Reichsheimstättenamt ge¬
troffen . Die Eauheimstättenämter setzen das deutsche Handwerk
von jedem Siedlungsvorhaben in Kenntnis , das für Jung¬
handwerker eine ausreichende Existenzgrundlage bieten
könnte . Die in einer Siedlung notwendigen Handwerks¬
betriebe werden sodann von der Reichsdienststelle schlüssel -
fertig erstellt . Die Träger der Siedlungen erhalten einen
Zwischenkredit in voller Höhe der nicht durch Hypotheken
gedeckten Bausumme . Dieser Zwischenkredit

'
wird auf den

Junghandwerker , wenn er den Betrieb nach Fertigstellung
übernimmt , ühertragen . Nach einer gewissen Zeit wird der
Handwerker Eigentümmer des Grundstücks . Außerdem gibt
das Deutsche Handwerk Vetriebseinrichtungskredite . Be¬
dingung für die Darlehnsgewährung ist , datz der Junghand¬
werker an den Verufsausbildungslehrgängen der DAF . und
an den Reichsberufswettkämpfen für Gesellen teilgenommen
hat . Er soll außerdem verheiratet , mindesten 28 Jahre alt
und noch nicht in Konkurs gewesen sein . Ferner mutz er seine
Meisterprüfung mit einem guten Ergebnis abgeschlossen
haben .

Aus Zweckmäßigkeitsgründen hat sich die Reichsdienst¬
stelle des Deutschen Handwerks auch bereiterklärt , die An¬
setzung von Kleinhandelsbetrieben in den Siedlungen mit zu
übernehmen . Hier werden solche Bewerber bevorzugt , die
neben der politischen und sachlichen Zuverlässigkeit auch ge¬
nügendes Eigenkapital mitbringen .

Neue sachliche Vorschriften sür die Meisterprüsung .

Der Reichs - und preußische Wirtschaftsminister hat die
vom Reichsstand des deutschen Handwerks ausgearbeiteten
fachlichen Vorschriften für die Meisterprüfung für folgende
Handwerkszweige genehmigt : Platten - und Fliesenleger -
yandwerk ; Vulkanisierhandwerk : Chirurgie - Mechanikerhänd -
wcrk ; Jnstallateurhandwerk ( Gas - und

'
Wasserinstallateure ,

Zentralheizungsbauer und Kühlaulagenbauer ) ; Mechaniker -
Handwerk ; Roßschlächerhandwerk ; Seifensiederhandwerk ;
Brillenmacherhandwcrk . Damit sind für insgesamt 92 Hand -
wcrksberuse die fachlichen Vorschriften für die Meister¬
prüfung genehmigt und in Kraft getreten .

Handwerker und Technische Nothilse .

Die Technische Nothilse hat im Dritten Reich bedeutende
Ausgaben zu erfüllen . Deshalb mutz cs für jeden verant -
wortungsbewußten Handwerker eine selbstverständliche
Pflicht sein , sich der Technischen Nothilfe mit allen Mitteln
zur Verfügung zu stellen . Nicht nur durch seinen Eintritt in
die Technische Nothilfe , sondern auch durch Unterstützung der
Ausbildung von Nothelfern durch leihweise Überlassung von
Werkzeugen und Geräten kann der Handwerker dieser wich¬
tigen Einrichtung dienen . In den ersten Monaten dieses
Jahres werden Besprechungen zwischen führenden Männern
der Technischen Nothilse und der Handwerkskammern statt -
finden .

Der Bäcker ist der Treuhänder der deut¬
schen Brotfrucht . Mit diesem treffenden Witz leitet
Fachschriftsteller Gustav Käst en berg sein im Fachoerlag
für Bäckerei und Konditorei Heinrich V l ö m e r '

s Verlags¬
und Exportbuchhandlung , Düsseldorf , herausgegebenes
Jahrbuch für das Bäckerhandwerk 1938 ein ( 340
Seiten im Taschenformat , Preis 2 RM .) Es ist ein wert¬
volles Fachbuch , in dem die zahlreichen Probleme des Bäcker¬
handwerks eingehend behandelt werden . Fragen , die Meister
und Gefolgschaft zumeist interessieren , stehen im Vordergrund .
Die kaufmännisch geordnete Eeschäftssührung des Klein - und
Mittelbetriebes mit einfachsten Mitteln wird behandelt . Für
diejenigen , die bisher keine Buchführung brauchten , sind An¬
gaben für die Anlage der unbedingt benötigten Bücher in
klarer Form und Übersichtlichkeit gemacht . 2n einem beson¬
deren Abschnitt wird in Wort und Bild ein Überblick über
Sen technischen Entwicklungsstand gegeben . Der Verfasser ist
sich klar darüber , datz Schwierigkeiten verschiedenster Art im
Bäckerhandwerk zu überwinden sind . Vor allem aber weitz er ,
datz ein neuer Zeitabschnitt einer modernen Aufwärtsentwick¬
lung im Flutz ist und hierzu auch diejenigen , sei es auch mit
harten Worten , aufgerüttelt werden müssen , die gewohnbeits -
mätzig hinterherhinken , nicht allein zu ihrem eigenen Nach¬
teil , sondern vor allem zum Schaden des ganzen Berufs¬
standes .

Vom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwerk sich dar .

Zentralheizungen Schuhmacher Maler Dachdecker
Moritzstraße 38 Fernsprecher 25910 Rheingauer Str . 2 / Tel . 26388 Blücherstraße 15 - Tel . 22170

ist immer
/

sich selbst zu loben . Aber in der kleinen Handwerker -

Anzeige können Sie , und zwar jedesmal wieder

anders , Ihre Leistungen bekanntgeben I
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Der Sonntag
Vertage öes Lvresbaüener 2Tagblatts .

Sonntag , 6 . Februar 1938 .

Heinz Geck :

«Ein Ssnntagsvortrag über das Wirtschaftsgeld .

Als Zuhörer sind alle verheirateten Frauen und Männer eingcladen .

Jede bessere Familie hat , wie der Engländer cs neckisch
ausdrückt , „ ein Skelett im Schrank " — irgendeine Angelegen¬
heit , auf der ein Gesprächs - Verbot ruht ,

'
Den Finger darauf

zu legen , gilt als unfein und taktlos . Wir werden jetzt ein¬
mal taktlos fein und an einem allgemeinen Skelett wackeln
— ich meine das W '

geld .
Es ist als Gesprächsstoff im trauten Familienkreise etwa

so beliebt , wie ein Schweinebraten unter Rohköstlern .
Ich habe zur Statistik insofern eine unglückliche Liebe ,

als rch ihre beweiskräftigen Zahlenwunder grundsätzlich noch
wahrend des Lesens vergesse , aber ich weist bestimmt , dast ein
sehr erheblicher Teil unseres Volksvermögens in Gestalt von
niemals reichendem W '

geld im Lande herumrollt .
Dieses „ niemals reichend "

ist des Pudels Kern und ist
bie Quelle eines endlosen stillen Heldentums von homerischen
Ausmaßen — ein ewiger Ringkampf unter der Unvollkom¬
menheit der Materie ( denn an uns kann es doch nicht
liegen !) , bei dem der „ Erste " oder der „ Freitag

" die Rolle
des Gongs Iptelt , mit dem die aufregenden Runden beendet
werden .

Das monatliche Einkommen von vielen unserer Volks¬
genossen liegt in bescheidener Grenze . Aber ich kannte mal
einen großen Fabrikbesitzer , der im Jahr einige hundert¬
tausend Mark hatte — und das Problem blieb das gleiche .
Das W '

geld hat also die beunruhigende Eigenschaft,
'

unab¬
hängig von seiner Höhe Verdruß zu bereiten .

Die Frage wäre also naheliegend , es überhaupt abzu -
jchassen . Die alten Germanen gaben ihren Frauen kein
W '

geld , ganz einfach , weil sie kerns hatten . Aber wir sind
leider mit noch so viel Vlumenkästen voller Radieschen noch
keine Selbstversorger und auf die Lohntüte angewiesen . In
der Lohntüte aber steckt das W '

geld . Also bleibt uns nichts
anderes übrig , als dem Untier mannhaft ins Auge zu schauen .

Eine der ersten , ältesten und trefflichsten Sagas ist die
eines schottischen Kapitäns . Wenn dieser Wackere am Ersten
seine Heuer ausbezahlt bekam , dann nahm er die Goldstücke
( es war vor dem Kriege ) in seine kräftige Faust , schloß die
Augen , drehte , sich in seiner Kabine dreimal um die Wind¬
rose und warf dann den ganzen Zauber kräftig gegen die
Decke . Irgendwo fand sich dann bei der pünktlich eintreten¬
den Ebbe immer noch ein letzter Mohikaner . Ich möchte aber
unseren Hausfrauen nicht zu diesem Verfahren raten dessen
Abenteuerlichkeit besser zur christlichen Seefahrt als in die
Kleinküche paßt .

Sicherer ist schon das wissenschaftliche Verfahren der
Buchführung . Auch hierfür gibt es zwei hübsche Anekdoten .
Eine französische Sängerin mit tollem Einkommen litt
dauernd unter finanzieller Blutarmut . Ein Freund bewies
ihr die Vorteile der Buchführung , und ste sah das auch ein .
Ihr Hauptbuch sah am Zwanzigsten so aus :

Vorgestern erhalten : frs . 1OOOO .—
Ausgaben : Position 1 : Einem Bettler gegeben srs . 5 .—

Position 2 : Verschiedenes srs . 9 995 . — ■

frs . 10 000 .—
llnd eine brave Hausfrau , der ihr kaufmännisch geschulter

Ehemann die Vorteile und Schönheit einer einwandfreien
Bilanz erklärte , brachte auch ihr Soll und Haben bis auf den
Heller genau heraus . Dem Mann fiel auf der Ausgabenieite
nur ein immer wiederkehrender Posten auf : Eww . Mk . 3 .— .
Gww . Mk . 6 .38 .

„ Was ist denn das ? " wollte er wissen , „ Eww . ? "

„ Das bedeutet : Gott weiß wofür "
, wurde er belehrt .

Der zuerst beschriebene Seemannsbrauch hckt diesen
Methoden gegenüber . den Vorzug , daß er bedeutend lustiger
ist . Jedoch haben Junggesellen und andere Einzelgänger
überhaupt kein W '

geld , sondern geben einfach ihr Geld aus .
Ein Junggeselle , der anfängt , Buch zu führen , ist entweder
ein Spießer oder schon so gut wie verheiratet . Das W ' aeld
ist eine Familien - Angelegenheit . die Schlange im Ehe -

'

Paradies und der Prüfstein der Lebenskunst zu zweit . . .

<■

Kluge Männer haben das längst erkannt und legen am
Freitagabend die Lohntüte feierlich auf den Tisch des Hauses .
Sie sichern sich dadurch die Möglichkeit , selber zu meckern ,
wenn cs ab Mittwoch nur noch „ Brot mit Bemme "

gibt , und
sie können ihrer Frau vorrechnen , daß Maxens Else ihr Geld
besser einteilt .

Dies Einteilen ist nämlich der Trick der ganzen Geschichte .
Es gibt da zwei Möglichkeiten . Entweder man stellt

eine lange Liste der außerordentlichen Ausgaben auf , bezahlt
mit dem verbleibenden Rest die aufgelaufene Wochenrechnung
und läßt diese Rechnung dann wieder frisch - fröhlich erblühen .
Der Kolonialwarenhändler freut sich darüber . Unfein ist es 1

natürlich , mit zufälligem Bargeld zur Konkurrenz auf der
anderen Straßenseite zu gehen und beim eigenen Hof - oder
Leib - Kaufmann ( ich weiß nicht , wie der einkausstechnische
Ausdruck lautet ) nur die anzuschreibenden Einkäufe zu er¬
ledigen . Etwa so : „ Fürn Groschen Pfeffer , und Mutter
sagt . Sie möchten mir aus ne Mark herausgeben , sie will ,
heute abend ins Kino .

" Das wäre unfein , und fo etwas wird
ja auch nicht gemacht .

Die andere Einteilungsart ist mathematisch . Man teilt
das Haushaltsgeld durch die Zahl der Tage und nimmt sich
vor , an keinem Tag mehr als die verbleibende mikroskopisch
kleine Summe auszugeben . Durch die vergessene Gasrechnung
platzt man dann gewöhnlich in der Mitte der nächsten Woche .
„ Der Jas " ist nämlich eine der immer wiederkehrenden Aus¬
gaben , die eine Hausfrau stets in bängliche Verwirrung
Bringen . Gleichfalls „ unerwartet "

pflegen Telephon , Milch¬
mann und die Rate für den Volksempfänger sich bemerkbar
zu machen . Die listenreiche Hausfrau legt daher beizeiten
tit der zerbrochenen Taste hinten im Küchenschrank oder in dem

Steingutgeschirr ( auf dem „ Sago
"

steht , und in dem daher
zuweilen gelbe Erbsen sind ) einen kleinen geheimen Kriegs¬
schatz an . Zwei Tage , bevor der Mann mit den Raten
kommt , entdeckt sie dann diesen unvermuteten Reichtum und
geht , strahlend über ihre erfolgreiche Sparkunst , auf den
Kriegspfad . Die Beute besteht aus einer neuen Feder für
den alten Hut und einem Paar Schuhe für Fritzchen . Alles
gespart . Der Wahn ist kurz , die Reue entsteht bei einer un¬
erfreulichen Auseinandersetzung , nachdem Vater den Radio¬
mann bis zum nächsten Freitag überlistet hat . . .

Der despotische — oder „ Herr - im - Hause
" - Mann bezahlt

Gas , Miete , Versicherung und Hundesteuer selber . Dies gibt
ihm das angenehme Gefühl , daß er im Hause etwas vorstellt .
Er zieht seine Stirn in Falten , was sehr komisch aussieht ,
und rechnet seiner Frau vor , wieviel sie ausgeben darf . So¬
viel gibt er ihr . Wenn das Geld nicht langt , tobt er und gibt
sehr selbstsichere Vorschläge . Glücklicherweise befolgt Mutter
die nicht , denn sonst reichte das Geld noch weniger .

Hier beginnt nämlich das Wunder . Daß unser W '
geld

nicht reicht , habe ich nun wirklich oft genug wiederholt . Es
reicht keinen einzigen Monat . Rach allen vernünftigen wirt¬
schaftlichen Grundsätzen müßte also die Familie langsam ,
aber unaufhaltsam in Schulden ersticken , dem Goldfisch
weinend die Freiheit wiedergeben und bettelarm aus -
wandern . Stattdessen werden Kinder großgezogen ( deren
Hunger und Wachstumstempo in keinem Verhältnis zum
Steigen des Einkommens stehen ) — Mutter geht mal ins
Kino , Vater hebt seinen Schoppen , die Wohnlaube bekommt
einen neuen Anstrich , und tollkühne Naturen fahren sogar
an die See .

In der schlimmsten Krisenzeit wurde der Gummi - Wechsel
erfunden — der stets verlängerte . Unsere Hausfrauen haben
schon längst die Gummi - Mark zum Langziehen erfunden . Es
wird wohl ewig ein Geheimnis bleiben , wie sie es machen ,
aber was eine Mutter alles für eine einzige Mark zu erstehen
imstande ist , davon darf jeder Zauberkünstler den Hut ab -

Die Frau als Ranreradin .

Von Anna Wedekind .

Kameradschaft war ein Männerwort . War es solange ,
ats in einem bürgerlich behäbigen Zeitalter Mädchen aus der
Obhut des Elternhauses in die des Gatten hinüberwechselten
und damit „ versorgt

" waren . „ Versorgt
" — also vor mate¬

rieller Rot geschützt , aus ruhigem Gleis in ein anderes , eben -
io ruhiges eingewiesen , einem Ziel zugeführt , dessen Er¬
reichung kaum noch durch Zufälligkeiten vereitelt werden
konnte . Das wirkliche , tätige , kämpferische Leben aber gehörte
dem Mann ! Herkommen , Erziehung , soziale Lage verwiesen
ihn in die Männergemeinschaft , die der Frau verschlossen
blieb , die die Iran auch kaum suchte .

Das beweist nicht , baß die Frauen jener Epoche unfähig
zur Kameradschaft gewesen wären . Es beweist lediglich , daß
sie nie oder doch fast nie Gelegenheit hatten , sie außerhalb
der Frauengemeinschaft zu betätigen . Erst mußte das auf -
rüttelnde , umstürzende Erlebnis des Krieges kommen , um
sie als vollgültige Kameraden neben den Mann zu stellen .
Die Frauen der Kriegszeit hielten die

'
innere Front wie die

Männer die äußere . Hielten sie wie an jedem Platz , an den
man sie stellte : als Mütter die Kinder ohne Stütze väterlicher
Autorität erziehend , als Arbeitende in Fabriken , Betrieben ,
Ämtern , als Helferinnen im Heeresdienst , als unermüdliche
Pflegerinnen in den Lazaretten — bis zum Zusammenbruch .
In vier Jahren wandelte sich der Sinn der Kameradschaft :
nun war sie kein Bund unter Männern mehr , nun band sie
Frau und - Mann zur höheren Gemeinschaft mit jener starken
Kraft , die nur im Feuer der Rot geschmiedet wird .

Denn Kameradschaft im edelsten Sinne ist Gemeinschaft .
Gemeinschaft aber kann keine Trennung nach Geschlecht ,
Lebenserfahrung , physischer oder geistiger Fähigkeit dulden —
ste gründet sich auf Erkenntnis gleichen Wollens und gleicher
Schicksalseinheit . Wo aber wären diese Voraussetzungen so
umfaffend gegeben wie gerade in der Familie ? eie ais ein¬
zelnes Glied in der Kette der großen Volksgemeinschaft muß
wie diese auf Kameradschaft aufgebaut sein — Mischen Mann
und Frau , zwischen Mutter und Kindern .

Die neue Welt , die das deutsche Volk sich schaffen will ,
ist noch im

_
Werden . Die neue Ordnung des sozialen Staates

führt die Frau in den Kreis , der ihrem Wirken stärkste Kraft
sichert : in die Familie . Das heißt nicht , die Frauen zurück -
führen in das Reich der „ vier K " : Kinder , Kirche , Küche ,
Klatsch . Es heißt vielmehr ihr den Platz sichern , den sie sich
verdient hat ! Die Frau hat gezeigt , daß sie ihrem Mann
eine vollgültige Kameradin sein kann . Sie sicht heute an
seiner Seite , beratend in Fragen seines Berufsdaseins , mit
ihm die Sorge tragend , woher sie auch kommen mag , für ihn ,
den seelischen und geistigen Rückhalt schaffend , den der Mann
nur in dem von einer echten Frau betreuten Heim finden
kann . Sie ist seine Mitarbeiterin als Bewahrerin und Hüte¬
rin materiellen unb kulturellen Gutes , und sie ist — immer
und vor allem sei es als Wichtigstes betont ! — seine Kame¬
radin bei der Erziehung der Kinder .

Erziehung ohne mütterlichen Einfluß kann nur selten
vollwertige Menschen heranbilden . Auch der zärtlichste Vater
wird die Mutter nicht ersetzen können . Er ist eben als Mann
seinen Kindern in ihrer Jugend nie fo nahe , wie es die

nehmen . Unser Staatshaushalt rechnet wieder mit

Pfennigen . Mütter rechnen , glaube ich , mit Bruchteilen von
Pfennigen . Auf diese Weise bekommt Hilde sogar noch eine
neue Haarschleife und das Nesthäkchen eine Tüte mit Sahne¬
bonbons . Ein indischer Fakir soll das erst einmal nach¬
machen .

Es gibt natürlich auch andere Fälle . Da kam eine Frau
weinend zu ihrer Mutter gelaufen und beklagte sich bitter
über die Roheit ihres Mannes . Weil das W '

geld nicht
langte , hatte der Rohling die Sparbüchse vom Baby zerknallt
und damit das Telephon bezahlt ! Und das Gemeinste mal
— es fehlten nur noch einige Groschen — , und es hätte für
eine entzückende Steppdecke für den Kinderwagen gelangt !

Der Dichter sagt in solchem Falle :

Wo rohe Kräfte sinnlos walten
Wie soll das W '

geld da langen ? -

Kritische Leser werden hier einwcnden , daß dies kein

guter Reim sei . Das liegt daran , daß die zweite Zeile von
mir ist — aber inhaltlich vertrete ich meinen Zusatz voll uni

ganz .
Das W '

geld will behandelt sein wie ein rohes Ei , am
besten wird der Haushaltsplan in liebevoller Zusammen¬
arbeit fehlerlos gestaltet . Der praktisch - nüchterne Sinn des
Hausherrn sorgt dafür , daß keine notwendige Ausgabe un¬
berücksichtigt bleibt , von der Miete bis zu den Wasserflöhen
fürs Aquarium . Der Schönheitssinn der Frau kämpft heftig ,
aber erfolglos um den neuen Frühjahrshut ( du hast doch erst
voriges Jahr einen . . .) und bucht ihn bann unter „ Näh¬
nadeln , Waschfrau usw ." ( siehst du , wie nett der alte Hut
noch aussieht !)

Mit etwas Liebe geht nämlich alles , selbst das W
'
geld

( nämlich — zu Ende !) . Wenn trotzdem jemand Schwierig¬
keiten haben sollte , dann kann er oder sie sich ruhig und ver¬
trauensvoll an mich wenden . Ich habe nämlich das Problem
ganz einfach gelöst . Sollte entgegen allen Erwartungen bei
uns das W '

geld doch einmal nicht reichen , bann schreibe ich
eben einen Artikel darüber , unb in der Zwischenzeit leben
wir programmgemäß weiter . Augenblicklich sind wir beim
Verbrauch unseres mutmaßlichen Einkommens für Oktober
1938 . Wie gesagt — wenn man sein Geld geschickt einteilt ,
kommt man ganz gut aus !

Mutter ist , bie bas Kind geboren hat . Das Kind sieht immer
in ihm bie Autorität , in der Mutter aber die naturgegebene
Kameradin . Gewiß bedingt jede Erziehung das Vorhanden¬
sein von Autorität , doch bie stärkste Beeinflussung geht von
jener aus , die auf Überzeugung unb Vertrauen beruht : von
der kamerabschaftlichen Autorität . Gleitet auch in dem Her -
anwachsen der Söhne bie Erziehungsführung mehr unb mehr
in bie väterliche Hanb , so bkeibk auch dem erwachsenen Sohn
doch stets bie Mutter bie Kameradin , zu der er in allen
Nöten den Weg zurück , bei der er stets Hilfe findet . Man
hat sich oft bemüht , diese innere Gebundenheit des Sohnes
an die Mutter psychoanalytisch auszudeuten . Man hat das
wenig schöne Wort vom „ Mutterkomplex

"
erfunden , um diese

Beziehungen wissenschaftlich zu unterbauen . Warum strengt
man sich so an , die Tatsache zu erklären , daß Söhne noch im
reifsten Mannesalter immer wieder zur Mutter kommen , daß
viele Männer als Junggesellen bei unb mit ihrer Mutter
leben und sich nichts Besseres wünschen ? Wäre es nicht ein¬
facher und natürlicher , diese Gemeinsamkeit auf bie Kamerad¬
schaft mit der Mutter zurückzuführen , bie — in der Kinbheit
begonnen — ein Leben burchdauert ?

Die Töchter aber schließen sich sogar noch enger an ihre
erste Lebensgefährtin , bie Mutter , an , je mehr sie dem Leben
entgegenreifen . Sie fühlen : bie Mutter ist mit ihnen jung
auch im grauen Haar , bleibt beste Gefährtin auch bann , wenn
sie , die Töchter , in bie neue Gemeinschaft mit bem Mann ein¬
treten . „ Mutter bleibt mit uns jung !" — das ist ein Wort ,
bas man gern aus bem Mund der Töchter hören möchte .
Denn es besagt : „ Wir wissen , baß Mutter immer Verstänbnis
für uns hak , baß sie als guter Kamerab mit uns , unserer
Entwicklung , Schritt hält !"

Die neue Iugenb , bie jetzt als Hoffnung unseres Volkes
heranblüht , wird bas Gefühl bet Zugehörigkeit zur Kame -
rabin Mutter stärker empfinben als jebe Generation zuvor .
Denn ihre Erziehung zur Volksgemeinschaft setzt heute so früh
ein , daß sie unbewußt hineinwächst in bas Einssein des
Denkens und Strebens , des Wollens und Hoffens : in bie
Kameradschaft im höchsten, stolzesten Sinn .

Wenn die Lugend , wenn bie Männer unseres Volke ?
bas Bewußtsein bieser Kamerabschast mit der Frau als
Mutter , Gattin und Schwester wahrhaft empfinden , dann
werben sie ganz von selbst bie Achtung vor der Frau haben ,
bie bie deutsche Nation von jeher als

'
ethisches Gebot erkannt

unb bestätigt hat . Aber sie darf sich nicht nur auf die eigene
Mutter , Gattin unb Schwester beschränken ! Die Familie ist
bie Keimzelle bes Volksstaates , aber nicht eine Stätte der
Absonberung einer bestimmten Gruppe Blutsverwandter ,
jedes ihrer Mitglieder muß sich als Teil bes Ganzen , ber
Nation , fühlen . Die Durchführung biefes Grundgesetzes un¬
seres neuen Reiches forbert barum auch von jedem , daß er in
jeder deutschen Frau die Kabieradin sieht und sich so zu ihr
stellt , wie es Kameradschaft fordert : mit Achtung , Rücksicht ,
Höflichkeit , Ehrlichkeit , Hilfsbereitschaft unb Vertrauen . Es
darf im erneuerten Deutschkanb keine anderen Einzelgemein¬
schaften ber Männer und ber Frauen geben , als solche , die
burch Sonderausgaben unb Sonderziele bebingt sink » — neben
unb über ihnen aber muß bie größere Gemeinschaft bes
Volkes stehen , in die sich bie Frau als Kamerad ohne Vor »
behalt eingegliebert hat !



Bürsten , Wringen oder Zerren kann verhängnisvoll werden .

Sofort nach dem Waschen wird gespült , und zwar mehrmals
in lauwarmem Wasser , bis dieses klar bleibt . Nach dem

Spülen wird sofort getrocknet . Webwaren und Strümpfe
können aufgehängt werden , sonst werden die Stücke am besten
auf Unterlagen ( alten Frottiertüchern !) ausgcbrcitet und

durch Ein - und Ausrollen in die Tücher getrocknet . Wirk - und

Alles für

Küche u . Haus
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gleich bei der Feuerwehr

Strickwaren ziehe man dabei am besten gleich in die richtige
Form .

Sofern Bügeln erforderlich ist , soll es in leicht feuchtem
Zustande erfolgen , mit mäßig warmem Eisen . Man bügelt
die Stücke von links unter leichtem Druck . Wenn wir unsere
Wäsche stets auf diese Weise und mit besonderer Sorgfalt
behandeln , wird sie uns durch umso längere Lebensdauer und
schönes Aussehen immer Freuoe bereiten .

Ursprung der Mode der roten Fingernägel . Eine
Londoner Zeitung hat an ihre Leser die Frage gerichtet ,
ob es besser ist , daß die Frauen rotlackierte oder natürliche
matte Nägel tragen . Ein Leser wies dabei auf einen
Artikel hin , den schon vor einiger Zeit ein Professor an
der Kgl . Belgischen Akademie der Schönen Künste veröffent¬
licht hat und der den Ursprung der rotlackierten Finger¬
nägel nachweUt . Die Mode ist aus den Vereinigten Staaten
gekommen . Nach jener Darstellung ist die Mehrzahl der
amerikanischen Frauen gezwungen ,

‘
ganz allein den Haus¬

halt zu besorgen . Hierdurch verdickensich die Nägel und ver¬
lieren ihren natürlichen durchsichtigen Glanz . Aus diesem
Fehler ist die Mode des Lackierens der Fingernägel ent¬
standen . Die schreiend rote Farbe , der heute der Vorzug ge¬
geben wird , überdeckt fast alle Fehler der Fingernägel . Diese
Sitten wurde von vielen Stars in Hollywood gefördert ,
da sie vielfach vor ihrer Filmlaufbahn den Kreisen der
Haus - und Fabrikangestelltcn angchörten und daher nicht
mehr über ganz einwandfreie Fingernägel verfügten .

Chinesische Schifferinnen . Einer der anstrengendsten
Berufe wird in China auch heute noch überwiegend von
Frauen ausgeübt , nämlich der der Binnenschifferin .
Die Fahrzeuge , die Hunderte von Kilometer weit die Waren
durch das Innere Chinas transportieren , haben in der
Mehrzahl weibliche Besatzung , die segeln , steuern und
rudern können und allen Zwischenfällen der langen Fahrt
gewachsen sein müssen .

A
^ ücf ) e unb

Mittagessen — eine Aleinigkeit .

Welche Hausfrau wäre nicht froh , ihren Vormittag auch
einmal außerhalb der Küche verbringen zu können . Die Näh¬

maschine und zerrissene Wäsche warten ja immer auf sie , und

wenn sie sich solchen „ kleineren " Arbeiten in Ruhe hinzugeben
vermag , schafft sie bekanntlich viel mehr als bei dem Kommen
und Gehen ihrer Familie am Nachmittag .

Zeit zu sparen aber ist nicht immer ganz einfach , bis alle

Vorbereitungen getan sind , verstreicht eine halbe Stunde , nach
der andern und übrig bleibt kaum eine Atempause . Doch zum
Glück hat man ja Gerichte erfunden , die sowohl die Zeit wie

das Geld „ verlängern
"

. Der Eintopf bat cs in sich in jeder
Beziehung , denn sein Inhalt ist auf vielfache Art überraschend
und wohlschmeckend zu gestalten . Weil er darum eine gerechte
Würdigung verdient : seien zu seiner Zubereitung einige
Anregungen mitgeteilt .

Fleischloser Kloßteig mit Sauerkraut . 500 Gramm Sauer¬
kraut wird mit Schmalz einer Zwiebel und einem Apfel gar -

geschmort . Während dieser Zeit reibt man 500 Gramm rohe
und 100 Gramm gekochte Kartoffeln , die dann mit einem Ei ,
50 Gramm Kartoffelmchl , Salz und einem Löffel saurer Milch
und einem halben Päckchen Backpulver verrührt werden . Eine

eingefettete Form nimmt den Teig und das mit mageren
Speckscheiben belegte Sauerkraut auf . Das Gericht braucht im

Ofen eine Stunde zum Garwerden .

Kirscheierkuchen . Vier Weißbrötchen werden in Würfel
geschnitten und in eine eingefettete Auslaufform geordnet .

Zuerst kommen eingemachte Kirschen darüber und dann ein

Eierkuchenteig aus 250 Gramm Mehl , 4 Eiern , 30 Gramm

Zucker , 1 Prise Salz ,
'A Liier Milch und A Päckchen Back¬

pulver . Dieser Pudding beansprucht ungefähr % Stunden im

Ofen .
Weiße Bohnen , rot gefärbt . Die am Abend vorher ein¬

geweichten Bohnen ( ein gutes Pfund ) kochen in Gemüse¬
brühe mit wenig Natron in 2— 2 % Stunden weich . Kurz vor
dem Anrichten werden drei fein geschnittene Äpfel und zwei
Zwiebeln in Fett gedünstet , Tomatenbrei aus der Büchse und
% Liter Wasser dazugefügt . Hat die Soße einige Minuten

gekocht , wird sie mit den Bohnen vermischt .

Saftsleisch mit Nudeln . 500 Gramm Nudeln , die mit

Suppengrün in Salzwasser weichgekocht sind , werden mit
500 Gramm Büchsenfleisch , das würflig geschnitten ist , ver¬
mengt . Nachdem man das Ganze hat durchziehen lassen , wird
das Gericht mit Petersilie bestreut und angerichtet .

Rindfleisch mit Kartoffelbrei . 500 Gramm seingewiegtes
Büchsenrindfleisch gibt man in eine mit dem FIcischsaft auf¬
gefüllte Einbrenne , die mit Essig und Lorbeerblatt abgeschmeckt
wird . Die in eine eingefettete Auflaufform gefüllte Masse
erhält als Decke Kartoffelbrei , geriebene Semmeln und

Vutterflöckchen . Der Ofen sorgt dann für eine schöne gold¬
gelbe Färbung . H . Fr .

(Et - ( Qualität und Dsttersarbe .

Die Hausfrau liebt bekanntlich das Ei mit dunkelgelbem
Dotter , denn das Ei , das die Hausfrau zum Beispiel in den

Kuchen tut , soll nicht nur den Geschmack verbessern , sondern
ihn auch schön gelb färben . Den Dotterfarbstoff gewinnt die

Henne aus den pflanzlichen Farbstoffen des Futters , die be¬

sonders in Erünfutter , in Mohrrüben , Mais usw . enthalten
sind . Nun ist das Winterfutter verhältnismäßig farbstoffarm ,
die Dotter werden also heller . Dunkle Dotter im Winter sind
daher meist kein Zeichen besonderer Güte , sondern von lange
gelagerten oder Kühlhauseiern . Naturgemäß werden bei

besonders guter Legeleistung die Dotter Heller , weil der Farb¬
stoff sich eben auf mehr Eier verteilt . Vielfach besteht die

Ansicht , der Vitamingehalt der dunklen Dotter sei höher . Tat¬

sächlich können jedoch helldottrige Eier vitaminreicher sein .
Die dunkle Dotterfarbe ist eben lediglich ein Zeichen von viel

Farbstoff und sagt über die Qualität des Eies garnichts . Da
die wirtschaftseigenen Futtermittel farbstoffarm sind , die

Legeleistung gleichzeitig jedoch erhöht werden soll , ist es nicht
zu vermeiden , daß die Dotterfarbe vielleicht nicht immer >o

kräftig ist , wie wir es schätzen . Aber schließlich läßt sich ein

Kuchen ja auch durch etwas Safran färben , wenn uns schon
an der Farbe soviel liegt . Daß die Farbe eigentlich mehr eine

Angelegenheit der Mode und Gewohnheit ist , beweist eine

Umfrage in 10 000 New Porter Haushaltungen , von denen
die überwiegende Mehrzahl den Hellen Dotter bevorzugte . Über¬
haupt scheint so eine Art Mode in der Speisekammer eine
wichtige Rolle zu spielen . Vor einigen Jahren machten die

niederländischen Eierhandelszentralen viel Geräusch um

braunschalige Eier und ließen verbreiten , daß die braunen
holländischen Eier besser schmecken , als die weißen deutschen .
Gegen solchen Unsinn schien kein Kraut gewachsen , und die
Holländer konnten die Eier aus den Barnevelder Zuchten —
das Barnevelder Huhn legt das braunste Ei — glänzend und

sogar mit einem gehörigen Aufschlag absetzen . Inzwischen
aber ist , soweit die Ei - Qualität mitgesprochen hat , die not¬

wendige Erkenntnis der Tatsachen durchgedrungen , und das Ei
mit dem dunklen Dottergelb hat seinen Ruf des „ höheren

"

Vitamingehaltes und größerer Schmackhaftigkeit aufgeben
müssen .

waschen ist eine Aunst !

Es geht auch ohne Reiben , Bürsten und Zerren .

Waschen ist eine Kunst . Diese Tatsache ist bestimmt schon
so mancher Hausfrau zum Bewußtsein gekommen , die durch
unsachgemäße Behandlung ihrer Wäsche Schaden angelichtet
hat . Hier ist die Wäsche vielleicht grau und unansehnlich ge¬
worden , dort aber hat sich durch übermäßig scharfe Wasch¬
mittel die Faier - - ersetzt und das Wäschestück reißt bei der

geringsten Inanspruchnahme .

Derartige Versuche ins Blaue hinein , solche durch falsche
Behandlung vorzeitige Abnutzung unserer Wäschehestände
können wir uns aber heute im Zeichen des Kampfes um die

deutsche Rohstoffreiheit nicht mehr leisten . Es ist die Pflicht
jeder deutschen Hausfrau , ihre Wäschebestände so sachgemäß
und so schonungsvoll zu behandeln , daß eine möglichst hohe
Lebensdauer der Wäsche gewährleistet ist .

Das Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe in Berlin hat
aus diesem Grunde Richtlinien herausgegeben , die der Wäsche¬
behandlung sowohl in gewerblichen Betrieben wie im Einzel¬
haushalt zugrunde gelegt werden müssen . Besonders für die

Hausfrau des Einzelhaushalts ist die Befolgung dieser Richt¬
linien von größter Wichtigkeit , da in allen Wäschereibetrieben
sowieso stets nach den neuesten Erfahrungen gearbeitet wird .

Das Waschen beginnt eigentlich schon am Vorabend des

Waschtages mit dem Einweichen . Nicht umsonst sagt dabei ein
altes Hausfrauenrezept : Gut geweicht ist halb gewaschen !

Grundsätzlich soll schon beim Einweichen und später beim

Waschen weiße und farbige Wäsche getrennt werden . Stärke¬

wäsche ist besonders gut einzuweichen !

Von wesentlicher Bedeutung ist die Beschaffenheit des

Wassers . Nur in weichem Wasser lösen sich die Schmutzteile
des Wäschestückes , Regenwasser ist von Natur weich , anderes

Waffer mutz enthärtet werden . Alle Einweich - , Enthärtungs¬
und Waschmittel sowie Seifen soll man nur streng nach der

Gebrauchsvorschrift verwenden , die jedem dieser Bkittel bei¬

gegeben ist . Alle Mittel müssen restlos aufgelöst und verrührt
werden , bleiben im Waffer irgendwelche Klümpchen übrig , so
können diese das Wäschestück zu stark angreifen und Löcher

fressen . Bei Beginn des Waschens soll das Einweichwasscr
möglichst gut aus der Wäsche entfernt werden !

Milde Waschlauge ist der Wäsche zuträglicher als scharfe ,
stark verschmutzte Stellen der Wäschestücke reibt man zweck¬
mäßig leicht mit Seife ein . Jedes übermäßige Reiben , Bürsten
oder Wringen schadet der Wasche , und die Hausfrau , die auf
die Erhaltung ihrer Wäsche bedacht ist , unterläßt dies .

Erobwäsche mutz anders behandelt werden als Buntwäsche
und wieder anders als Feinwäsche . Das Waschen beginnt bei
der Grobwäsche natürlich mit dem Einweichen , das am besten
über Nacht erfolgt . Niemals darf dabei heißes Waffer ver¬
wendet werden ! Beim Waschen ist zu starkes Kochen , Reiben ,
Bürsten und Wringen zu vermeiden . Die Wäsche länger als

15 Minuten zu kochen , ist nutzlos und überflüffig . Der Kessel
soll nicht zu voll gepackt und möglichst reichlich Lauge verwendet
werden ! Dann gründlich spülen : warm , lauwarm , kalt — bis

das letzte Spülwasser ganz klar bleibt .

Buntwäsche darf nur kurz eingeweicht werden und eben «

falls niemals heiß . Auch hier schadet jedes Reiben , Bürsten
und Wringen der Wäsche . Buntwäsche soll nicht gekocht wer¬
den , man braucht nur die Wäsche in heißer Waschlauge gut
durchzuwaschen . Je mehr Lauge man dabei verwendet , umso

besser — die Wäsche soll schwimmen ! Bunte Wäsche darf nicht
liegenbleiben , sondern mutz sofort gut gespült werden , wieder
warm , lauwarm , dann kalt , bis das Waffer klar bleibt . Wer
bunte Wäsche in nassem Zustande aufeinanderlegt , braucht sich
nicht zu wundern , wenn die einzelnen Stücke abfärben — sie

müssen sofort , nachdem sie aus dem Spülwasser kommen , zum
Trocknen aufgehängt werden .

Die Behandlung von Feinwäsche ist eine Kunst für sich .

Dazu gehören alle empfindlicheren Dinge wie zarte Decken ,
Seiden - und Spitzenwäsche , auch Wollsachen wie Strickjacken ,
Pullover , Schals . All diese Feinwäsche darf weder gekocht
werden , noch soll man sie überhaupt heiß waschen . Sie , wird
in höchstens handwarmer Seifenlauge vorsichtig durch wieder¬

holtes Eintauchen und Ausdrücken gewaschen . Reiben ,

’Jugenbfi ^ e Jtfeiber
für Schulentlassung und Konfirmation

^ Schulentlassung oder Konfirmation bedeuten für viele

junge Mädchen einen Trennungsstrich zwischen der Kinderzeit
und dem Leben der Erwachsenen . Um diese gewichtige Tat¬

sache recht zu unterstreichen , kann für die meisten unter ihnen
das Kleid sich gar nicht genug an die Damenmode anlehnen .
Wenn möglich noch mit Reißverschluß soll das Kleid sein , da¬
mit nur ja der Clou der diesjährigen Wintermode an ihrem
ersten „ erwachsenen

" Kleid nicht fehle . Man kann die modische
Sehnsucht des jungen Fräuleins erfüllen und dabei doch durch
ein weißes Krägelchen und einen vorn gebundenen Gürtel
das jugendliche Aussehen wahren .

Andere Stoffe nerlangen
'
anbere Machart . Aus schwarzem

Tast , der sich gleichfalls großer Beliebtheit erfreut , sicht man

reizende Kleider mit einer mächtig großen Schleifengarnttur
unter dem Kinn und dem EegensMck dazu , einer Breiten

Schärpenschleife im Rücken . Auch schwarze Stilkleider aus

Taft werden gern getragen . Sic können die neue kurze Rock¬

länge zeigen und oben fast sportlich mit Knopfverschluß und

Bubenkragen gearbeitet sein . Kurze weite Puffärmel sorgen
trotzdem für den stilkleidmätzigen Eindruck .

Jugendliches Kleid aus schwor.
Sm Taft mit Jabotichleiie .
Ultra . Schnitt B - F 2568

Reich gezogenes lchworzes
Seidenkleid zur Äonfirmatton .
Ultra . Schnitt B - F 2553

Zaffflefb . Born geknöpft .
Puffürnrel , Bubenkragen .
Ultra - Schnitt B -F 2580

Kasackklekd tnii Tanttschleif »
chen und weißer Halsrüsche .
Ultta . Schnitt B - F 2554

oder mit Ringsgurt bleibt dabei eine Frage des persönlichen
Geschmacks . Sicherlich kann die Schulentlassene auch eine

hübsche Wickelschürze gebrauchen . Aus bunten Dirndlkretonne

Wollstoffe
Seidenstoffe

Samte
Ansteckblumen , modische Schnellen , aparte Gürtel

schönes Beiwerk , Ultra - Schnitte , alles finden Sie in

reicher Auswahl in unseren Spezial - Abteilungen .

KRUGERsBRANDT

Wer Wolle oder eine wollstoffartig wirkende stumpfe
Kunftfeide vorzieht , hat die Möglichkeit , mit schwarzen Samt -

schleifchen und einer weißen Halsrösche das Kleid in sehr
moderner Weise anfzuputzen .

Kein Mantel kleidet die Vierzehn - bis Sechzehnjährigen
so gut wie der einfache Sportmantel . Ob mit Rückengürtel

wird das Akädel sich darin mit doppeltem Eifer ihrer neuen
häuslichen Tätigkeit widmen . Und tritt sie eine Lehrstelle
an , darf ein gleicher Kittel , aber in Schwarz oder einer vor «

geschriebenen Farbe , gleichfalls nicht fehlen .



Deutsche Jugend .

Bei uns aibl es immer Arbeit

Leben auf dem Lande und der Arbeit im Landdienst , so daß
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Stürmischer Wind peitscht den Schnee über die Felder
und Straßen , als wir uns einer Landdienstgruppe der

s
§

Sturmperiode aus nördlicher Richtung macht es schwierig ,
die noch fehlende Distanz in der Breite aufzuholen . Dreimal
wird das Schiff gezwungen , in schwerem Sturm beizudrehen .
Erst nach vielen anstrengenden Tagen gelingt es , in den
Kanal zu lausen .

:ö -

kurzen Aufenthalts in dieser Gruppe be
hin zusammenfassen , daß die ZunaL ! I £
guter Stimmung und Laskis c 5 g
rend des = s

sie beide nicht daran denken , wegzugehen .
Wir können unsere Eindrücke , die wir

Z - L ZZs :

Hitler - Jugend nähern , die in einem kleinen Dorf mitten in
der märkischen Heide untergebracht ist . „ Was werden die
Jungen bei diesem Wetter bloß machen ? "

, fragt mich mein
Begleiter . „ Na , wir werden ja sehen ! Ich bin ganz sicher ,
das , die Jungen nicht zum Vergnügen hier sitzen ; denn aus
dem Lande gibt es zu jeder Jahreszeit genügend zu tun , so
daß die Knochen nicht rosten können ."

Es ist eben Mittagspause , als wir das kleine , saubere
Heim der Gruppe betreten , in dem zur Zeit sechs Jungen
für das große Gut am Orte tätig sind . Es war also die

beste Gelegenheit zu erfahren , woher die einzelnen und wes¬
halb sie zum Landdienst gekommen sind , wie sie eingesetzt
werden und wie sie sich hier fühlen .

Zuerst machten wir die Bekanntschaft des „ Schweine¬
priesters

"
, wie er von seinen Kameraden genannt wurde .

Es ist ein fünfzehnjähriger aufgeweckter Junge aus der
Neumark , der ursprünglich Schlosser werden wollte , aber nach
der Schulentlassung keine Lehrstelle fand . Er war dann in

seinem Heinratort vorübergehend als Milchprobenehmer
angekommen , und das hatte ihn auf den Geschmack gebracht .

„ Da ist es mir so allmählich aufgegangen
"

, erzählt er , „ daß
die Arbeit auf dem Lande eigentlich etwas Schönes sein
muß . Und als ich dann in der Zeitung vom Landdienst las ,
habe ich mich gleich gemeldet .

"

„ Und hier gefällt es mir ganz prima !"
berichtet er

Ende der Reise .

Segelschulschiff „ Kommodore Johnsen
"

brauchte für seine
glücklich vollendete Reise rund um die Welt mit Hafenliege¬
tagen in Port Lincoln insgesamt 243 Tage . Wieder hat das
Schiff seine Seetüchtigkeit in hohem Maße bewiesen , denn
es hat gezeigt , daß es jedem Wetter gewachsen ist . Die
junge Besatzung , die dermaleinst auf den Kommandobrücken
der Schiffe des Norddeutschen

"
Lloyd ihre verantwortungs -

reiche Aufgabe erfüllen wird , blockt mit Stolz auf diese
lange Fahrt zurück . Es war eine Zeit hart , ernst und
voller Arbeit , aber sie brachte die Besatzung ein großes
Stück weiter in ihrem beruflichen Können . Gereift und ge¬
festigt in ihrer Seemannschaff , verwachsen mit dem Schiff
und der See , zusammengeschlojsen zu einer fester . Kamerad¬
schaft sind sie das geworden , was sie werden wollten : Der
körperlich und charakterlich gesunde Nachwuchs des deutschen
Schiffsoffiziers .

bin nämlich zunächst in einer Grube in Oberschlesien als
Fördermann tätig gewesen und erst durch den Hinweis
eines Kameraden zum Landdienst gekommen . Den Sommer
über habe ich vor allem in der Ernte mitgeholfen , und jetzt
werde ich zu den verschiedensten Arbeiten , die es ja das ganze
Jahr über auf dem Lande zu erledigen gibt , herangezogen .
Ich will auf alle Fälle noch im Lager bleiben und werde
auch , wenn ich nicht beim Heer eine Laufbahn einschlagen
kann , hierher zurückkehren . Denn die Arbeit ist gesund und
befriedigend , und es ist ein schönes Bewußtsein , dag man so
an vorderster Stelle bei den dringenden Aufgaben mit¬
helfen kann .

"

Ähnliche Absichten hat auch sein Kamerad , der

„ Mongorilla
"

, der mit ihm aus Oberschlesien in diese Land -
dienstgruppe kam . Er war früher als Schlosserlehrling
tätig , har sich jedoch durch eine Unvorsichtigkeit verletzt , und
als er wieder gesund war , wollte er nicht mehr in seine
Lehrstelle zurück . Er tat es seinem Bruder nach , der schon
saft vier Jahre im Landdienst steht .

Die beiden letzten Kameraden , der Pipel
"

, der zur
Zeit schwer mit der Versorgung seiner über 700 Hühner und
Enten beschäftigt ist , und der „ Pferdekarl

"
, der sich mit

seiner kräftigen Statur und seinen 25 Jahren gut für die
Betreuung der Pferde eignet , sind ebenso zufrieden mit dem

es still . Halbstündlich kündet die Schiffsglocke mit hellem ,
schwingendem Ton die Zeit und der in die Dunkelheit der

Nacht getauchte Posten auf der Back singt mit klarer Stimme
aus : „ Auf der Back ist alles wohl !"

Zweimal Freitag und ein Gruß aus der Heimat .
Der Stille Ozean macht seinem Namen kaum Ehre .

Schon wenige Tage nach der Abfahrt gerät „ Kommodore

Johnsen
" in eine schwere Depression mit stürmischem , achter -

lichen Wind , der eine mächtige See vor sich hertreibt . Aber
das vorzügliche Seeschiff läuft ausgezeichnet vor dem Wind
und bringt mit jedem Etmal viele Meilen hinter sich . Am

Freitag , 10 . September , schneidet „ Kommodore Johnsen
" den

180 . Längengrad , die Datumsgrenze ist damit erreicht . Am
nächsten Tage wundern sich die Unbefahrenen unter den
Kadetten , daß noch immer Freitag ist und daß der Sonntag ,
der auch auf einem Segelschiff wegen des festlichen Essens
eine gewisse Rolle spielt , noch nicht nähergekommen ist .

3000 Seemeilen von der Westküste Südamerikas ent¬
fernt klingen plötzlich in den Abendstunden deutsche Lieder
aus den Lautsprechern des Schisses . Atemlose Stille herrscht
in dem Wohndeck und in den Messen , denn cs ist der erste
Gruß aus der Heimat , den das einsame Schiff mitten auf
dem Stillen Ozean durch den deutschen Richtstrahler für
Südamerika empfängt .

Rund um Kap Horn , Segelschiffstreffen im Südatlantik .

Nach 42 Tage währender Reife steht Schulschiff „ Kom¬
modore Johnsen

" vor Kap Horn . Stürmischer östlicher
Wind mit schwerer See verwehrt dem Schiff drei Tage lang
hartnäckig die Umsegelung des Kaps ; dann setzt , freudig be¬

grüßt , steifer Südwind ein , und der „ Kommodore " drückt sich
flugs um diese berüchtigte Welterecke und gelangt wohl¬
behalten in den Atlantischen Ozean .

Volle 77 Tage hat der „ Kommodore "
schon die See ge¬

pflügt , als zum
'

ersten Mal ein Schiff am Horizont auf¬
taucht . Es ist eine Viermastbark , die gleich dem „ Kommo¬
dore " einsam ihre Straße zieht . Wahrscheinlich handelt es

sich um die ehemals deutsche Bark „ Pommern "
, die jetzt

unter finnischer Flagge fährt . Am gleichen Abend kann

Funkverbindung mit Schulschiff „ Admiral Karpfanger " und

Schulschiff „ Deutschland
" ausgenommen werden und am

nächsten Morgen passiert man die finnische Bark „ Winter¬

hude
" in geringem Abstand . Seltsame Begegnung im Zeit¬

alter der Technik ! Fünf große Segler ziehen dicht bei¬
einander durch den Südatlantik , als eine eindrucksvolle

Mahnung ihrer so oft angezweifelten Daseinsberechtigung .

Nordatlantik im Winter . Ein fahrbarer Untersatz .

33 Tage dauert die Reise von Kap Horn bis zur Linie .
Der steife Nordpassat , der den „ Kommodore "

aus Nordbreite

empfängt , bringt das Schiff rasch vorwärts . Die Azoren
werden passiert , Ölzeug , Seestiefel und wollenes Zeug
kommen wieder zu ihrem Recht . Auf etwa 30 Grad Nord

trifft man auf ein sonderbares und seltenes Fahrzeug . Es

besteht aus zwei zusammengekoppelten Kanus , die durch
zwei Segel fortbewegt werden und als Aufbau zwei kleine

Deckshäuser tragen .
"

Zwei Mann fahren damit zur See .
sind guter Dinge und wollen von Honolulu nach den Kana¬

rischen Inseln . 60 Augenpaare folgen staunend diesem
„ fahrbaren Untersatz

" und mancher Kadett stellt fest , daß der
Herrgott auch auf See merkwürdige und respektlose Kost¬
gänger aufzuweisen hat .

Hart muß sich der „ Kommodore Johnsen
" die Ansteue¬

rung zum Englischen Kanal erkämpfen . Eine anhaltende

Um die Welt unter Seael
Von M . v . Lüder .

Rund um de « Erdball .

Vom Weser - Feuerschiff bis nach dem australischen
Weizenhafen Port Lincoln beträgt die Distanz auf dem

Seglerweg um das Kap der Guten Hoffnung 13 583 See¬
meilen . — will man von Port Lincoln um das berüchtigte
Kap Horn nach dem Englischen Kanal segeln , so ist eine
Strecke von 15 270 Seemeilen zurückzulegen . 207 Tage ist
das Schulschiff „ Kommodore Johnsen

" ‘
des Norddeutschen

Lloyd unter Segel gewesen , um diese gewaltige Strecke um
den Erdball , die insgesamt 53 435 km beträgt , zu durchfahren .
Das Schiff segelte aus dem europäischen

'
Sommer in den

rauhen unwirtlichen Winter des südlichen Indischen Ozeans ,
— vom südlichen Winter in die Hitze des Iiopengüitels , um
später wieder mitten in den Winter der nördlichen Halb¬
kugel hineinzufahren . Von der Ausreise des Schulschiffes ist
bereits berichtet worden ; nach längerer Hafenliegezeit in

Port Lincoln machte „ Kommodore Johnsen
" mit voller

Weizenladung unter fest verschallten Luken wieder seeklar
mit dem Reisebefehl „ Englischer Kanal für Order "

.

Alle Segel los .

Am 22 . August weht eine frische nördliche Brise außer¬
halb der Bucht von Port Lincoln . Auf dem „ Kommodore

Johnsen
"

sind mit Sonnenaufgang „ Alle Mann auf
"

ge¬
pfiffen worden . Sie stehen an den Masten angetreten ,
Ruder - und Ankerspill sind besetzt . „ Anker lichten

"
, ertönt

das Kommando . Dann schrillt eine Batteriepfeife über
Deck : „ Alle Segel los , enter auf !" 50 junge Seeleute

springen in die Wanten , die unter den vielen schnellen Füßen
zu schwingen beginnen , entern auf und verteilen sich auf die

Rahen . Aber erst wenn das Kommando „ Klar zum Segel¬
setzen

"
verhallt ist , wenn die Untermarssegel fallen , die

Obermarssegel geheißt und die Gordinas und Geitaue der

Untersegel losgeworfen sind , kommt Leben in die regungs¬
los im Wasser liegende Viermastbark . Junge harte Fäuste
reißen im Takt einer hellen Stimme an Fallen und Schoten ,
Blöcke knarren , Schotenketten schlagen mit hellem Klang an
die eisernen llntermasten , mächtige Segel bauschen sich an
den Rahen , schlagen mit dumpfem Dröhnen in der einfallen¬
den Brise , bis sie von hundert sehnigen Armen gemeistert
sind . Ein wildes und doch völlig planmäßiges Durch¬
einander herrscht an Deck , gebändigt und gezügelt durch
kurze , scharfe Kommandos , — dann ist das Wunder ge¬
schehen : Die mächtige Viermastbark hat ihre Schwingen ent¬

faltet ! Scharf aus
'
gerichtet stehen die fächerförmigen Pyra¬

miden der Segel , in wundervoller Linie steigen die drei¬

eckigen Vorsegel am Klüverbaum empor , — der „ Kommo¬
dore "

neigt sich ein wenig auf die Seite , nimmt Fahrt auf
und zieht rauschend in die Weite des Indischen Ozeans .

Als die Bewohner von Port Lincoln noch einmal nach
dem schönen Schiff Ausschau halten , können sie nut noch ein
kleines graues Dreieck erkennen , das sich weit ab am Horizont
vom blauen Himmel abhebt .

Fahrt « ach Kap Hör « .

Stolz und schweigsam zieht die Viermastbark in den

sinkenden Abend des ersten Seetages . In den letzten Strahlen
der Sonne verlöscht das blendende Weiß der Segel , die nun
in violettes Licht getaucht noch einmal aufleuchten , bis sie ,
einem dunklen Schemen gleich , sich kaum mehr vom nächt¬

lichen Himmel abzuheben vermögen . Warnend funkelt die

rote und grüne Seitenlampe in der nächtlichen See , manch¬
mal knarrt das Rudergestänge und der gleichmäßige Schritt
des wachhabenden Offiziers hallt auf der Schanze , sonst ist
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„ Und hier gesäl . . . . . ______
weiter . „ Ich habe zunächst bei der Ernte geholfen , dann

habe ich beim Spargelstechen mitgemacht , und jetzt bin ich
im Schweinestall eingesetzt , wo cs den ganzen Tag zu tun

gibt . Aber sicher ist heute schon , daß ich auch den Sommer
über noch in der Gruppe bleiben werde , und dann will ich
die Ausbildung zum Milchkontrolleur durchmachen , auf die

ja auch die Landdienstzeit angerechnet wird .
"

Noch nicht so ganz sicher um seinen weiteren Berufsweg
ist der Franz , der vorwiegend mit dem Abladen von Dünger ,
mit dem Einholen der Rübenblätter vom Felde und ähn¬
lichen unentbehrlichen Arbeiten beschäftigt ist . Er war zu¬
nächst in seiner sächsischen Heimat als Ungelernter auf dem
Lande tätig , bis er durch die Hitler - Jugend , der er schon
lange angehört , zum Landdienst kam . Er will im Früh¬
jahr wieder nach Hause zurückkehren , um in einer Fabrik
Arbeit aufzunehmen . Warum er denn nicht auf dem Lande
bleiben wolle , wo er die Arbeit nun doch schon zur Genüge
kenne ? Das wisse er eigentlich selbst nicht , sie sei ja be¬

friedigend , er verdiene auch recht ordentlich , aber es müsse
doch schöner sein , in einer Fabrik zu arbeiten . Allerdings
kann er unsere weitere Frage , was ihm denn dort um so
viel besser und zukunftsreicher erscheine , nicht mehr beant¬
worten . Er wolle es sich doch noch einmal überlegen , ob er

nicht lieber auf dem Lande bleiben wolle .
Dagegen ist der junge „ Kaktus " wieder durchaus mit

sich und seinen Wünschen einig . Er stammt aus Ober¬

schlesien , wohin seine Eltern aus dem abgetrennten Gebiet

gezogen sind . „ Ich habe
"

, erzählt er uns , „ schon die land¬

wirtschaftliche Arbeit im Landjahr kennengelernt , wenn ich
auch damals nicht gleich auf dem Lande geblieben bi « . Ich

5ns neue Buch vertieft .

Holzschnitt von Friedrich Rasmus . ( Deike M .)
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Der erste Skiläufer in der deutschen Dichtung .

Der Kaiserliche Rat und Inspektor des Münzkabinetts
Heräus nahm in seine Gedichtsammlung ( 2 . Auflage
1721 ) ein Lehrgedicht auf , worin er das Leben der
Lappen beschreibt . Der hier abgebildete Kupferstich ist
beigegeben und ist wohl die erste Zeichnung eines Ski¬
läufers in der deutschen Dichtung . Sehr hübsch sind auch
die Verse dazu . Heräus schildert , was die Lappen alles

an Hausrat Herstellen , u . a . auch :

„ Den langen Unterschuh , der sonder müdes Rasten
Durch alle Hügel hin im Schnee die Bahne schleifst ,
Sobald der schlanke Leib zur Fahrt den Schiebstock greisst .

"

( Wagenborg -M .)
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Kreuzworträtsel .

2

S

taio

Mfc 17

18 19

83 28Ei

29

52

Waagerecht : 1 . Gottheit der alten Ägypter . 5 .
Stadt in Lothringen . 8 . russische Teemaschine , 9 . See in Ruh¬
land . 11 . Fluh im Harz . 13 * weibliche Dramengestalt von
Ibsen , 14 . Zeichengerät . 16 . grohes Gewässer , 18 . indischer
Zauberkünstler , 19 . Religion , 21 . Pflanzenfaser , 23 . Insel¬
gruppe im Atlantik , 26 . Elchtier , 29 . Fluh in Ostvommern ,
30 . altgermanisches Schriftzeichen . 31 . Hochtal im Schweizer
Kanton Graubünden , 32 . Verbrechen . 33 . rechter Nebenfluh
des Rheins .

Senkrecht : 1 . Hochland in Asien , 2 . Nebenfluh der
Donau , 3 - Wurstart , 4 . Kleiderstoff , 5 . Nebenfluh des Rheins .
6 . Laubbaum . 7 . Endpunkt beim Rennen . 10 . Eedichtart , 12 .
Schweizer Luftkurort . 15 . Teil des Auges , 17 . Nachlah , 20 .
soviel wie keimfrei , unfruchtbar , 22 . Reich in Hinterindien ,
23 . die Blume beim Wein , 24 . menschenfressender Riese , 25 .
Begrenzung , Einfassung , 27 . Mondgöttin . 28 . Zahl .

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

II .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

Geographisches Silbenrätsel .

------ Aus den Silben :

----- - a — et— aer — ban — bar — Bing
— bo — bro — da — dah — be¬

ben — bin — bors — borf — dow — e
— e — el — em — en — er — flo —

----- ga — gen — gi — Hal — ka — fing
— Ian — lau — le — le — le —

mar — me — mel — na — na — nal
— nan — ne — nenn — ost — vel —

----- phe — rei — ri — ri — ru — Ian

----- — fee — seh — seil — sel — si — sus —

ta — ta — u — we — ros

siub 26 geographische Namen zusam¬

menzustellen . deren Anfangs - und End -
------ buchstaben . von oben gelesen , einen

------ Sinnsvruch ergeben .

1 . Stadt am Nil , 2 . Stadt in Klein¬

asien . 3 . nordamerikanischer Staat , 4 .

europäische Meerenge . 5 . Stadt in der
------ Provinz Sachsen . 6 . Berliner Vorort ,

7 . spanischer Fluh . 8 . italienische Stadt ,
9 . Stadt am Niederrhein . 10 . eurov .

Binnenmeer . 11 . Stadt in Schlesien ,
— ---- 12 . Fluh in Asien , 13 . Schweizer Hoch -

------ tal . 14 . Stadt in China . 15 . Fluh im
'

Harz . 16 . ostpreuhische Stadt . 17 . asrik .

Insel . 18 . innerasiatische Landschaft ,
------ 19 . Stadt im Freistaat Sachsen . 20 .
------ Schwefelbad bei Kassel . 21 . Fluh in

Brandenburg , 22 . Stadt in Bayern ,
23 . Zykladeninsel . 24 . französische

Hafenstadt , 25 . Kanton der Schweiz ,
------ 26 . Stadt in Hannover .

Diagonalrälsel .

a — eeeee — f — h — i — I — m — nnnnnnnn
— p — rrrrr — ss — tttttttt — u .

Die Buchstaben sind derart in die leeren Felder der
Figur einzusetzen , dah in den waagerechten Reihen Wörter
folgender Bedeutung entstehen : 1 . Muse , 2 . Rentenempfänger ,
3 . Grundstoff . 4 . Rundfunkgerät , 5 . weibl . Vorname , 6 . Teil
der Wohnung , 7 . Staatenbund .

KSstchenrätsel .
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Die Kästchen , in richtiger Reihenfolge gelesen , ergeben
zwei bekannte Zeilen aus einem Eellertschen Liede .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Berserker . 7 . egal .
8 . Rose . 9 . Äsen . 10 . Lech . 12 . Nelke , 14 . Polka . 15 . Eisen . 17 .
Beter , 20 . Notar . 22 . Leber . 24 . Enos , 25 . Gote , 26 . Agio , 27 .
Karo . 28 . Kastellan . — Senkrecht : 1 . Besen , 2 . Egel ,
3 Ranke , 4 . Kolon , 5 . Esel , 6 . Recke , 9 . Antenne , 11 . Hallore .
13 . Eiger . 14 . Pegel . 16 . Konak . 17 . Basis . 18 . Regal , 19 .
Beton , 21 . Toga , 23 . Bora . Magische Figur : 1 . Bruemg .
2 . Union . 3 . Leisten . 4 . Notar , 5 . Minerva . Silbenrätsel :
1 . Übet , 2 . Namur , 3 . Sojabohne . 4 . Element , 5 . Regiment ,
6 . Velvet . 7 . Olive . 8 . Lechselb . 9 . Kehlkovs . 10 . Iserlohn . 11 .
Sonntag . 12 . Tivoli . 13 . Isolde , 14 . Nonne , 15 . Ebuarb .
16 Innozenz , 17 . Nasenbein . — „ Unser Volk ist in einem
jeglichen von uns .

" Kapselrätsel : „ Nach ewigen , eh inen
grohen Gesetzen müssen wir alle unseres Daseins Kreise vol -
lenben .

" Musikalisches Zahlenrätsel : 7 1 6 3 8 Orgel ,
87235614 5 Lohengrin , 2 3 1 7 8 9 Herolb , 6 14 3 6
® tieg . — 123456789 Rheingolb .

Schad ? -Spalfe .

B . G . Laws , London .

8 8

6 6

5 5

3 3

2 2

abedefgh

matt in 2 Zügen .

Weiß : Kel . Db7 . Te3 . Lb2 und h7 . Sd3 und kö .
Schwarz : Kc4 . Tc8 und d8 . La2 . Ba5 , a6 , e2 , f6 .

Der Komponist , (f 1931 ) der über 47 Jahre bei einer
Londoner Anwaltsfirma tätig war , hat mehr als 1000 Pro¬
bleme verfaßt , galt als Autorität im Problemschach . War
1 . Vorsitzer der British Chess Problem Society .

Obiger Zweizüger behandelt das Ablenkungsthema .

Endspielstudie ,
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Im Wettkampf um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft
in der NS . - Schachgemeinschaft KdF . zwischen Dr . Jung

(Weiß ) und Stein kohl war nach dem 80 . Zuge von Schwarz
obige Stellung entstanden .

Altmeister Steinkohl führte das Spiel zu sicherem
Gewinn : 31 . Kd4 — c3 , Kb5 — a4 . 32 . Kc3 — b2 , a7 — a5 . 33 .
b4xa5 , Le7xa3 -p . 34 . Kb2 — a2 , böxa5 . 35 . Lxa5 , La3 — cl .
36 . La5 — c7 , L xf4 . 37 . g2 — g3 , Lf4 — e3 . 38 . Ka2 — b2 , Ka4 — b4 .
39 . Kb2 — c2 , Kb4 — c4 . 40 . Lc7 — d6 , Le3 — d4 . Nun gehts
dem w . e - Bauern an den Kragen . 41 . Kc2 — d2 , Kc4 — d5 .
42 . Le6 — f8 ( le fou errantl ) , Lxe5 . 43 . Kd2 — e2 , f7 — 15 . 44 .
Ke2 — f3 , h6 — h5 ( der g - Bauer will Anschluß an den schw .
Stoßtrupp ) . 45 . h2 — h3 , g7 — g5 . 46 . Lf8 — e7 , g5 — g4 + . 47 .
h3xg4 , h5xg4 + . 48 . Kf3 — g2 , Kd5 — e4 . 49 . Le7 — a3 ( ob
nicht Lg5 den Vorzug verdiente ? ) 49 . . . . , Ke4 — e3 . 50 .
La3 — cl + , Ke2 . 51 . Lei — g5 , Le5 — d4 . 52 . Lg5 — h6 , e6 — e5 .
53 . Lh6 — g7 (verzweifelter Endspurt ) , Ke2 — d3 . 54 . Lg7 — h6 ,
e5 — e4 und Weiß gab den ungleichen Kampf auf .

Das Amt für deutsche Roh - unb Werkstoffe in Berlin h

„ Erzählen Sie doch mal !"

„ Mein Vater und ich , wir wohnten vor ein paar Jahren
in Nordamerika . Als dort einmal bei einer Hochwasserkata¬
strophe alles überschwemmt war . wurde ich vom Tode des
Ertrinkens dadurch gerettet , dah ich auf einer Bahgeige
davoirtrieb , und mein Vater begleitete mich auf dem
Klavier !"

„ Aber Wolfgang , wo bist du denn gewesen — du hast
rote Farbe in deinem Gesicht und Mehl auf deinem Anzug ? "

Das Waschen beginnt eigentlich schon am Vorabend b

Waschtages mit dem Einweichen . Nicht umsonst sagt dabei 1
altes Hausfrauenrezept : Gut geweicht ist halb gewasche
Grundsätzlich soll schon beim Einweichen und später be

Waschen ist eine Kunst . Diese Tatsache ist bentHW
so mancher Hausfrau zum Bewußtsein gekommen , biW

unsachgemäße Behandlung ihrer Wäsche Schaden angen .
hat . Hier ist die Wäsche vielleicht grau und unansehnlich
worden , dort aber hat sich durch übermähig scharfe Wae
mittel die Faser ^ llfetzt und das Wäschestück reiht bei d ?

geringsten Inanspruchnahme .

Derartige Versuche ins Blaue hinein , solche durch salss
Behandlung vorzeitige Abnutzung unserer Wäschebestän
können wir uns aber heute im Zeichen des Kampfes um d

deutsche Rohstoffreiheit nicht mehr leisten . Es ist die Pfli ,

jeder deutschen Hausfrau , ihre Wäschebestände so sachgem
und so schonungevoll zu behandeln , dah eine möglichst ho
Lebensdauer der Wäsche gewährleistet ist . '

Kleiner Engel .

„ Mutti haben die Engel Flügel ? "

„ Jawohl , mein Kind !"

„ Können sie fliegen ? "

„ Ja , natürlich !"

„ Mutti , wann wird denn unser Kinderfräulein mal
fliegen ? Papa hat sie doch gestern seinen kleinen Engel
genannt !"

„ Morgen fliegt sie , mein Kind !"

Seine reizende Kleine .

„ Wie lange kennst du denn schon die reizende kleine
Blondine ? "

„ Tja . . . das lüht sich schwer sagen — als reizende
Kleine kenne ich sie schon ein halbes Jahr , aber als Blon¬
dine erst biet Tage !"

Lob der Musik .

„ Sind Sie musikalisch veranlagt ? "
fragte der Kapell¬

meister einen Besucher .
~ v — . . . „ Außerordentlich — meine Musikalität hat mir sogar

aus diesem Grunde Richtlinien herausgegeben , die der Wäsck einmal das Leben gerettet !"

Behandlung sowohl in gewerblichen Betrieben wie im Einz - """

haushalt zugrunde gelegt w - rden müßen . Besonders für d

Hausfrau des EinzelhauShalts ist die Befolgung dieser Rick
linien von größter Wichtigkeit , da in allen Däschereibetrieb
sowieso stets nach den neuesten Erfahrungen gearbeitet wir

%

W

Es geht auch ohne Reikicn ^ D^ TsD '

*

Um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft .
Gespielt in der NS .- Schachgemeinschaft KdF .

Weiß : Steinmetz . — Schwarz : Roth .

1 . e2 — e4 , e7 — e6 (französisch ) . 2 . d2 — d4 , d7 — d5 . 3 .
e xd , D x dö . 4 . Sgl — f3 , Sg8 — 16 . 5 . c2 — c4 , Da5 + . 6 . Lei — d2 ,
Lf8 — b4 . 7 . Sbl — c3 , c7 — c6 . 8 . a2 — a3 , Lb4 — e7 . 9 . Lfl — e2 ,
Da5 — c7 . 10 . Tal — cl , Sb8 - d7 . 11 . b2 — b4 , 0 — 0 . 12 . 0 — 0 ,
a7 — a5 . 13 . c4 — c5 , a5xb4 . 14 . a3xb4 , e6 — eö . 15 . g2 — g3 ,
e5xd4 . 16 . Sxd4 , Tf8 — d8 . 17 . Tf 1— el , Sd7 — e5 . 18 . Ld2 — f4 ,
Sf6 — d7 . 19 . Le2 — g4 , Le7 — f6 . 20 . Sc3 — e4 , Lf6 — e7 . 21 .
LxSd7 , TxL . 22 . Ddl — h5 , TxSd4 . 23 . LxSe5 , Lc8 — g4 .
24 . D X f7 + , K x D . 25 . Le5 X D , T x b4 . 26 . Se4 — d6 + , Le7 x S .
27 . c5xL , Ta8 — a2 . 28 . Tel — e7 -f- , Kg6 . 29 . d6 — d7 , Lxd7 .
30 . TxL , Tb6 — b2 . 31 . Tfl , c6 — c5 . 32 . Lc7 — e5 , Tb2 — e2 .
33 . Txg7 + , Kh6 . 34 . Tg7 — e7 , b7 — b5 . 35 . Le5 — f4 + , Kg6 .
36 . TxT , TxT . 37 . Tbl , b5 — b4 . 38 . Ld6 , Tc2 . 39 . Lxc5 ,
TxL . 40 . Txb4 , Kg5 . Der Mehrbesitz von 2 verbundenen
Bauern auf weißer Seite machte das schw . Spiel aufgabereif

♦

Nordisches Gambit .

1 . e4 , e5 . 2 . d4 , ed ( d . h . exd ) 3 . c3 , dc . 4 . Lc4 , Shs
5 . Sf3 , Lc5 . 6 . Sxc3 , d6 . 7 . 0 — 0 , 0 - 0 . 8 . Sg5 , h6 * ) . 9 . Sxf7 ,
Txf7 . 10 . c5 , Sg4 . 11 . e6 ! , Dh4 . 12 . ef + , Kf8 . 13 . Lf4 , Sxf2 .
14 . De2 , Sg4 + . 15 . Khl , Ld7 . 16 . Tel , Sc6 . 17 . De8 + , Txe8 .
18 . f7xe8D + , Lxe8 . 19 . Ldö # .

* ) Hier mußte Sc6 geschehen . Der Textzug veranlaßt
Weiß zu einer hübschen Kombination . Rudolf Charousek ,
geb . zu Klein -Lomatz bei Prag ( 1873 — 1900 ) , hatte trotz
seiner Jugend hervorragende Erfolge erzielt , wenn auch
seinem Spiel eine nicht vollkommen entwickelte Kraft inne¬
wohnte . Leider sind nur wenige Partien von ihm erhalten .

*

Lösungen : Kielt 2er (25 . 12 . 37 ) : Tg3 . — Weihnachts¬
bäumchen : Ke2 . — Silvesterknacknüsse : a ) Hertmann
( 2 . 1 . 38 ) : Dxf4 . b ) Bincer : Lg7 . — 3er de Jong (9 . 1 . ) Kg7 . —
Gehlert : Dd2 . Die Probleme und Endspiele gefielen ; beliebter
sind die Aufgaben mit bestimmter Zügezahl wegen der
Selbstkontrolle , was hei den Endspielen nicht der Fall ist . —
3er Rosenkilde ( 16 . I . ) : Dh5 . — Lies 2er : Lg7 . Fesselung
weißer , Entfesselung schwarzer Figuren , Sperrung weißer
Linien . Hbm .



Marcella int Lchnee .

Von Joseph Baur .

Ferdinand tritt vors Haus . Verzaubert in weißer Ein¬
tönigkeit schläft rings das Land . Die Zweige der kleinen
Bäume am Waldrand hängen schneebelastet tief zur Erde .
Wildspuren , behutsam in den Schnee gezeichnet , führen hinein
zu den unberührten Geheimnissen des Winterwaldes .

Eigentlich sollte Ferdinand jetzt ins Dorf gehen , um feine
Poft zu holen ; aber er verschiebt das auf den Nachmittag .
Er geht wieder zurück ins Haus . Am Schreibtisch , einge -
sponnen in die Welt seiner Gedanken , vergißt er bald alles
um sich her .

Lautes Pochen an der Haustüre weckt ihn aus seiner
Versunkenheit . Draußen steht , ein wenig atemlos und mit
wichtiger Miene , der dicke kleine Wirt des Gasthauses „ Zur
guten Ruhe " . Er hat eine blaue Dienstmütze auf und bringt
ein Telegramm . Ferdinand liest es kopfschüttelnd , ein merk¬
würdiges Lächeln erscheint dabei aus seinem Gesicht . „ Keine
schlimme Nachricht , Gott sei Dank !" sagt er . Nun lächelt
auch der Wirt . Er nimmt die Dienstmütze ab , um dann mit
Genießermiene den würzig duftenden Schnaps zu trinken , den
ihm Ferdinand aus einem buntbemalten Steinkrug einge¬
schenkt hat . Dann setzt er die Mütze wieder auf und geht
mit freundlichem Gruß .

»Als erstes natürlich ein Telegramm !"
, murmelt

Ferdinand vor sich hin , „ und es wird noch viel südländische
Unruhe nachkommen . Länger als einen Tag wird sie es hier
kaum aushalten , dann muß man zurück in die Stadt , —
Winterfriede ade !" Doch Ferdinand lächelt . Er bringt rasch
ein wenig Ordnung in sein Junggesellenhaus . Dann eilt er
auf Skiern davon , einen leeren Rucksack auf dem Rücken , und
kommt erst in der Abenddämmerung wieder zurück . Der
Rucksack ist nun drall gefüllt und es hängen noch einige
Päckchen daran .

Marcella wird mit dem Abendzug kommen . Vom Bahn¬
hof aus müssen sie fast eine Stunde über verschneites Land
gehen . Ferdinand fürchtet , Marcellas Schuhe werden dafür
ungeeignet fein ; er hat Überschuhe besorgt , zierliche , lack -
glänzende Reitstiefel , und er hofft , daß sie passen werden .

Draußen umfängt ihn dunkle Nacht , sternlos schwarz
lastet der Himmel , die weiße Landschaft gibt nur einen
schwachen Widerschein . Ferdinand geht noch einmal zurück
und nimmt die Laterne im Hausflur vom Haken ; auf dem
Rückweg wird er sie brauchen können . Die Kälte hat etwas
nachgelassen , der Schnee knirscht nicht mehr unterm Tritt .

Ein leises Unbehagen mischt sich in Ferdinands Freude :
Marcella , die lebhafte Sizilianerin , hier in der schneeverhüll -
ten ländlichen Stille — das kann er sich nur schwer vor¬
stellen ! Ihr Bild ist ihm unlöslich verknüpft mit dem sonnig
buntekt Leben des Südens und der klassischen Klarheit seiner
Landschaft . Im Frühling , in Catania , hat er sie zuletzt ge¬
sehen . Damals sprach sie davon , daß sie einmal den nordischen
Schneewinter erleben möchte . Ferdinand hielt es für eine
liebenswürdige Phrase . Nichts in Marcellas Wesen scheint
ihm in Einklang zu bringen mit dem deutschen Winteridyll .

Auf dem kleinen Bahnhof ist kein Mensch zu sehen ,
Ferdinand ist viel zu früh gekommen . Im leeren „Warte¬
saal "

, einer kahlen Stube , darin ein halb glühender eiferner
Ofen bullert , setzt er sich auf die Bank und raucht Zigaretten .
Nach einer Weile packt er die Überschuhe aus , stellt sie vor
sich auf den Boden und betrachtet sie nachdenklich .

Plötzlich wird das kleine Fenster des Schalters in der
Ecke hochgeschoben , in dem viereckigen Ausschnitt erscheint das
runde Gesicht des Beamten , er blickt mit ernsten Augen über
feinen Eoldrandkneifer und sagt : „Wenn Sie fahren wollen ,
muffen sie jetzt hinaus , der Zug hält nur eine Minute !" —
Ferdinand hört ihn auch schon heranfahren . Rasch nimmt
er die Überschuhe und geht hinaus . Der Beamte schaut ihm
erstaunt nach .

Draußen hält bereits der Zug . Dampf zischt , die lange
Reihe der hellerleuchteten Fenster gießt eine Lichtflut über
den verschneiten , menschenleeren Bahnsteig . Bis jetzt ist nur
ein Mann ausgestiegen , ein Gendarm in grüner Uniform .
Schon hebt der Fahrdienstleiter den Signalstab , Ferdinand
spürt plötzlich eine bleierne Schwere in Händen und Füßen —
aber da sieht er vom Ende des Zuges her jemanden mit er¬
hobenem Arm auf sich zueilen : Es ist Marcella !

Als erstes fällt ihm auf , daß sie genau solche lackglänzen -
den Stiefel an hat , wie er sie unterm Arm tragt , und
darüber müssen sie beide zunächst einmal herzhaft lachen .
Dann holt Ferdinand aus einem der Stiefelschäfte vorsichtig
etwas heraus , löst davon eine Papierhülle und überreicht es
Marcella . Der Zug entschwindet in die Nacht , vor dem

Bahnhof ist , s wieder dunkel , Marcella kann nur am Duft
erkennen , daß es Rosen sind .

Wortlos gibt sie ihm die schmale Hand . Ferdinand hat
eigentlich einen melodischen Wortschwall erwartet und weiß
nun nichts zu sagen . Schweigend gehen sie in den Wartesaal .
Marcellas große schwarze Augen strahlen , sie ist eingemummt
in einen hochgeschlossenen Pelzmantel und hat wahrhaftig
eine Pelzmütze auf . Ihr kleiner heller Koffer läßt sich leicht
im Rucksack unterbringen .

Bevor sie sich zum Gehen wenden , findet Ferdinand
endlich Worte . Er nimmt ihre beiden Hände und sagt : „ Ich
fürchte , du wirst sehr enttäuscht sein !" — „ Keine Sorge ,
Fernando "

, sagt sie , „ bei dir kann es nur schön fein “ .
Dann gehen sie hinaus in die Winternacht und mit ihnen

wandert der schwankende Lichtkreis der Laterne über den
Schnee . Marcella stapft schweigend hinter Ferdinand drein ,
so sicher und selbstverständlich , als wäre sie hier schon immer
zu Hause .

Endlich umschließt sie die warme Dunkelheit des
Zlnnners , nur durchflackert vom Widerschein des Feuers im
Ofen . Sie sitzen eine Weile ohne Licht und haben sich viel
zu erzählen . Vor allem freut sich Marcella darauf , zu er¬
leben , wie es schneit . Sie hat viel verschneites Land , aber
noch keine einzige Schneeflocke gesehen .

Nach dem Abendessen braut Ferdinand einen feurigen
Punsch , dessen Duft die Stube mit festlicher Stimmung er¬
füllt . Und dann gelingt ihm noch eine Überraschung . Er
war draußen im nächtlichen Garten und kommt mit der
Laterne ins Zimmer , und auf seinem Haar kann Marcella
zerschmelzende Schneeflocken sehen . Rasch folgt sie ihm ins
Freie .

Draußen steht sie eine Weile regungslos still . Ferdinand
hebt die Laterne über ihre ausgestreckten Hände . Dicht fallen
die Flocken , lautloser , schwebender , kehr lässiger Tanz zwischen
Himmel und Erde . Sie hängen sich an Marcellas Wimpern ,
zerschmelzen kühl auf ihren Wangen , vergehen sehr zart auf
ihren Händen , winzige , langsam in sich zusammensinkende
Wundersternchen . Seltsam gebannt schaut Ferdinand auf
Marcellas Gesicht : Sie ha ! Stirn und Nase einer antiken
(Söttin , aber in Wange und Mund zeigt sich die naturnahe
Lebensfülle einer sizilianischen Hirtin .

Dann denkt Ferdinand daran , daß sie ohne Mantel ist .
Er faßt sic bei der Hand und zieht sie zurück ins Haus . Im
dlur hebt Marcella stumm ihr Gesicht zu ihm auf und deutet
auf ihre Lippen , darauf eine letzte Schneeflocke zerschmilzt . —

„ Ich hätte aus Stein sein müssen , wenn ich dich damals
nicht geküßt Hütte "

, — sagte Ferdinand später zu seiner Frau ,
als sie sich an diesen Abend erinnerten .

Blödsinnige s > roxhe ? eiung .

Aus der illustrierten Wochenschrift „ Freya " 1900 .

Vom Automobil .

» Hallo ! Dort kommt es angebraust . Es klappert , stöhnt ,
faucht , pfeift und quietscht und läßt eine Wolke von Benzin -
aestank hinter sich , wie eine Moschusdame ihr entsetzliches
Parfum . Entrüstet hält man sich die Nase zu und tritt un¬
willkürlich zur Seite .

Daß das Automobil jemals auch nur im geringsten volks¬
tümlich wäre , oder im Begriff stehe , es zu werden , — beides
muß aufs entschiedenste verneint werden . Die Zurschau¬
stellung des protzigen und übermütigen Reichtums , die jeder
einzelne Luxusfahrer bedeutet , weckt den Neid der in beschei¬
denen Verhältnissen lebenden Menge . Alles erregt lebhaften
Widerwillen oder feindseligen Spott . So haben auch mehrere
Kantone der Schweiz , z. V . Aarau , Graubünden und Appen¬
zell den Verkehr mit Automobilen in ihren Gebieten einfach
untersagt und dieses Verbot trotz aller Bemühungen der
Autosexe aufrecht erhalten .

Man braucht übrigens kein Prophet von Beruf zu sein ,
um vorauszusagen , daß das Automobil für Sportzwecke keine
Zukunft hat . Heute hat die Sache ja noch den Reiz der Neu¬
heit , daß aber alle Fahrer keine Lust haben werden , ihr künf¬
tiges Leben dem schmutzigen , launenhaften Motorwagen zu
widmen und ihre Zeit auf der Landstraße zu verbringen ,
darüber darf man wohl beruhigt fein . Diese Mode wird viel¬
leicht ein oder zwei Jahre anhalten , und so wird der Auto -
rnobilwagen wohl nur eine kurze Glanzzeit gehabt haben .

Als Modefahrzeug hat er keine Zukunft , als Mittel zum
Sport nur eine nebensächliche Bedeutung ."

Das ist tatsächlich einmal eine Prophezeiung mit
1000 PS . P . K .
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7 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Sech st es Kapitel .

Bruno Obermatt hatte die eheliche Schlafstube
wieder bezogen , aus der er eine Weile ausquartiert
gewesen . Da wohnten nun drei Menschen , statt wie
früher nur zwei . Und es war eine Art Einigkeit in
dem Raum , die bisher gefehlt hatte . Es gab eine kleine
Brücke zwischen Bruno und Eina , die neue Liebe zu dem
krebsroten , mauzenden Wesen , das in dem Korbbett
neben Einas Bettstatt lag .

Zu diesem Kinde war in der Nacht seiner Geburt
Bruno mit einer plötzlich in ihm aufspringenden Neu¬
gier hinaufgeeilt . Aus der Treppe war der Ärger über
den raubauzigen Arzt verflogen , auch die Verstimmung
gegen die untapfere Eina vergangen . Und das Neue ,
Nieerlebte hatte ihn angezogen .

Die Hebamme war dagewesen , hatte das Tuch
gelüftet , darunter der kleine Menschenkrebs lag , und

gesagt : „ Viel Glück zum Stammhalter , Herr Obermatt .

Mit einem Gemisch von Abscheu und Verwunderung
hatte er auf das Neugeborene niederaeschaut . Dann war
das sonderbare Gefühl in ihm Hochgelrochen , die mit fast
närrischer Freude vermischte Liebe zu dem häßlichen ,
kleinen Fleischklumpen in dem Bett . Weil er aber sich
selbst nicht klar war , was in ihm rumorte , hatte er sich
— erst jetzt — nach Gina umgedreht , die bleich und
kraftlos im Bett daneben lag . Nie vorher hatte er sich
so darüber Rechenschaft gegeben , was ihn mit ihr ver¬
band . Er hatte gern sein Spiel mit ihr gehabt , sich an
ihrem hübschen Äußern ergötzt . Zärtlichkeit um ihre
Zärtlichkeit getauscht . Nun aber hatte ihn zum ersten¬
mal ein Ernst angerührt , eine Empfindung der Ver -

pflichtung , der gemeinsamen Verantwortung . „ Wie geht
es dir ? " hatte er ein wenig ungeschickt und doch fast
gerührt gefragt .

Sie war sehr schwach und mochte nicht reden . Nur
ihre großen , braunen Augen und ein schwerer Seufzer
hatten geklagt : Wenn du wüßtest !

Statt ihrer hatte die Hebamme erklärt :- „ Sie soll
jetzt Ruhe haben . Es ist halt eine Arbeit , so ein Bub .

"

Da hatte er aus einem guten Gefühl heraus die

weiße Leidenshand getätschelt , die auf der Bettdecke lag ,
und gerühmt : „ Brav , Frau ! Das ist nicht etwa nichts ,
so ein Sohn .

"

Das Echo für diese Worte war freilich ausgeblieben .
Als zürne sie aller Welt ob dem , was sie erlitten , hatte
Gina den Kopf zur Seite gedreht .

Aber seither war das besser geworden . Die Wöchnerin
hatte sich erstaunlich rasch erholt . Sie konnte jetzt schon
täglich einige Stunden außer Bett zubringen , und je
mehr in ihr blasses Gesicht die Farbe zurückkehrte , um so
mehr verlor sich auch bei dem kleinen Wesen im Korb¬
bett das krebsene Rot und machte einer feinen wunder¬

haften Zartheit Platz . Das war nur der Beginn eines

Wunders . Jeder Tag baute an ihm weiter und formte
Züge voll Reinheit und Unschuld , einen Mund , keusch
wie eine Knospe , eine Nase von der Farbe des Elfen¬
beins und kleine Ohren , die zart wie die ersten Blätter
der Birke waren .

So oberflächlich sie waren , so vermochten sich Eina
und Bruno dem Zauber dieses erwachenden Menschen¬
tums nicht zu entziehen . Stundenlang saßen oder standen
sie am Bett des Kindes .

Das Gesinde von Schönwil flüsterte , seit das Neu¬
geborene da sei , tue Bruno , der Haussohn , schon gar
nichts mehr . Die junge Frau habe sich überhaupt noch
nie auf ihre Pflichten besonnen .

So ganz unrecht hatten sie nicht . Die jungen Eltern
empfanden das Nichtstun ebenso vergnüglich wie den
Besitz des Kindes . Sie saßen beieinander und ließen
sich wohl sein . Nach der Gewohnheit , die sie von aus¬
wärts mitgebracht , rauchten sie eine Zigarette nach der
andern und tändelten miteinander wie in den Anfängen
ihrer Liebschaft . Irgendwie erschien eines dem andern
neu , und irgendwie empfand noch jedes das Kind als
ein Geschenk des andern . Nebenbei ließ Eina , so wohl
sie sich schon sühlte , sich doch immer wieder erschöpft in
den Lehnstuhl fallen , den man ihr hingestellt hatte , und
überließ jede Handreichung , auch die Besorgung des
Kindes , der Pslegerin , die man angenommen hatte .
Etwas später begann sie wieder auszugehen , durch
Wiesen und Wald zu streifen , auf Ruhebänken zu sitzen
und sich zu langweilen . Und jetzt vermochten schon Kind
und Mann ihr Leben nicht mehr recht auszufllllen . Sie

fing an , Bruno zuweilen mit dem Wunsch in den Ohren
zu liegen , sie möchte in eine Stadt ziehen , wo man mehr
vom Leben habe . Freilich kehrte sie von solchen kleinen

Irrwegen der Gedanken noch immer mit einigem Stolz
zu ihrem Kinde zurück , nahm es auch auf den Arm , trug
es an die Sonne und zeigte - es den Mägden . Aber es

hielt ihren fahrigen Sinn nicht fest .
In diesen Tagen begann Frau Justa ihr Studium

an Mutter und Kind , sie , die der Schlacht der Geburt bei »

Sewohnt,
Helferdienste geleistet , im Augenblick des

öchsten Schmerzensturmes ein ruhiges Gesicht und ein

festes Herz behalten und Eina damit geholfen hatte .
Frau Justa ging nun regelmäßig bei dem Enkel ein und

aus . Wo die Mutter es an Sorge und Eewissenhaftig -

keit fehlen ließ , griff sie ein . Auch der Pflegefrau nahm
sie manche Handreichung ab . Ihr Herz begann dem

Kinde zu gehören . Und bald sah sie sich häufig mit ihm
allein . Dann saß sie am Korbbett und erlebte all das

noch einmal , was sie in den Tagen ihrer eigenen Mutter¬

schaft empfunden . Die Erfahrung eines Lebens lag

zwischen jetzt und dazumal . Damals waren Freude und

Stolz noch rein und ungemischt gewesen , ungestört die

Bewunderung für das Wunderhaste eines Kinder¬

gesichtes und der ersten Entwicklungstage eines

Menschen . Jetzt sah sie den Knaben wohl vor sich , Blut

von ihrem Blut , lieblich wie der Vater als Kind ge¬
wesen ; aber hinter ihm erblickte sie die Eltern , forschte



nach Ähnlichkeiten , und Zweifel verfchattetcn ihre
Freude : Was wohnte als Erbteil in diesem Kinde ?

Welche Unvollkommenheiten , ihren Blicken und Eesühlen
noch unerkennbar , hafteten wie unlösbares Harz feiner
Unschuld an ? Und je häufiger und stärker sie Einas

Lebensuntauglichkeit unter Beweis gestellt fand , um so
öfter und eindringlicher stellte sie sich diese Fragen .
Dann sah sie auch den Sohn aus einem ersten Freuden¬
taumel der Vaterwürde zu Alltag und Gleichmut zurück¬
kehren . Seine Besuche bei seinem Knaben wurden

seltener . Auch Eina schien seinem Interesse wieder mehr
zu entgleiten . Zuweilen strich er wieder der kleinen ,
nimmsigen Heidi nach . Noch häufiger entwischte er der
Arbeit nach den Schenken von Reinachten . Diesen Leicht -

fuh von Sohn suchte Frau Justa im Enkel . Und heim¬
liche Angst brannte in ihrem Innern .

Melk Obermatt , der Bauer , war in der Wohnung des

Sohnes ein seltener East . Er hatte wenig Zeit . Er

stand als Zielrichter und Hauptmann Uber allem , was

Schönwil hieh . Er war der erste und letzte im Hause ,
gab abends dem Gesinde die Aufgaben für den nächsten

Tag und stellte sich am neuen Morgen dort in Feld , Stall

oder Haus an , wo es am meisten zu tun oder die

schwierigste Arbeit zu leisten gab . Aber Frau Justa war

seine Zeitung . Am Abend beim Schlafengehen schüttete

sie ihm ihr von Sorge , Verstimmung und Verwunde¬

rung erfülltes Herz aus . Ihm sprach sie von den zwei
sorglosen und luftigen Leuten , Bruno und Gina , ihm
von ihrem eigenen , sich spät wiederholenden Mutterglück .
ihm von ihrer Furcht vor den Schatten der Zukunft .
Eines Tages erzählte sie ihm auch , dast Gina ihr von

zarter Gesundheit und manche Arbeitsunlust durch
mangelnde Körperkraft erklärlich scheine . Und von dem
Knaben sagte sie : „ Mir ist oft , ich müsse ihn in unsere
Stube hinuntertragen , in unser Leben hinein , damit wir
aus ihm das machen , was uns wichtig und tüchtig dünkt .

"

Obermatt lächelte . „ Da sind wir wieder an unserem
Dünkel angekommen , Mutter ! Wer sagt uns , daß wir

es besser wissen als die andern ? "

Damit beschieden sie sich wohl für einmal wieder .
Aber ihnen selbst gaben diese Gespräche irgendwie doch
neue Sicherheit . Eine gute Luft strömte gleichsam von
einem zum andern . Die alte Empfindung , wie sehr sie
selbst einander verbunden und eines Sinnes waren , er¬
neuerte sich ihnen und liest sie bereit sein , des Weges
weiterzugehen , der ihnen bisher als der richtige erschie¬
nen , und mitzunehmen , wer ihres Stammes war .

Inzwischen wurde der Knabe auf den Namen Hans
Heini getauft .

„ Hans Heini
"

, hatte Eina gesagt , „ der Name gefällt
mir . Er macht einen lachen .

"

„ Man sieht einen mutigen , wahrhaften Buben "
, sagte

Frau Justa und hob den Enkel aus seinem Korb . Noch
war nicht die Zeit , da er lächelte . Aber der todernste
Ausdruck des kleinen Eestchtleins schien so etwas wie
eine feierliche Zustimmung zu geben . Einmal , viel

später , erinnerte sich die Grostmutter , datz ihre Hoffnung
das so gedeutet .

Die Taufe selbst war kein grotzes Fest . Es war zu¬
viel Arbeit in Feld und Wald . Zu ihr kehrten die Eroh -
eltern zurück , als sie am Morgen vom Kirchgang mit dem

Täufling heimkamen . Auch Bruno fuhr nachher mit dem
Jauchewagen aus , den Peter Renner kutschierte ; aber
noch vor Abend lief er fort und ins Wirtshaus und kam

zwei Stunden später mit erhitztem Kopf und unsicheren
Ganges zu Tisch .

„ Ich habe doch meinem Buben Ehre antun müssen
"

,
lallte er .

„ Ehre ist anders "
, tönte Obermatts spröde , strenge

Stimme .
Viele Ohren vernahmen den kurzen , schneidenden

Satz . Viele Köpfe bogen sich tiefer über den Teller .

Aber schon änderte Obermatt den Gesprächsstoff wie
einer , der einen Nagel eingeschlagen hat , weist , dast er
sitzt , und gemächlich den Platz für den nächsten sucht .
„ Man ist heute ein gutes Stück weitergekommen mit der
Arbeit "

, stellte er fest . „ Ich will dem Hans Heini Ober¬

matt wünschen dast er zu seiner Zeit auch einmal so
wackere Helfer hat .

"

Dann handelte er mit Peter Renner von seinen
Fuhren auf die Matten und nannte ihn einen zähen
Burschen , wie er jede Minute ausspare , um so ein Grund¬
stück von Zipfel zu Zipfel zu düngen . Und zu Adam
sagte er , datz er , Obermatt , gestern auf dem Ennetmoos
gewesen , der Sumpfwiese , wo jener mit den Taglöhnern
die Streue geschnitten . „ Sauber habt ihr da gemäht

"
,

lobte er . „ Eine Maschine könnte es nicht besser .
"

Dann fuhr er fort : „ So ein Bauerngewerb ist wie
eine Uhr . Rad muh in Rad greifen . Stünde einer auf
einem Äussichtsturm und überschaute uns alle , er mühte
uns finden wie von einem Triebwerk bewegt : Dich ,
Peter , mit den Gäulen auf dem Weg , euch Schnitter , wie
die Senfe durch harte Halme pfeift , dich , Nanny , in der
Küche , wie du das Feuer hütest . Das haben schon die
Alten heilig gehalten ! Dich , Heidi , junge Häsin , bei der
Wäsche und etwa dich , Justa , über den Schränken und
Schubladen , wo die Vorräte liegen , von denen ein Haus¬
halt lebt .

"

Aus seinen Worten konnte , wer darüber nachdachte ,
leicht erkennen , wie er selbst der Mann war , der auf dem
Auslugturm stand .

Adam und Nanny , die zwei , die wie zwei mit gleich -
mähigem Wellenschlag nach einem gemeinsamen Ziel
dahinziehende Flüsse waren , erhoben gleichzeitig die
Köpfe und empfanden wieder einmal , ohne es zu wissen ,
beide die gleiche innere Genugtuung : War nicht das
Schönwil ein Ort , wo es sich gut lebte und ein wackerer
Mann an der Spitze stand !

Nicht alle am Tisch fühlten Ähnliches , wenn auch der
mürrische Peter in Gedanken und zum Einverständnis
nickte , aber gleichzeitig mit einem verdrossenen Blick
Bruno und Eina , die Störenfriede , streifte .

Da sah aber auch die Heidi . . Und die hatte ein schlech¬
tes Gewissen : Noch jüngst hatte sie sich mit Bruno Ober¬
matt hinter den Ställen getroffen .

Und da sah der Klemens und dachte : — Wenn ich
erzählte , was ich weih ! — Und zürnte der Heidi grim¬
mig , der Wettersahne , hatte aber Lust auszuspucken vor
Bruno Obermatt , der in einem Revier wilderte , das
sonst ihm , dem Klemens , gehört .

Mit sonderbaren Empfindungen weilten Bruno und
Eina am Tisch und unter den Worten des Vaters . Sie
fühlten sich wieder einmal nicht recht in der Wurzel .
Keine der Erwartungen , mit denen sie als Erben auf
Schönwil eingezogen , hatte sich ihnen noch erfüllt . Noch
lag — das lehrte sie Obermatts Rede — die Macht in
andern Händen . Das kümmerte Bruno weniger als seine
Frau . Er lebte sein Leben von Tag zu Tag und machte
aus ihm nach seiner Art einen Späh , einen Tanz , eine
Behaglichkeit . Der Ehrgeiz plagte ihn noch nicht . Anders
Eina . Sie war nervös . Ihr fehlte die Geltung . Und
ihr Mann , Bruno , der Jn - den - Tag -hinein , fing an , ihr
auf die Nerven zu fallen .

An der Wand drüben stand der Stubenwagen . Unter
seinem hochgezogenen Verdeck lag Hans Heini Obermatt ,
der Enkel . Zuweilen maunzte etwas , wie eine er¬
wachende Katze , die leise miaut . Dann erhob sich nicht
Eina , um irach ihm zu sehen ; aber Frau Justa trat zum
Bett . Ihre Art war ruhig , überlegt , zielbewutzt und
lautlos . Der Knabe hatte sich schon so an sie gewöhnt ,

*

dah er in keine Pflege sich so willig und zufrieden er¬
gab . —

Nach dem Tauftage floh das Leben auf Schönwil
weiter . Auf Matten und Feldern wuchsen Gras und
Saat . Wie Eras und Feldfrucht wuchs auch der kleine
Hans Heini . Und wie um jene der Bauer und das Ge¬
sinde , mühten sich die , deren Aufgabe . es war , um ihn .
Er war ein blasses Kind mit grasten Schatten unter den
schönen dunkelbraunen Augen . Man hätte ihn für krank
halten können , so zart war seine Haut . Nanny , die
Grüblerin , orakelte , er werde nicht alt werden . Ein so
schönes und von Wesen liebes kleines Geschöpf sei zu gut
für diese Welt .

( Fortsetzung folgt .)

^ änbe »

Menschenhände , Bildnis der Weilt .
Berge und Täler und Flächen .
Wechselspiele verdunkelt , erhellt
Zwischen Gewalten und Schwächen .

Oft ist ein Antlitz Maske und Trug .
Aber in euch ist geschrieben
Alles Geschehen wie in ein Buch :
Haffen und Leiden und Lieben .

Hände schweigende Zeugen der Zeit ,
Die uns ein Schöpfer gegeben .
Deutung von Sein und Vergänglichkeit .
Immer nur schau

' in Ergriffenheit
Ich euer Gleichnis vom Leben .

Peter Burlach .

e

Der HevolutionsbalL

Historische Skizze von Manfred Scholz .

1832 in Warschau . Schlotz Worblewska ist verschwen¬
derisch erleuchtet . Auf der breiten Freitreppe stehen livrierte
Diener . Die schweren Silberleuchter , die sie in Händen
halten , schwemmen flackerndes Licht auf einen weinroten
Teppich .

Equipagen rollen an . Damen der ruffischen und pol¬
nischen Gesellschaft in schleppenden Brokatkleidern und wehen¬
den Seidenschals huschen die Treppe hinaus . Säbelrasielnd
und sporenklirrend folgen russische Offiziere in Galauniform .

„ Hallo , Graf Ortschenka !" Ein junger russischer Offizier
mit kühn gczwibeltem Bärtchen nähert sich einem bläh aus »
sehenden Zivilisten .

„ Bitte , Leutnant Menschow ? " Kühl wendet sich der pol¬
nische Graf zu dem Russen .

„ Wird man Komtesse Lublinsky zum ersten Ball dieser
Saison erwarten dürfen ? "

Stanislaus Ortschenka lächelt fein . „ Sicher , man darf
die Komtesse erwarten , Herr Leutnant — sie muh kommen !"

Beide Herren gehen durch das Vestibül , treten in den
Salon . Die Musik spielt schon die Polonaise . Leutnant Fedor
Menschow , die weihen Handschuhe in der linken Hand , geht
suchend durch den in Silber und Gold flimmernden Saal .
Aber Vera Lublinsky ist nirgends zu sehen .

In einem nur dürftig erleuchteten Korridor , der hinter
dem grotzen Salon liegt , geht sie erregt aus und _a6 , das
Seidentuch nervös in den Händen drehend . Ihr kremfarbenes ,
weites Schleppkleid fegt über den Fliescnboden . — Hallende
Tritte ---- Komtesse Vera Lublinsky fährt wie ein
Kreisel herum .

Graf Ortschenka steht vor ihr , sagt verhalten : „ Ich habe
Ihnen gestern einen Geheimboten geschickt , Komtesse , mutzte
noch einmal mit Ihnen unter vier Augen sprechen , bevor wir

losschlagen . Sie wissen , heute geht es um alles . Wir spielen
va banque !"

„ Ist Ihr Entschluh endgültig ? " Vera bebt am ganzen
Körper , ihr Atem geht kurz und pfeifend .

„ Natürlich endgültig !" antwortet er erregt . „ Sie sind
eine schlechte Polin , Komtesse — ich hätte das bedenken

stark !"

Vom Salon tönt Musik , Lachen , Eläserklirren und Säbel¬
gerassel . Vera schlägt matt die Augen auf . „ Es ist gut ,
Graf , ich werde mich zusammennehmen ."

„ Also ! Ist Ihnen jetzt besser ? " — „ Ja !"

„Dann gehen Sie ! Leutnant Menschow wird Sie schon
mit Ungeduld erwarten ." Und plötzlich mit weicher , väter¬
licher Stimme : „ Lieben Sie ihn denn so sehr , Komtesse ? "

Sie antwortet nicht . Geht schwankend den Korridor ent¬
lang . Reckt sich dann straff auf . Ja , es mutz sein , es geht
um Polen ! Aber geht cs nicht auch um Leutnant Menschow ?
Letzten Samstag wurde hier im Schlotz das Todesurteil über
alle russischen Offiziere , die heute zum Ball erscheinen , ge¬
fällt . „ Beim Kotillon mutz es geschehen , wenn die Damen

sollen !"

„ Ich bin genau so eine gute Patriotin wie Sie , Eras .
Wer es ist grausam , was Sie da ausgesonnen haben ."

Ortschenka tritt dicht vor Vera hin , seine Fäuste ballen

sich um ihre Handgelenke . „ Es geht um unsere Heimat , um
Polen , bedenken Sie das !" Und nach einer Pause : „ Sie
werden Ihren Leutnant opfern müssen . . Für die Sache des
Vaterlandes darf kein Preis zu hoch scinsi '

Vera lehnt zitternd an der Wand , bricht in sich zu¬
sammen : Ortschenka fängt die Ohnmächtige auf . „ wt
dämmt !" flucht er , „ so beherrschen Sie sich doch , seien E| <

all « anwesenden Offiziere auffordern , die zu diesem Tanz den
Degen ablegen muffen "

, hatte Graf Stanislaus Ortschenka ,
der glühende Patriot , gesagt . „ Alles ist zum Aufstand gegen
die Unterdrücker bereit . Die wehrlosen ruffischen Offiziere
werden im Ballsaal niedergemacht . Damit ist das Zeichen
zur Revolte int ganzen Land gegeben . Polen wird endlich
die Fremdherrschaft von sich schütteln !" — Ja , Komtesse Vera
mutzte wohl ihren Geliebten opfern . War dazu verdammt ,
zuzusehen , wie er niedergemetzelt wurde . Aber wenn sie ihn
warnte ! Wenn er noch vor dem gefährlichen Kotillon den
Saal verlieh ? Doch was sollte sie ihm sagen ? Würde er
nicht ahnen , datz wieder eine Verschwörung gegen die Russen
im Gange sei ?

„ Komtesse , wo stecken Sie nur ? " Wie aus einer Ver -
senkung ausgesticgen steht plötzlich Leutnant Menschow mit
lächelndem Gesicht vor ihr .

„ — ich — ach -- "
, und mit erkünstelter Gleichgültig¬

keit : „ — etwas Migräne . Ich bin eben erst auf den Ball
gekommen ."

Galant reicht er ihr den Arm . Als sie den Saal be¬
treten , wird gerade eine Mazurka gespielt . Sie tanze » .
Sehen sich schweigend und tief an . „ Er liebt mich

"
, denkt

Vera , „ und ich werde ihn verraten !" Um ihre blaffen
Lippen zuckt Schmerz . Vor ihren Augen dreht sich der bunt -
slimmernde Saal wie eine russische Schaukel . Ein trunkenes
Durcheinander . Eine Symphonie von gleihendem Licht und
farbigen Gewändern .

„ So schweigsam , Vera ? " Seine Lippen hauchen über
ihre Stirn . „ Vera — ich darf doch so sagen ? "

„ Ja , Fedor . . ."

Und dann wird die Mazurka immer wilder . Pfeifend
geht der Atem der Tanzenden . Der Saal ist nur noch Chaos .
Blut wird auf dem eisglatten Parkett rinnen , fein Blut —

Vera schluchzt auf , beherrscht sich aber sofort wieder . Sagt
ruhig : „ Kommen Sie , Fedor ! Ich kann nicht mehr tanzen ."

Beide verlassen den Saal . Ganz unauffällig . Im Vesti¬
bül sind sie allein . Vera sinkt erschöpft in einen Stuhl .
Fedor setzt sich neben si« , nimmt ihren Fächer , spielt ge¬
dankenvoll damit . „ Vera , in den nächsten Tagen erwarte Ich
meine Beförderung . Darf ich dann . . ."

„ Bitte , sprechen Sie nicht weiter !" fleht sie . „ Es kann
und darf nicht sein — " Sie schlicht mit ihren Lippen seinen
fragenden Mund .

„ Sie lieben mich , Fedor ? " — Er antwortet nicht . Er¬
widert ihren Kuh .

Dann wirft sie den Kopf zurück , starrt zur Decke , sagt nach
einer langen Pause , jedes Wort betonend : „ Sie müffen
fliehen , Fedor sofort !" Plötzlich aufspringend , leidenschaft¬
lich : „ Sie dürfen hier nicht bleiben — "

„ Ich verstehe Sie nicht . Mas bedeutet das , Vera ? "
.

„ Fragen Sie nicht ! Ich bitte zu Ihren FUHcn : Fragen
Sic nicht und fliehen Sie ! Es geht um Ihr Leben ." Sie
wirft sich ihm an den Hals . „ Sie müffen fliehen , tocim Sie
mich wirklich lieben !"

In Fedor dämmert Erkenntnis . Vera ist Polin . (Eine
gute Patriotin , wie er weih . Er ist Russe . Sollte wieder
eine Verschwörung . . . Er preht die Komtesse fest an sich .
„ Sag , was es gibt , rede , ® eta !‘r

Und sie verrät die Verschwörung .
Kalter Schweih tropft von seiner Stirn , als sie hastend

und stichwortartig berichtet . Vom Saal tönt schrille Musik ,
ein Tusch ! Man tritt zum Kotillon an . — Kotillon !

Fedor kämpft nur einen kurzen Kampf . Er könnte noch
fliehen . Aber die Liebe zu Ruhland siegt über die Liebe zu
Vera . Er will sich losreitzen . „ Der Kotillon !" schreit er .

Vera krallt sich fest an ihn . Er drückt sie in seiner Er¬
regung brutal zu Boden , jagt in den Saal , zieht den Degen .
„ Halt !" schreit er mit überschlagender Stimme , da die Kame¬
raden gerade ihre Koppel abschnallen wollen . „ Verschwö¬
rung — der Kotillon ist das Zeichen zu unserer Ermordung —
der Polenaufstand ist aufgedeckt !"

Sekunden lähmenden Schweigens . Dann ein tolles
Durcheinander . Die russischen Offiziere ziehen blank . Eine
Ordonnanz rast aus dem Saal . Graf Ortschenka packt einen
Stuhl , will ihn in den Kronleuchter schleudern . Zu spät .
Leutnant Menschow springt den Grafen wie eine Katze an .
Ein wilder Kampf . Durch ein Vortiere entkommt Ortschenka

Indes haben die Russen das Schlotz umstellt . Keine
Maus wird entkommen . Der Aufstand ist niedergeschlagen .
Das Fanal der Freiheit wird nicht brennen . —

Gefesselt werden die Verschwörer aus dem Schloß geführt .
Ortschenka ist noch frei . Im Geheimzimmcr , wo noch vor
wenigen Tagen der Plan zur Revolte besprochen wurde , trifft
der Graf die Komtesse . Bleich steht sie vor ihm , die Hände
auf der Brust gefaltet . Sie betet .

„ Sie haben die Revolution verraten , Komtesse !" sagt er
mit zerfallenem Gesicht . „ Sie haben Polen verraten !"

In seiner Hand blitzt ein Dolch . Zu Tode getroffen sinkt
Vera Lublinsky zusammen .
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